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Druck u n d  V erlag der C . D o m b r o w sk i's c h e u  Buchdruckers! in  T horn . 
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S e n d u n g e n  sind nicht a»  eine P erson , sondern an die SchrisU eiinng oder Geschäftsstelle zu richten. —  B e i Einsendung redaktioneller B eiträge wird gleichzeitig Angabe des H onorars erbeten; nachträgliche Forderung n 
können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte (Linsendnngen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld sur die Rücksendung beigefügt ist.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

«Vater Philipp«.
B e r l i n .  18. M ai.

Die geheimen H um anitätsräte doktern an der 
,)eeresüisziplin herum. Der strenge Arrest soll 
^geschafft werden, er sei B arbarei. Bei den 
Kontrollversammlungen soll nur während der 
Zeit der Versammlung selbst die Mannschaft 
unter den Militärgesetzen stehen, nicht, wie es 
heute ist, den ganzen Tag über. Um es den 
Genossen so recht bequem zu machen, die Soziil- 
demokratie ins Heer zu pflanzen, weil man 
dann ja  alles beisammen hat und die Leute sek- 
tlonsweise in  die nächsten Kneipen zur Volks 
Versammlung „wider den M ilita rism us"  führen 
^.ann. Am Kasernentor wird der Unteroffi- 
zier, der die Leute herausführt, abgelöst von 

.m ,sozialdemokratischen V ertrauensm ann. Es 
^ögen sehr gute Menschen sein, die solches wol- 
ieu, aber es find miserable Musikanten. Die 
Genossen gehen ja  noch ein bischen weiter. 
Selbstverständlich muffe der Soldat das Not- 
Wehrrecht Hagen, müsse er straflos Zug um Zug 
leisten dürfen. F ü r jeden kleinen Vuff, dem 
Unteroffizier einen regulären Faustschlag ins 
Gesicht. D as wäre so das M inim um , das Herr 
Stadthagen verlangt.

Der Kriegsm inister weist m it der ruhigen 
Sicherheit, die ihm eigen ist, diese Dinge zurück. 
S r sagt den Herren, daß die Arrestzelle, die doch 
^le Leute selbst m it dem humorvollen Namen 
^  »Vater "  Philipp belegten, für die sie so 
manche heitere Bezeichnung und so manchen 
tröstenden Galgenhumor fanden, dass sie selbst 
«ei dem strengen Arrest nicht m it fenen Schau­
ern der B arbarei umwoben sei, die ihr die ge­
heimen H um anitätsräte andichten möchten. Und 
diesen strengen Arrest brauche man, a ls  eine 
Strafe, die zwar nicht entehrend, aber fühlbar 
ier. Und der Kriegsminister kennzeichnet auch 
das Unmögliche an  Eesetzesarbsit. was in  der 
Im m ission  vollbracht wurde. Da bat man, um 
"ur ein drastisches Beispiel anzuführen, im 8 95 
es Militärstrasgesetzbuches bei der Gehorsams- 
erweigerung vor versammelter Mannschaft den 

Itrengen Arrest beseitigt und eine Woche M it- 
g a re s t  dafür eingeführt. U nm ittelbar vorher 
5,.er ist die einfache Gehorsamsverweigerung 
E -^ /0  Tagen strengem Arrest bestraft. E s geht 
Nichts über die Konsequenz! Durch solche ganz 
unhaltbaren Unstimmigkeiten glaubt man, dem 
! rangen Arrest überhaupt den G araus machen 
A  können. Jm grunds gibt ja  selbst M üller- 
uNeiningen, Herr „P im perl Wichtig", zu, daß 
as ein Unding sei, trotzdem kritisiert er an dem 

M ondes Kriegsministers herum, von dem er 
eiß Gott viel lernen könnte. Der Redner der 

zechten sind für all diese P läne  nicht zu haben, 
und auch Herr van Calker t r i t t  für die Regie- 
ungsvorlage ein, Zm Zentrum  aähren wieder 

Motze Gedanken, und nachdem man endlos de- 
aU lert. hat, nachdem ein Zentrumsredner 
MG ein anderer mehr für den Kriegsminister 

ud sogar für „P a te r  P h ilipp" gesprochen Hit 
. ird auf A ntrag Eroeber die ganze Angelegen- 
 ̂ her Tagesordnung abgesetzt,

r . ne Fülle kleiner Dinge wird dann erledigt, 
ls die Frage des Besoldungsgesetzes alles noch 
mmal auf den P la n  ruft, b is Herr Spähn, 

riA .um standen von den Neichsboten. die Uner- 
m ^ s t  gegenüber der Regierung kündet, 

, 5, Kation,alliberale Schiffer aber noch ei a m 
Zten Rettungskahn losbinden will. Verge- 
eus. Der Kompromißantrag, für den die 
egrerung zu haben gewesen wäre. wird im 

"'welsprung m it 151 schwarzroten Stimmen 
14g der übrigen P arte ien , zu denen auch 

dt ^  ""h  Elsäffer treten, abgelehnt, darauf 
^ummissionsfassung, die für die Regierung 
annehmbar" 'st- einstimmig angenommen.

„ ia l wird der Reichstag sicherlich geschloffen, 
Z it vertagt! Der Versuch, heute noch die 
2 "^ u n g  des E ta ts  zu beginnen^ wird darauf 
erd ^ abends vereitelt: eine Riesentages- 
n- """8  aber winkt für morgen, die an einem 
^  M garnicht zu erledigen sein dürfte.

Politische Tagesschan.
Ersparnisse beim Heerssetat.

Die Heeresverwaltung wird vom Reichstag 
sehr scharf unter die Lupe genommen. I h r  E ta t 
wird besonders eifrig darauf untersucht, ob nicht 
Abstriche zu machen sind. Nun sind es ja  ganz 
gewaltige Summen, d.e Herr von Falkenhayn 
anfordert. I n  diesem Jah re , so schreibt die „N. 
E. C " , belauft sich der Heeresetat aus rund 
1100 M illionen, also auf mehr a ls  eine 
M illiarde. Dieser großen Zahl gegenüber sind 
die Abstriche des Reichstags nicht sehr beträcht­
lich. Denn im ganzen sind nur etwa 11s4 M ill. 
M ark erspart worden. D as ist ein Beweis da­
für, daß der Re-chstag im wesentlichen von der 
Notwendigkeit der militärischen Forderungen 
überzeugt ist. Aber bei einzelnen Positionen ist 
der Reichstag sogar freigebig gewesen, indem er 
über die Forderungen der Regierung hinaus­
ging und die veranlagten Summen erhöhte. 
Auf diese Weise hat er etwa 1200 000 Mark 
der Heeresverwaltung gutgeschrieben. Reichstag 
und Kriegsministerium haben sich also gut ein 
gelebt.

Zum Rücktritt des Präsidenten Eruner.
Die offiziöse „Nordd. Allg. Z ta." schreibt: 

„ I n  seiner M ontagsausgabe hatte der „Vor­
w ärts"  behauptet, daß der frühere Präsident 
des kaiserlichen Aufsichtsamtes für Privatven- 
sicherung, Wirkl. Geh. R a t Grüner, gegen seinen 
Wunsch wegen Anfeindungen aus den Kreisen 
der öffentlich rechtlichen allgemeinen Versiche­
rungsanstalt aus seinem Amt ausgeschieden sei. 
Diese Behauptung entbehrt jeder tatsächlichen 
Grundlage. Exzellenz Grüner, der sein Amt 
in hervorragender Weise leitete, ist zum großen 
Bedauern und nur gegen den Wunsch der 
Reichsverwaltung aus Gesundheitsrücksichten 
gM ötigt gewesen, seine Versetzung in den Ruhe­
stand zu beantragen."

Konferenz über Haudwerkerftage«.
Unter dem Vorsitz des M inisterialdirektors 

Caspar fand am Freitag  eine Konferenz im 
Reichstag statt, zu der auf Einladung d .s  
S taatssekretärs des Reichsamtes des In n e rn  
V ertreter sämtlicher Bundesstaaten, verschiede­
ner Reichsämter und mehrerer preußischer 
M inisterien sowie vom Zentrum  die Abgrord 
neten Chrysant, D r. Faßbender und I r l ,  von 
den Konservativen von Böhlendorff und M alke 
witz, von den N ationalliberalen Dr. Böttger, 
von der fortschrittlichen Volkspartei Vartschat. 
ferner V ertreter des Handels- und Gewerbe« 
kammertageZ, des Zentralausschusses der I n ­
nungen, des allgemeinen Verbandes der auf 
Selbsthilfe beruhenden Genossenschaften!, des 
Hauptverbandes gewerblicher Genossenschaften 
und des Werkbundes erschienen waren. Es 
handelte sich um die Unterstützung der von dem 
Handels- und Eewerbekammertag kürzlich ge­
gründeten Hauptstelle für das Verdingungs- 
wesen. M it Ausnahme des V ertreters der 
S tad t Hamburg erklärten sich die V ertreter 
sämtlicher Bundestaaten sowie die vorgenannten 
Abgeordneten namens der von ihnen vertrete­
nen P arte ien  für die Unterstützung.

Verluste der Vauhandwerker.
Dem Landtag ist eine Denkschrift über die 

Verluste der Groß B erliner Baubandwerker 
und Baulieferaaten zugegangen, die tm Auf­
trage des Handelsministeriums vom statistischen 
Landesamt bearbeitet worden ist. Danach be 
tragen die Verluste in den Jah ren  1900>> bis 
1911 20f4 M illionen Mark.

Zur Stichwahl in Osterburg-Stendal.
Der „V orw ärts" schreibt zu der bevorstehen­

den Stichwahl zwischen dem Konservativen 
Hoesch und dem Liberalen Wachhorst de Wente. 
Der schließliche Ausgang der W ahl hängt zu 
einem gute» Teil von unseren Stimmen ab 
und Herr Wachhorst de Wente wird a ls  L ibera­
ler wohl bereit sein, die Stichwahlbedingungen 
von Je n a  zu akzeptieren." Die „Leipziger 
Volkszeitung" dagegen sagt: „Die Chancen der 
Stichwahl, die nun Konservative und N ational­
liberale auszukämpfen haben, stehen für die

letzteren ziemlich schlecht. E s erscheint ausge­
schlossen, daß Herr Wachhorst de Wente, nach­
dem er mit beiden Füßen in  die Hochschutzzöll- 
nerei gesprungen ist. die Unterstützung der So­
zi aldemokratie finden kann."

Der sozialdemokratische Abg. Liebknecht als 
öffentlicher Ankläger eines Toten.

Der „V orw ärts" veröffentlicht einen Leid 
Artikel mit der Überschrift „Beinahe Kriegs­
minister und sonst noch was". A ls Verfasser 
zeichnet der Abg. K arl Liebknecht, womit das 
soziäldemokratische B la tt  wohl ausdrücken will, 
daß es diesem die V erantwortung überläßt. I n  
dem Artikel werden die lobenden Nachrufe, die 
dem verstorbenen G eneralleutnant von Linde- 
nau im Beileidstelegramm des Kaisers und in 
den Nachrufen der bürgerlichen Presse zuteil 
geworden sind, gegenübergestellt der Tatsache, 
baß beim Amtsgericht zu T rie r  über den Nach 
laß des Generals Konkurs verhängt worden ist. 
Über 100 Gläubiger seien vorhanden und die 
Schuldenlast beziffere sich auf über eine M illion 
M ark, wobei Beträge von 7000 bis 150 000 Mk. 
in Frage kämen. Des weiteren veröffentlicht 
Liebknecht ein Dokument, au s  dem hervorgehen 
soll, daß der General gegen eine bestimmte 
Geldsumme den T itel eines Professors der M e­
dizin verm itteln wollte.

Der Kaiser von Österreich
Nach dem M ontag früh ausgegebenen 

Krankheitsbericht war die Nachtruhe des K ai­
sers ungestört. D as Allgemeinbefinden ist 
zufriedenstellend.

Prozeß gegen Frau Caillaux.
Der S taa tsa n w alt hat die Akten in Sachen 

der F ra u  C aillaur geprüft und fordert nun die 
Verweisung der Angeklagten vor das Schwur 
gericht unter der Beschuldigung des beabsichtig­
ten Totschlags (doiuooicls volontaira avoe 
p r6 n isä itn tio n ). M aitre  Labori wird F rau  
Caillaux verteidigen.

Der schwedische Reichstag 
ist am M ontag eröffnet und das Präsidium 
beider Kammern wiedergewählt worden.

Deutschland und Rußland.
Die „Rußkija Wjedomosti" in Moskau be­

grüßen es rückhaltlos, daß Staatssekretär von 
Iagow  sich in seiner Reichstagsrede in  sehr 
friedlichem S inne angesprochen habe. und mei­
nen, es wäre der russischen öffentlichen M einung 
nützlich, sich in dieser Beziehung einer Selbst- 
prüfung zu unterziehen. I n  dieser Hinsicht sei 
nicht nu r von den Zeitungen zu sprechen, die den 
P a trio tism u s zurSchau zu stellenlrebten, sondern 
auch in  der fortschrittlichen Presse seien Artikel 
vorgekommen, welche Deutschland verdächtigen 
und in  der russischen Gesellschaft Abneigung 
gegen Deutschland erwecken könnten. E s bestehe 
aber in Rußland keine Germaphobiei. sondern 
nur Gegensätze auf wirtschaftlicher Grundlage.

Deutsche Rückwanderer aus Rußland.
I m  Südwsstgebiet von Rußland hat eine 

vermehrte Auswandererbewegung unter den 
deutschen Kolonisten begonnen. A us verschiede 
nen Kreisen des Gouvernements Wolhynien 
verlassen über 5000 Kolonistenfamilien ihre 
Besitztümer und begeben sich nach Ostpreußen, wo 
sie sich anzusiedeln beabsichtigen. W ie verlautet, 
versendet die deutsche Kolonialgesellschaft 
Rundschreiben an  die Kolonisten, in denen sie 
aufgefordert werden, sich nach Preußen zu bs 
geben und sich auf denjenigen Ländereien anzn 
siedeln, die von den Polen  veräußert würden. 
Der Grund der Auswanderung ist die V erteus 
rung des Grund und Bodens und der Lebens 
Haltung.

Zu Ehren des deutschen Admirals Souchon 
werden in  Konstantinopel große Festlichkeiten 
veranstaltet. Konteradm iral Souchon hat m it 
dem M arinem inister und dem Stadtpräsekten 
Besuche ausgetauscht. D ie „Eoeben" wurde von 
zahlreichen M itg liedern  der deutschen Kolonie 
besichtigt. Nachmittags fand bei dem Admiral, 
dem Kommandanten und den Offizieren ein 
Tee statt. Abends wurde zu Ehren des Kon­
teradm irals und der Stabsoffiziere ein E ala-

diner im kaiserlichen Palast Dolmabaatsche ver­
anstaltet, an  dem der S u ltan , der Eroßwesir, 
die M inister, die Hof- und S taatsw ürdenträger, 
die G eneralität, Botschafter Freiherr von W a.v  
genheim m it den Herren der Botschaft und die 
M itglieder der deutschen M ilitä rm M o n  teil!- 
nahmen. Der Botschafter saß zur Rechten des 
S u ltans, zu seiner Linken hatte der Konterad­
m iral Platz genommen. Der S u ltan  verlieh 
Konteradm iral Souchon den Eroßkordon des 
Medschidieordens und dem Kommandanten der 
„Goeben" die 2. Klasse desselben Ordens. Auch 
den Stabsoffizieren wurden Ordensauszeichaun- 
gen verliehen.

Zur Lage in Mexiko.
Die mexikanischen Delegierten sind am 

Sonntag in  N iagara angekommen, haben jedoch 
entgegen ihrer ersten Behauptung keinerlei 
Vollmachten erhalten. S ie  gehen sich auch keine 
Mühe, solche zu erlangen, sondern begnügen sich 
damit, in  der verschwenderischsten Weise Geld 

.auszugeben. Nebenher erklärten sie vertraulich 
daß Huerta sich dem Vormarsch der R evolutio­
näre nur so lange widersetzen werde, b is sich 
diese in  unmittelbarster Nähe der Hauptstadt 
befänden. Die S tad t Mexiko selbst würde 
Huerta nicht mehr zu verteidigen suchen, sondern 
vielmehr in s  Ausland flüchten. —  August 
Rodriguez, einer der V ertreter Mexikos bei 
der Friedensvermittlungskonferenz in Washing­
ton, hat entschieden in Abrede gestellt, daß 
Huerta sich zur Abdankung bereit erklärt habe. 
— Die Empörer machen unterdes langsam 
Fortschritte. Der Rebellengeneral Duelna und 
der General Blanco haben Tepio,, die Haupt­
stadt des gleichnamigen S taates, erobert, S an­
tiago und B las  besetzt und bereiten ibien wei­
teren Vormarsch vor. Der Angriff auf S altillo  
hat begannen. General V illa  bombardiert die 
S tädte Ram os und Arizpe. Die fliehenden 
Truppen H uertas haben einen 50 M eter langen 
Viadukt der Inter-O zeanic Eisenbahn-Company 
über den Antiguafluß mit Dynam it zerstört. — 
Die Ausländer in Tampico protestieren gegen 
die ihnen auferlegten Zwangsanleihen. Die 
Vsamten der Rebellen erklären, daß sie fürchte­
ten, Plünderungen nicht verhindern zu könnn, 
falls die Anleihen nicht gezahlt würden.

P e ru
scheint bösen inneren W irren entgegenzugehen. 
A us Lima wird vom Sonnabend gemeldet: Die 
E rnennung des Obersten Oskar Benavides zum 
provisorischen Präsidenten ist von den andern 
Präsidentschaftskandidaten nicht angenommen 
worden. S ie  weigern sich» den neuen Präsiden­
ten anzuerkennen, und haben beim diplom ati­
schen Korps Protest erhoben. E s herrscht große 
Verw irrung, und man fürchtet, daß die Unzu­
friedenheit zunimmt. Benavides wird von der 
Armee unterstützt.

Deutsches Reich.
Berlin. 18. Mai 1!>14.

— Se. M ajestät der Kaiser nahm Sonntag 
Vorm ittag an dem Gottesdienst in der M arkt­
kirche zu W iesbaden teil. S päter besichtigte er 
das Kanser-Friedrichbad und empfing dann im 
Schlosse den Generalstabsarzt der Armee Prost 
Dr. von Schjerning, der auch zur Frühstückstafel 
geladen war. Nachmittags unternahm  der 
Kaiser eine längere Autom obilfahrt durch das 
W ispertal und den Rheingau. — M ontag 
V orm ittag unternahm der Kaiser eine Automa- 
bilfahrt nach der Saalburg, die er unter F ü h ­
rung des B a u ra ts  Iakobi besichtigte. Punkt 
11 Uhr tra f  der Kaisser von der S aalburg  
kommend im Kaiser W ilhelm  II.W ark  in  Hom­
burg v. d. H. ein und wurde am Duvstbrunnen 
von den Spitzen der städtischen Behörden, 
Oberbürgermeister Lübke, Stadtverovdneten- 
vorsteher D r. Rüdiger und Kurdirektor Graf 
von Zeppelin empfangen. Der Kaiser ließ sich 
den S tifte r des Brunnens,, L andrat a. D. von 
B rüning, Bad Homburg, und den Schöpfer des 
B runnens, B ildhauer Hans Damman-Berlin 
vorstellen und verweilte m it den Herren in lä n ­
gerem Gespräch.



— König Ludwig von Bayern wird morgen 
^Dienstag) mach 18tägigem Aufenthalt in Sar- 
var in Ungarn nach München zurückkehren. Die 
königliche Familie gedenkt noch zwei Wochen in 
Sarvar zu bleiben. Der König hat sich über 
söinen Aufenthalt in Sarvar sehr befriedigt 
ausgesprochen.

— Das preußische Staatsministerium hielt 
Montag Vormittag unter dem Vorsitz des M i­
nisterpräsidenten von Bethmann Hollweg eine 
Sitzung ab.

— Der Reichskanzler wird in dieser Session 
des Reichstages das Wort nicht mehr ergreifen. 
Ein längerer Erholungsurlaub ist für später, 
wahrscheinlich erst im Anschluß an die Kieler 
Woche, geplant.

— Der Staatssekretär des Reichsmarineamts 
von Tirpitz ist auf dem Kreuzer „Mainz" in 
Helgoland eingetroffen.

— Dem Ministerialdirektor im Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten Wirklichen Geheimen 
Oberregierungsrat Hoff ist der Stern zum R a­
ten Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub verlie 
hen worden.

— Geheimer Justizrat von Langen, der 
älteste aktive deutsche Richter, der seit 40 Jah ­
ren anr Hamburger Amtsgericht tätig ist, feierte 
gestern sein OOjähriges Dienstjubiläum. Der 
Jubilar ist 81 Jahre alt.

— Ein Sohn des frei,konservativen Führers, 
Freiherrn von Zedlitz Konstantin Freiherr von 
Zedlitz, der eine Reihe von Jahren Vertreter 
eines Berliner Blattes in London.war, ist hier 
im Alter von 43 Jahren an einem Herzleiden 
gestorben.

— Sophie von Kardoff, die Witwe des 
Parlamentariers und Mutter des freckonfer- 
vativen Abgeordneten, ist einem Privattele 
gramm zufolge, im Alter von 77 Jahren in 
Oels gestorben.

— Die Stichwahl für den Wahlkreis Öfter 
burg-Stendal ist auf den 25. M ai anberaumt 
worden.

— Der Wehrbeitrag Sachsens beträgt nach 
einer vom Finangminister gemachten Mitteilung 
nicht 75, sondern 79 Mill. Mark. Davon entfal­
len allein auf Dresden 22, auf Leipzig 21 und 
auf Ehemmtz 7 Millionen.

— Der Reichshaushaltsetat für 1914 ist 
durch die Beschlüsse des Reichstags in zweiter 
Lesung um 842 655 Mark gekürzt worden. Er 
üalangiert Mit 3497 930350 Mark statt 
3 498 773 005 Mark der Vorlage. Durch Anleihe 
sollen. 17 747160 Mark (statt 17 697160 Mark) 
gedeckt werden. Im  Heeresetat sind 11fH Mill 
Mark abgestrichen worden.

— Die Verkehrseinnahmen der deutschen 
Haupt! > und vollspurigen Nebenbahnen im 
April 1914 haben nach der im Reichssisenbahn- 
amt aufgestellten Übersicht betragen: Im  Per­
sonenverkehr 89 812 207 Mark im ganzen, 1474 
Mark auf 1 Kilometer, das ist gegen das Vor 
jähr 16 777 561 Mark im ganzen mehr oder 
21,92 Prozent auf ein Kilometer mehr; im 
Güterverkehr 184 682 457 Mark im ganzen, 2954 
Mark auf ein Kilometer,, das ist gegen das 
Vorjahr 4 693 086 Mark im ganzen weniger 
oder 3,53 Prozent auf ein Kilometer weniger. 
Bei der Beurteilung der Einnahmeergebnisse 
ist die Lage des Osterfestes (1914 im April, 
1913 im März) zu berücksichtigen.

— Dem ältesten Ehrenbürger Berlins, Geh. 
Regierungsrat Arnold Marggaff, der Sonntag 
seinen 80. Geburtstag auf dem Gute seines 
Schwiegersohnes Schönwerder bei Eollnow i.P . 
verlebte, hatten die Magistrat und die Stadb- 
verordneten von Berlin gemeinsame Adressen 
übersaadt. Auch aus anderen Kreisen waren 
dort und in feinem Heim in Eroß-Lichterfeldc 
zahlreiche Glückwünsche eingegangen.

— Der Großschiffahrtsverkehr Berlin— 
Stettin wird am Mittwoch den 17. Ju.ii., vor­
mittags 11 Uhr in Gegenwart des Kaisers 
feierlich eröffnet werden. Der Kanal ist, wir 
mehrfach berichtet, schon seit einigen Wochen 
für Fahrzeuge aller Art in Betrieb.

Saarbrücken, 17. M ai. Der Eesamtvorstand F 
der evangelischen Arbeitervereine Deutschlands 
hält hier vom 2—4. Ju n i feine Jahrestagung 
ab. Der Verband zählt gegenwärtig rund 
142 000 Mitglieder in 1076 Vereinen.

Kalmar, 18. Mai. Das Ergebnis der 
gestrigen Eemoinderatswahlen ist folgendes: 
Gewählt wurden 11 Mitglieder des Blocks 
darunter 1 Cozialdemokrat und 1 Mitglied der 
Zentrumspartei. Der bisherige Bürgermeister 
Blumenthal wurde nicht wiedergewählt; er hat 
unter den 33 Kandidaten die geringste Stim- 
memzahl erhalten.

Kongresse.
Veröairdstag Deutscher Tierschutzvereiue. Unter 

dem Protektorat der Königin von Württemberg Lmt 
in Stuttgart der VerLandstad Deutscher Tierjchutz- 
vereine zu seiner 14. Tagung zusammen, zu der auch 
Vertreter der Behörden zahlreich erschienenen wa­
ren. Der vom Derbandsvorsttzer H a r t m a n n  
(Köln) erstattete Rechenschafsbericht erwähnt zu­
nächst die im Berichtsjahr verstorbenen Mitglieder 
des Verbandes, darunter den Prinzregenten Luit- 
pold von Bayern. Zm letzten Jahre hat der Ver­
band am die deutschen Ministerien eine Eingabe ge­
richtet, in welcher gebeten wird, in den Fortbil­
dungsschulen die Sache des Tierschutzes zu propagie­
ren. namentlich den Fleischerlehrungen gegenüber. 
Weitere Eingaben betrafen die Art der Tötung der 
Schlachttiere, den Transport der Tiere, das Coupie­
ren der Pferde. Im  wesentlichen hat der Verband dil 
bei den zuständigen Stellen Entgegenkommen gefun- an

den. — Aus den geschäftlichen Mitteilungen ging 
hervor, daß der Verband zurzeit 221 Vereine umsaßu 
und ein Vermögen von ca. 4000 Mark besitzt. — 
Oberstleutnant z. D. H e n r i  ci  berichtete sodann 
über die Tätigkeit des Vogelschutz-Veratungs-Aus- 
schusses. Nach seinen Ausführungen wurden An­
träge angenommen, wonach das Fangen und Ver­
nichten von Vögeln durch Gift oder Futterstoffe, de­
nen betäubende Bestandteile beigemischt sind, oder 
durch Anwendung geblendeter Lockvogel verboten 
werden sollen, desgleichen das Fangen von Vögeln 
mit Pfahleisen oder Tellereisen. Ferner sollen den 
ganzjährigen gesetzlichen Schutz erhalten die Tag- 
raubvögel, Turmfalken, Schreiadler, Seeadler, Bus­
sarde, Gabelweihen und die in Deutschland brüten­
den Eulenarten. Unter Strafe soll auch der gestellt 
werden, der zum Vogelfang ausgerüstet getroffen 
wird. — Von Seiten des H a m b u r g e r  Trerschu?' 
vereins lag ein A n t r a g  vor, wonach die Einful 
von Bälgen und Federn wildlebender Vögel sowie 
die Verarbeitung und Feilbietung solcher Bälge und 
Federn zu Schmuckzwecken verboten werden soll. - -  
Der Begründer des Antrages Dr. D i e t r i c h  (Ham­
burg) betonte, daß in dieser Frage vor allem die 
Frauenwelt interessiert werden müsse. I n  
Nordamerika habe man bereits ein entsprechendes 
Einfuhrverbot. — Der Antrag wurde sodann ein­
stimmig angenommen. — Schlachthofdirektor K l e i n  
(Lennep) berichtete über die Tätigkeit des Ausschuf 
ses zur Verbesserung der Schlachtviehtötung unter 
Vorführung von entsprechenden Apparaten. Er 
brandmarkte vor allem die äußerst schmerzhafte 
Kennzeichnung der Schweine durch den Brennstem- 
pel, die eine große Tierquälerei bedeute. — Eine 
Reche von Vereinen haben Anträge eingebracht, die 
sich auf die Vifisektionsfrage beziehen.. Es soll die 
Einschränkung der Vifisektion bis zu derjenigen 
Grenze bei den maßgebenden Stellen beantragt wor­
den. welche für die wissenschaftliche Forschung noch 
notwendig sei. — Weiter beschäftigte die Ver­
sammlung ein Antrag des Berliner Tierschutzver­
eins über die Abänderung der Tollwutparagraphen. 
- -  I n  der Begründung des Paragraphen wurde auf 
me llnzuträglichkeiten hingewiesen, die sich gelegent­
lich der legten Hundesperre in Berlin ergeben hät­
ten. Der Willkür der Pylizeiorgane müsse ein Rie­
gel vorgeschoben werden. Es wurde beschlossen, 
den Antrag zunächst noch einmal von der Berbands- 
Leitung prüfen zu lassen.

Ausland.
Madrid, 18. M ai. König Alphvns wurde 

heute, a ls  er ohne Eskorte einen Spazierganz 
unternahm, in der Nähe des Esplanade Eabal- 
lerizas von einer Wachs festgenommen, die ihn 
nicht erkannte. Der König sagte: Ich bin der 
König. Kennst Du mich nicht. Der Soldat 
bat um Verzeihung und präsentierte daraus. 
Der König entfernte sich sehr belustigt.

Kristiania, 17 Mai, Das lOOWrige Ju b i­
läum der Selbständigkeitsevkläruna Norwegen«, 
wurde heute im ganzen Lande festlich begangen. 
I n  Eidsvold. wo die erste norwegische Ver­
fassung gegeben wurde, fand ein Festakt statt 
an dem der König, die Regierung und die M it­
glieder d«> Storthing teilnahmen. Dabei hielt 
der König eine Rede auf das norwegische Va­
terland. Im  alten Reichsgsbäude wurde eine 
Sitzung abgehalten, Lei der die Mitglieder des 
Storthing in gleicher Weise verteilt wurden, 
wie vor 100 Jahren bei der ersten Storthings- 
sitzung.

P rov in z ia lu ach ric lite li.
Schrvetz, 18. Mai. (Selbstmord.) I n  einem 

Anfalle von Schwermut hat sich die junge Frau 
des Fleischers Gußmann in Jeschewo erhängt.

Konitz, 18. Mai. (Verhaftung.) Ein früher 
am hiesigen Landratsamt beschäftigter Referendar 
Hennecke, der wegen Betruges steckbrieflich verfolgt 
wurde, ist hier auf Veranlassung der S taats­
anwaltschaft Schneidemühl verhaftet worden.

Marienburg, 18. Mai. (Im  Streit erschlagen) 
hat der 20 Jahre alte russische Arbeiter Michalski 
den gleichaltrigen Russen Kaczlabowski in Grün- 
hagen, Kreis Stuhm. K. erhielt von M. einen 
Stoß, sodaß dieser hinfiel. Dann nahm M. eine 
Axt und schlug mit dieser dem K. über den Kopf, 
odaß er blutüberströmt liegen blieb. Der Mörder 
ergriff die Flucht und wurde von zwei Besitzern 
aus Grünhagen auf Pferden verfolgt und festge­
nommen. Kaczlabowski starb auf dem Transport 
nach dem Krankenhause.

Posen, 18. Mai. (Verschiedenes.) Ertrunken 
gestern Nachmittag in der 6. Stunde Leim 

Rudern in der Warthe der 18jährige OLersekun-
Marien-Gymnasiumdaner Piotrowski vom hiesigen 

in der Nähe von Owinsk. Er war mit einem 
er die Warthe hinabgefahren. Hier kippte das 
ftzeug in dem toten Arm bei Owinsk um, und 
P. festgeschnallt war, mußte er, ehe ihm Hilfe 

gebracht werden konnte, ertrinken. Seine Leiche 
wurde bald geborgen. — Der Minister für Land­
wirtschaft, Domänen und Forsten, Frerherr von 
Schorlemer-Lieser, trifft in Begleitung des Unter- 
staatssekretärs Küster und des Geh. Regierungs­
rats Thomson am 23. Mai abends hier ein, um an 
der Eröffnungsfeier der neuen Posener Rennbahn 
am 24. Mai teilzunehmen. — Der Erfinder der 
gleis- und radlosen Eisenbahn, Ingenieur Friedrich 
Wilhelm Göbel, der sein neues Verkehrsmittel 
Pfingsten im Berliner Stadion vorführen wird, 
zeigte dasselbe am Sonntag den 17. Mai nach­
mittags auf dem ehemaligen Posener Aus- 
tellungsplatze einer vieltausendköpfigen Menae. 
Diese neue Eisenbahn ist hauptsächlich dazu be- 
timmt, Lasten über Sturzacker, durch Gräben und 
Bäche, über Eisenbahndämme usw. zu fahren, und 
zwar bei einer Steigung bis 50 Grad. Die 
russischen Behörden fordern eine Geschwindigkeit 
von 23 Kilometer die Stunde, die deutschen eine 
Traglast von 6 Tonnen Lei Überwindung von 
Steigungen von 1 : 7. Der Vorzug des neuen 
radlosen Wagens liegt hauptsächlich darin, daß er 
einsetzt, wo jeder andere Lastwagen versagt, so 
beim übersetzen von Gräben, Morästen, beim 
übersteigen von Eisenbahndämmen, bei der Fahrt 
durch Sand und weichen Wieseaboden usw. Göbel 
eigt nun mit der Fahrt, daß er an einer steil auf­
steigenden Pyramide mit einem Neigungswinkel 
von 50 Grad hinauiklimmt, daß er einen ganz 
neuen Wagen geschaffen hat, der für hals­
brecherische Fahrten eigens erfunden ist. Besonders 
interessant ist der Augenblick, sobald der Wagen 
' e Spitze erreicht hat und diese zu überfahren sich 

schickt. Dann steht der Wagen einige Minmen

über der Spitze mit freischwebenden Enden, und 
den Zuschauer überkommt das Gefühl, der Wagen 
müsse abstürzen, fährt aber in demselben Tempo, 
wie er hinaufgefahren, die andere Seite der Pyra­
mide hinunter. Der Erfinder Göbel konstruiert 
augenblicklich noch einen zweiten Wagen, mit dem 
er über Felsen, Zäune, Mauern und Wasserflächen 
fahren wird. Der Wagen wird später in Posen 
vorgeführt werden. Die Auf- und Abfahrt gelang 
vorzüglich.

Lokaluacliriclltku.
Thorn, 19. Ma! 1914.

—- ( P e r s o n a l i e n  Le i  d e r  J u s t iz .)  Der 
AmtsgerichtsassistenL Marquardt Lei oem Amts 
gericht in Marienburg ist zum 1. August d. J s . 
an das Amtsgericht in Danzig versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n  
d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Verliehen wurde 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber den Bahn­
wärtern Pedde in Zelasno, Kreis Wirsttz, und 
Wehr in Studsin, Kreis. Kalmar i. P . Der Eisen- 
bahnverkehrsinspektor Dr. Schulz in Küstrin ist 
nach Dessau, der Eisenbahnverkehrsinspektor, Reck 
nungsrat Barleben in Stolp nach Küstrin versetz 
beiden ist die Stellung des Vorstandes des Eisen- 
Lahnverrehrsamtes am neuen Dienstorte über­
tragen. Versetzt: Bahnhofsvorsteher Segler von 
Stallupönen nach Samter. Ernannt: zum Zug- 
"ihrer die Oberschaffner Spengler und Steinke in

romberg; zum Rangiermeister der Rangier- 
führer Kusstn in Schneidemühl, zum Lademeister 
der Schaffner Weier in Vromberg, zum Unter- 
assistenten der komm. Unterassistent Gerth in Jano- 
wrtz, Kreis Znin; zum Lokomotivheizer der Hilfs- 
^eizer Pannach in Landsberg (Warthe), zum 
Schaffner die Aspiranten im Zug- und Ladedienst 

Nonnast in Vromberg, Müller in Hohensalza, 
Habermann in Landsberg (Warthe), der Hilfs- 
schaffner Müller in Thorn HLf. Versetzt: Eisen­
bahnpraktikant Nadolski von Wongrowitz nach 
Landsberg (Warthe), der Unterassistent Sommer 
von Küftrin-Kietz nach Rogasen; OLerbahnasststent 
Schönhof von Hohenjalza nach Thorn Hbf.: die 
Lokomotivführer Kannenberg von Hohensalza nach 
Posen, Herrmann von Posen nach Schneidemühl. 
Die Prüfung haben bestanden: zum Lokomotiv­
führer der Lokomotivheizer Preuß in Schneide­
mühl, zum Triebwagensührer die Triebwagen- 
schaffner Hanke und Mantau in Vromberg. Dienst- 
auszeichnungen wurden verliehen: für fünfjährige 
vorwurfsfrere Dienstzeit an 32 und für zehnjährige 
Dienstzeit an 11 Beamte.

— ( De r  w e s t p r e u ß i s c h e  V r o v i n z i a l -  
v e r b a n d d e s  B u n d e s  d e u t s c h e r  M i l i  - 
t ä r a n w ä r t e r , )  der am Sonntag in O l i v a  
unter Vorsitz des Herrn Pahnke-Danzig tagte, 
zählt 30 Vereine mit 2315 Mitgliedern. Aus 
T h o r n  nahm eine größere Anzahl Mitglieder 
an den Verhandlungen teil. Die Sterbe- 
unterstützungskasse des Provinzialverbandes hat an 
die Hinterbliebenen von 19 verstorbenen Kame­
raden je 180 Mark gezahlt. Kanzleirat B r e d e l -  
Viersen hielt einen Vortrug über die seit 1900 be­
stehende Bundessterbekasse. Die Kasse hat bereits 
401097 Mark in der Form von Dividenden an die 
Mitglieder zurückgezMt, davon im letzten Jahrs 
77 000 Mark. Die Mehrleistungen der Bundes-

sse für in Westpreußen verstorbene 54 Mitglieder 
aven 16 761 Mark betragen. Der Unterstützungs- 
eitrag wurde wie bisher auf 180 Mark bei Sterbe- 
Lllen festgesetzt; ein Antrag Elbing, 200 Mark 

.eben, wurde abgelehnt. Ein Antrag des Ver­
bandsvorstandes auf Erhebung eines allgemeinen 
außerordentlichen Beitrages zu den Kosten eines 
in Danzig abzuhaltenden Bundestages für 1915 
wurde angenommen: der einmalige Beitrag soll 

Pfg. nicht übersteigen. Der Provinzial- 
verbandstag 1915 soll in Kon i t z  stattfinden. Die 
Vorstandsmitglieder Pahnke, Gamp, Ehrich, 
Andrzejewski-Danzia wurden wiedergewählt. Als 
Abgeordnete zum Bundestage in Kottbus wurden 
gewählt der Verbandsvorsitzer und Herr Amts- 
gerichtssekretär Qualmann-Di tschau.

— ( De r  west  p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l -  
v e r e i n  f ü r  B i e n e n z u c h t )  hatte am Sonn­
abend in D a n z i g  eine Vorstandssitzung, in der 
Seminarlehrer Ziesemer dem verstorbenen ver­
dienstvollen Vorsitzer des Vereins, Schulrat WiLL- 
Zoppot, einen ehrenden Nachruf widmete. Seminar- 
lehrer Ziesemer-Marienburg wurde zum Vorsitzer, 
Rektor Soder-Emaus bei Danzig zum Stell­
vertreter, Rentier Klatt-Tralau bei Neuteich zum 
Schriftführer, Hauptlehrer Post-Lunau Lei Dirschau 
zum Kassenführer, Jahnke-Zoppot und Pauls- 
Sandhof zu Beisitzern gewählt.

— ( Di e  V o r b e r e i t u n g e n  zu d e m
W e i c h s e l g a u - S ä n g e r f e s t  i n  M a r i e n -  
w e r d  er)  nehmen ihren rüstigen Fortgang. Die 
Kommissionen sind in voller Tätigkeit, um das 
Zest in musikalischer Beziehung glanzvoll zu ge- 
Lalten und den Sängern einen recht angenehmen 
Aufenthalt in Marienwerder zu bieten. Man 
hofft auf die Teilnahme von 600 bis 800 Sängern. 
Einen schönen Kunstgenuß läßt das Kirchen­
konzert erwarten, das am 13 Juni, abends 6 Uhr, 
im Dom stattfindet. Der könrglicye Musikdirektor 
Wagner wird es mit der großen Orgel-Fantasie 
und Fuge über L-^-O -L von Liszt einleiten. Die 
Liedertafel wird die Chöre „Gottvertrauen" von 
Götze, „Herr, höre meine Stimme" von Musik­
direktor Paul Wagner und mit Orchester den 
Chorsatz „Sei du mit mir" von Tschierch fingen. 
Fräulein Lintzen, eine Marienwerderer Sopra­
nistin von gutem Ruf, wird das „Gebet um Ruhe" 
von Heinrich Hofmann und die „Litanei" von 
Schubert, ferner der große Domchor die Motette 
„Ich danke dir" von Hauptmann und das „Gebet" 
von Bruch zum Vortrage bringen. Ein talentierter 
Schüler wird außerdem mit einem Violin-Vortrag 
aufwarten. Das Hauptkonzert findet am 14. Jun i 
in dem Exerzierhause der llnteroffizierschule statt, 
das sich durch eine vorzügliche Akustik auszeichnet. 
Zu diesem Konzert ist als Solist der Professor für 
Sologesang an der königlichen Akademie in 
München, Richard Schmid, verpflichtet worden. 
Er wird die große Baß-Arie „Die Frist ist um" 
aus dem „Fliegenden Holländer" und sodann 
„Wotans Abschied und Feuerzauber" aus der 
„Walküre" von Richard Wagner singen. Von 
a eavella-Chören werden gesungen: „Gottes
Mach?' von Beethoven, „Rosenfrühling" von 
Jüngst, „Frühlingsnetz" von Goldmark, „Segens­
wunsch" von Weinzierl, „Frisch gesungen" von 
Silcher und „Tanzliedchen" von Nagel. Beson­
deres musikalisches Interesse dürfte der Schlußchor 
mit Orchester „Einzug der Gäste auf der W art­
burg" aus „Tannhäuser" von Richard Wagner be­
anspruchen. Das Orchester wird von den durch 
auswärtige Kräfte verstärkten Leiden Marien­
werderer Militärkapellen gestellt. Ihnen wird 
Gelegenheit zur musikalischen Entfaltung geboten
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in dem Vortrage der „Ouvertüre lyrique" (L-dur), 
die den königlichen Musikdirektor Wagner iir 
Marienwerder zum Komponisten hat.

— ( A u s s t e l l u n g  A l t - T h o r n . )  JA
städtischen Museum liegen zurzeit eine Anzahl 
Bilder — darunter auch die schon früher einmal 
ausgestellten Aquarelle von Kausch — zur A nM  
aus, welche die Stadt Thorn im 18. und 19. Jahr­
hundert darstellen. Der Beschauer, besonders dre 
Jugend, die an Elektrische, Automobile, Eisenbahn- 
brücke, Stadtbahnhof usw. gewöhnt ist, findet hier 
die gewünschte Gelegenheit, sich in das ältere 
Thorn zu versetzen und zu der Chronik die Szenerie 
zu fügen. Besonders interessieren dürsten dre An­
sichten der drei alten Straßen, der Katharineir-, 
Segler- und Culmerstratze, des AltstädtisÄen 
Marktes, der Basarkämpe, der Pfahlbrücke, ore 
Gesamtansicht von der JakoLsvorstadt aus und das 
Idyll der Fischerei, mit dem längst verschwundenen 
Fischereitor. Ebenso das alte Schloß, die Ruine 
der Burg Zlotterie im Jahre 1790, die damals 
noch stattliche, seitdem dem Weichselstrom zum 
Opfer gefallene Überreste auswies, die Leibitscher 
Mühle u. a. Daneben finden sich Ansichten ein­
zelner Gebäude, leider ohne ncchere Angabe, 
Zläne der Stadt und der alten Festungswerke, 
»nterieurs der altstädtischen Kirche, die alten 

^ome und Kirchen, darunter die durch einen Neu­
bau ersetzte DreifaLtigkeitskirche aus dem Neu- 
städtischen Markte, Entwürfe zum Umbau des 
alten Rathauses u. a. ,

— ( Di e  S a n i t ä t s k o l o n n e  T h o r n )  
veranstaltet am Sonntag den 24. d. Mts., mittags 
12 Uhr, auf dem Bahnhof Mocker eine felddienfl- 
mäßige Hauptübung, woran sich auch der Frauen- 
verein mit Helferinnen, welche abkochen werden, 
beteiligen wird. Zu der Übung wird der Herr 
Generalkorpsarzt und Herr Medizinalrat Dr. See- 
mann-Danzig erscheinen.

— ( De r  V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s ­
p f l e g e )  hält am Mittwoch Abend im Schützen­
haussaale die Monatsversammlung ab, in der 
u. a. über den Frühjahrsausflug beraten werden 
soll.

— ( De r  T u r n v e r e i n  „ I a h n "  T h o r n -
Mocker )  veranstaltet am Mittwoch, abends 8 Uyr. 
im „Goldenen Löwen" zum besten der Jugeno- 
sflege einen Familienabend. Turnerische Vor­
führungen, sowie ein Blumenreigen der Damen- 
riege werden zur Unterhaltung beitragen. Freunde 
und Gönner der deutschen Turnsache find herzlrcy 
willkommen. . . >

— ( I n  d e n  „ O d e o n " - L i c h t s p i e l e n )
............  "  ̂ m, der

lervür-
detttelt sich

zconig uno geyl ais
Charakterschauspieler Bassermann. .

— ( Zu m S t r e i k  i n  de r  T h o r n e r  Bro»
f a br i k . )  Heute Nachmittag fand im Hotel 
zeum" eine Versammlung der in den Ausstaiw 
tretenen Gesellen der Thorner Brotfabrik statt, 
der auch 1S hiesige Bäckermeister auf Einladung sv 
schienen waren. Eewerkschaftsbeamtei G r y S "  
Danzig erörterte die Ursachen des Streikausbruch» 
unv sührte aus, daß der Wochenlohn in der -t>ro'  
fabrik seit ihrem Bestehen von 18 auf 22 und rM t«N 
..... ksl. Bei einer-

tag früh gearbeitet — wäre dieser Betrag nicht ans 
reichend; er reiche auch trotz schwererer Arbeit n ^
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Die Gesellen hätten deshalb die Forderung 
Lohnerhöhung von 25 Pfg. pro Tag erhoben, 
aber von der Brotfabrik abgelehnt worden > e ^ .^ , 
sich hierauf die Gewerkschaftsleitung ms MN 
legte, habe die Fabrik «ine Vermittlung ab^lehM 
und erklärt, nur mit ihren Arbeitern direkt verhan­
deln zu wollen. -  itz».

— ( T h o r n e r  Wo c h e n ma r k t . )  Das ws 
chäft auf dem heutigen Markte war »co 
chleppend. Nur frische Ware fand Absatz. d A  

blieb auch in Spinat überstand. Ganz oernach 
lässigt waren Stauden, da bei den warmen . 
und kalten Nächten -  auch in vergangener N E  
fiel wieder Reif -  die Pflanzen schlecht anwachsen

Die übrigen Preise waren noch unverändert. gege> 
Schluß des Marktes etwas gedrückt. — Auf 
Fischmarkt dieselbe Klage: viel Ware. schw°«er 
Absatz, gedrückte Preise. Die Anfangspreise waren- 
Aal 1.00-1.10 Mark. Zander 0.90—1-00 M °r^
Schleie 0.80-1.00 Mark. Karauschen und Karpfen 
80 Pfg., Hecht 60—70 Pfg-, Barsche SO—70 PlS-' 
Barbinen und Dressen 40 Pfg. D ie Kehrausp-eye 
waren, auch unter dem Einfluß der schon 
warmen Sonne, niedriger. Krebse waren 8 »cy 
am Markte, für die noch immer 6 -8  Mark das 
Schock gezahlt' werden mußten. .

---d-n «« E K
(Earnrsonkirche), ein Quittungsbuch (H o ^r
bräu) und ein Posten Spitzen. m, .  r kell 

— ( D a s  H o c h w a s j e r  d e r  ^ e i c h s e  l 
,atte heute Mittag mit 2,54 Meter d e n H E
stand erreicht. Schaden ist — abgesehen von e i ^

stand sogar willkommen sein. ^

Kaiser aus, in dem es heißt: Es freut uns 
den außerordentlich, daß Deutschland so Y 
-"-end vertreten ist durch eine großartige ^  

tuna, die äußerst belehrend und syKnwtMcheN 
leich wunderschön geordnet ist. Masten

Vertretern Deutschlands unseren herz 
nk aus für diese rege Beteiligung an *>e 
lung, die für uns von größtem Interesse rs - 

ich der deutsche Kaiser bewogen ' von
persönlich mit einer wunderschönen ^ l le M  n ^  
Majoliken aus Cadinen der deutschen d»reN 
anzuschließen, darauf legen wir ganz bei 
Wert.

mit, er habe aus Santa Cruz de la Srerra vn

Wissenschaft und Umist
nicht verlor««;



S-
wurde, in Trinidad im Beni- 

^'hes Tele-

vell ein,
inister des 

selbst Lehniner Kind ist.

^  NinnttiqfoltiokS.
l j ^ ^ " ^ ^ h e n d e  W o h n u n g e n  i n  V e r -  
ist  ̂ Mietsausfall von 2 Millionen Mark 
lokal leerstehende Wohnungen und Ceschäfts-- 
den r  ̂ Neuköllner Hausbesitzern erwachsen. Nach 
Ä atin-^" erschienenen Halbjahresberichten des 
der Amtes der Stadt Neulölln standen bei
y -r- ,en  Wohnungsaufnahme am 15. Oktober 
l  inn yvi b Wohnungen im Eesamtmietswerte von 
samt»,-t und 1012 Eeschästslokale im Ee- 
liK A b w erte  von 815 613 Mark leer: der jähr- 
stellt..^lswert dieser unvermieteten Mietsobjekte
W s üv "us 1916 034 Mark oder auf nahe-
. , "Hionen Mark

Zentaur -1- uno -pro-
aus ?7 s Leerwohnungen wie folgt: in Berlin 
Ä57 k  ̂ 4.6 v. H.. in Charlottenburg auf
3,4 v ^  ?' ^  > lu Schöneberg auf 1717 bezw. 
v. L> »' ^  ln Wilmersdorf auf 1744 bezw. 4,4 
leerste ̂  E en  fünf Städten betrug die Zahl der 
runo > °en Wohnungen 37488. Die Verringe- 
lanoi- ^  leerstehenden Wohnungen stellt sich, so- 
tein  ̂  ̂ Wohnungsmangel zu befürchten ist, 
Zum gesch äftlich  betrachtet, als eine Wendung 
plann, E " "  dar. sie beruht nicht so sehr auf einer 
inebr .^en Anpassung an den Bedarf, a ls viel- 
°Mem wirtschaftlichen Depression, die mit
lanaknn/^""^ der Bautätigkeit und einer Ver- 
Ha>ch geht^ der Bevölkerungszunahme Hand in

der ^ l t a t e n . )  I n  B e r l i n  erschoß Sonntag 
^  Rostock seinen Vater, der in der 

u n m ei,,» ,^ ?^  fahren Frau und Kinder in der 
Sweikl,. d e n  Weise mißhandelte. Aus Ner- 
würde Z .  ? ° " te  der Sohn sich selbst erschießen. 
Und Hausbewohnern daran gehindert
zweit?» ln Hast genommen. — I n  einem
drei der 18 Jahre alte Caspar seinen
lHobn» ^  l e e r e n  Bruder in der mütterlichen 
r S t t t s ^ .E H  einen Stich ins Herz getötet. Der 
zu hab? E  die Tat in der Trunkenheit begangen 
darüber"' "^weigert jedoch bis jetzt jede Auskunft

T i n b ^ ^ u c h  in  e i n e  F ü r s t s n g r u f t . )  Ein 
^rust ^  u^w die offenbar geplante Beraubung der 
die »ürsten zu Solms-Daruth beschäftigte 
Arbeiter ^  a m e r  Straflammer, die gegen die 
In H -oruckemann und Rademacher verhandelte, 
war in ?- ^zambernacht des vergangenen Jahres 
Aach »an ̂  von Baruth eingebrochen worden, 
dar Ovkm-n ^ Nachforschung entdeckte man. daß u. a. 
dar Füri» " arbrochen war. Ferner war die Gruft 
worden Solms-Baruth gewaltsam geöffnet
"uberül,,  ̂ waren die Särge und deren Inhalt 
lenstx sis, ^^dlieben. Der Verdacht der Täterschaft 
in der ^  die beiden Angeklagten, weil man 
klagte Dlutspuren entdeckte und der Ange-
^Usamm-»r??°^^ ln der fraglichen Nacht einen 
wetzet wit dem Nachtwächter gehabt hatte,
Aruckemnn ^  Reffen Spieß verletzt worden war. 
gewesen u leugnete, an dem Einbruch beteiligt 
ar in iev?! m -  Rademacher gab jedoch an, daß 
sich a» Rächt so betrunken gewesen sei, daß er

^ Ü u gn i/"  ^  verurteilte beide zu je 4 Monaten

^ n e r  Sparkasse . )  
^üstenlank ^  ^regt in ganz Kroatien und dem 
>tadt? .  ^ e r  Zusammenbruch der ersten K a r l -  
dliude Barkasse, die Sonnabend ihr Bankge. 
lagern öffnete. Große Mengen von Lin­
kend oip-  ̂ Een sich vor der Sparkasse an, wöh- 
der Polir??^, die Wohnung des Direktors von 
Million 'Ä ^u tz t wurde. Die Sparkasse hat für 
^vidende und zahlte zuletzt 18 Prozent

!Z °ft^>o»^ '! H a m b u r g . )  I n  der Gastwirt- 
AlvUtac» m^^drüche in der Michaelisstraße wurde 
2°dchen K? das 16jährige polnische Dienst- 
^ b e ^ t ^ N ls la w a  Babaß aus Schulau an der 
Passer bei»°n Schwunde, die mit einem Schlacht- 
. h inter?»/"^ ermordet aufgefunden. Wie

^  Kam»? Spuren ergeben, hat zweifellos 
^ sich  ̂ ' stattgefunden. Wahrscheinlich handelt 

Raubmord: es war bekannt, daß 
 ̂ Wirt!» ^um Mittag stets allein war. In  

r h ier u«d m /^kehren hauptsächlich Russen. 
°>g ist als ^  Räch einer späteren Mel-
, ^ K ew i^ , . rder der 80jährige Trimmer Franz 

ver^7. ^  einer Gastwirtschaft am Mühlen- 
hatr„ worden. Die geraubte Uhr und das 

(F r ? er bei sich.
^ w u r q ^ p r u c h  u n d  T o d e s u r t e i l . )  Das 
^  sich ^  Wesel  sprach ein Dienstmädchen, 

^steii hatt^b" ^ tu n g  ihres Kindes zu verant- 
n^Uldfra ,̂, l^ei, nachdem die Geschworenen die 
^8te - ^verneint hatten, trotzdem die Ange- 

.ll^u Teilen geständig war. — Das 
^ sim ä d » ?  R u d o l s t a d t  verurteilte ein 
k ^ i n e  ^  ^uv dem gleichen Grunde zum Tode. 
^""schwel? ^ " l e r t r a g ö d i e )  hat sich in 

abgespielt. In  dem Klassenzimmer 
wurde Montag Morgen vor 

b^Uing dreizehnjährige Schüler Paul
^lte ^ n g t  aufgefunden. Auf einem Zettel

er angegeben, daß man mit seinen

Leistungen nicht mehr zufrieden sei, und er darum 
aus dem Leben scheiden wolle.

( U n t e r s c h l a g u n g e n  a u s  L i e b e )  beging 
die Privatsekretärin des Herzogs Adolf Friedrich 
von Mecklenburg, Elisabeth Henning. S ie hatte 
einen aus sehr guter Berliner Familie stammenden 
Kaufmann Strutt kennen gelernt, dem sie zunächst 
ihre gesamten Ersparnisse opferte und sich darauf, 
da er drohte, sonst Selbstmord begehen zu müßen, 
in der Angst ihres Herzens an den ihr anver­
trauten Geldern vergriffen, wobei sie für ihren 
Geliebten 13 000 Mark veruntreute. Das Land­
gericht Berlin erkannte gegen die Angeklagte auf 
neun Monate, gegen Strutt auf ein Jahr drei 
Monate Gefängnis.

( D e r  M ö r d e r  d e s  K o n s u l s  V a t t . )  Wie 
aus T u n i s  gemeldet wird, ist nunmehr die 
Identität des Mörders des norwegischen Konsuls 
Batt festgestellt worden. Es ist ein ehemaliger 
Pariser Briefträger namens Durand, der vor eini­
gen Monaten 10 000 Franks entwendet hatte und 
dann geflohen war.

( D e r  w e i ß e  T o d .) Nach Meldung aus 
L e c c o  unternahmen vier Touristen aus Mailand 
Sonntag ohne Führer eine Besteigung des Erigna 
von Süden her. Drei von ihnen, die mit Seilen  
aneinander gekettet waren, stürzten eine 200 Meter 
tiefe Schlucht hinab und wurden unten zerschmet­
tert. Die Opfer sind der Ingenieur Miazza, der 
Student Venturoli und der Werkmeister Devecchio. 
Der vierte Teilnehmer, ein Ingenieur Fasana, 
konnte ihre Leichen nur mit größter Mühe erreichen 
und dann absteigen, um eine Expedition zur Ber­
gung der Verunglückten herbeizuholen.

( D a s  G e s t ä n d n i s  d e s  C o l m a r e r  
A u t o m o b i l a p a c h e n . )  Aus H a v r e  wird 
gemeldet: Während der Überführung des Auto­
mobilapachen Lambert vom Hotel zum Chef der 
Sicherheitsbehörde rief die Menge: „Tod dem er­
bärmlichen Mörder!" Aus Lamberts Angaben 
geht hervor, daß er und Frutz sich vom Elternhause 
in Raincy nach Nancy begaben und den vom Onkel 
des Frutz in Nancy entliehenen Betrag von 300 
Frank in Gerardmer mit liederlichem Volk durch- 
brachten. In  Colmar trafen sie am 10. M ai ein 
und fuhren in dem dort gemieteten Automobil nach 
Gerardmet zurück. Bei der Rückfahrt durch den 
Wald faßte Frutz den Plan des Mordes. Lambert 
will bei der Ausführung nur Eehilfendienste ge­
leistet haben. Nach der Tat bekam es Lambert mit 
der Angst zu tun und witterte Gendarmen an allen 
Ecken. Die beiden entschlossen sich daher, das Auto­
mobil einige Kilometer vor Colmar stehen zu lasten 
und sich auf der Bahn nach Nancy zu begeben. Bon 
dort wurde die Reise über Vernon nach Havre an­
getreten.

Nennte Nachrichten.
Der Kaiser wieder in Potsdam. 

P o t s d a m ,  19. Mai. Der Kaiser »p um 
19.49 Uhr vormittags auf der FLrstenstation Wild­
park eingetroffen. Zum Empfang hatte sich die 
Kaiserin eingesunden.

Spionageprozeß.
K ö n i g s b e r g »  19. Mai. Bor dem Kriegs- 

gericht der 1. Division begann heut« Vormittag um 
9 Uhr die Verhandlung gegen den Dizewachtmeister 
und RegimentsschreiLer Emil DoLinsky von der 
5. Schwadron des Kürassierregiments Nr. 3. Dem 
Angeklagten wird der unternommene Verrat mili­
tärischer Geheimnisse zum Borwurs gemacht. Er 
ist seit 1991 im Dienst und bisher nicht vorbestraft. 
Auf Antrag des Anklagevertreters wird sür die 
ganze Dauer der Verhandlung die Öffentlichkeit 
ausgeschlossen. Dobinsky wurde wegen Verbrechens 
(§8 1 und 2 des Spionagegesetzes vom 3. S. 93) 
sowie wegen einfachen Ungehorsam» und Ungehor­
sams, wodurch ein erheblicher Schaden herbeige­
führt worden ist, ferner wegen passiver militäri­
scher Bestechung zu 15 Jahren Zuchthaus. 19 Jahren 
Ehrverlust, Ausstoßung aus dem Heere, Stellung 
unter Polizeiaufsicht, 39999 Mark Geldstrafe oder 
weitere 8 Monate Zuchthaus und zum Ersatz des 
durch sein Verschulden herbeigeführte« Schadens 
verurteilt. Die Begründung des Urteils war nicht­
öffentlich.

Preußisch-süddeutsche Klafsenlotterie.
B e r l i n ,  19. M ai. I n  d.r heutigen Dor- 

mittagsziehung sielen folgende größere Ge­
winne:

1V 099 Diark auf Nr. 22S 744.
S999 Mark auf Nr. 193 895.
3999 Mark auf Nr. 8215. 8725. 19 498. 

11233, 13449. 14157. 15 659. 44628. 53153. 
68578, 79 011, 74 257, 75 618, 76109» 78830, 
79 534, 83 575, 89 296, 89 992, 91 073. 99 390, 
110 585, 115 081, 120452. 123173. 123 631.
131 445, 134 639, 135 945. 139 638. 153 887.
156 089, 158 490, 185249. 184037, 195217.
293 328, 211645, 218488. 220118, 222289.
228 746. (Ohne Gewähr.)

Aus dem Reichstage.
B e r l i n ,  1g. M ai. Im  Reichstag« wurden 

heute endgiltig angenommen das Konkurrenz- 
klausel-Gesetz, das am 1. Januar ISIS inkraft tritt, 
das Gesetz bett. den Verrat militärischer Geheim­
niste, die Änderung des Strafgesetzbuches (Zwei- 
kampf) und die Änderung der Gebührenordnung für 
Zeugen und Sachverständige.

Prinz Heinrich-Flug 1914.
F r a n k f u r t  a. M.» 19. Mai. Der Flieger 

Stiefvater» der um 7 Uhr 19 Minuten abends 00« 
Darmstadt aufgestiegen war, ist Montag um 7 Uhr 
35 Minuten hier gelandet. Er beabsichtigt, über­
morgen weiterzufliegen.

Eerüfteinsturz.
F r a n k f u r t  a. M., 19. M ai. Auf dem Hoch­

ofenwerk des Hasper Eisen» und Stahlwerkes find 
durch Einbruch eines Gerüste» acht Arbeiter in die 
Tiefe gestürzt. Einer war sofort tot, drei wurden 
lebensgefährlich, die anderen weniger schwer ver­
letzt.

Das russische Rekrutenkontingent.
P e t e r s b u r g ,  19. Mai. Der Zar bestätigte 

das von der Reichsduma für 1914 angenommene 
Rekrutenkontingent von 585 999 Mann.

Unwetter in Kiew.
K i e w ,  19. M ai. Gestern Nachmittag tobte 

hier ein heftiger Sturm, der die Drahtleitungen 
unterbrach. Bäume entwurzelte, Fensterscheiben zer­
trümmerte» Dächer abdeckte und in den Gärten 
vielen Schaden anrichtete. Ein Droschkenkutscher 
wurde von einem losgerissenen Brett getötet, meh­
rere Personen verletzt.

Der Fürst von Albanien bittet um 
Ita liens Hilfe.

R 0 m »19. M ai. Die „Agenzia Stefani" meldet 
aus Valona: Der italienische Panzer „Bettor 
Pisani" ist mit drei Lorpedobootflottillen Montag 
Nachmittag hier angekommen» während der italie­
nische Konsul dem italienischen Admiral einen offi­
ziellen Besuch machte. Der italienische Geschäfts­
träger in Durazzo rief auf Wunsch des Fürsten Wil­
helm und Essai» Paschas das Geschwader nach 
Durazzo zurück, weil die Aufständischen aus die 
Hauptstadt marschieren. Das Geschwader dampft 
unverzüglich ab.

Essad Pascha gefangen.
D u r a z z o ,  19. M ai. Der albanische Kriegs­

minister Essad Pascha ist gefangen gesetzt und an 
Bord des österreichisch-ungarischen Kriegsschiffes 
„Szetvor" gebracht worden» wo er vorläufig zur 
Verfügung des Fürsten bleibt.

Auttttche Notierungen derDanzkger Produkten» 
»Srfe

vom 1g. M ai 1g>4.
F ü r Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaatea werden außer 

dem notierte» Preis« 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision usancemäßig von» Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: wann.
W e i z e n  ruhiger, per Tonn» von lvM  Kgr. 

rot ?«2—7SL S r  1 9 1 - 1S8 M t. bez.
Regulienmgs-Prei» Lüg Mk.
per Septemver—Oktober 197", Br.. 1S7 Gd.

R o g g e n  ruhig, per Tonne von lgü» Kgr.
Inländ. «82 -738  T r. 171—172 Mk. bez. 
Re»ttlier»ngr-Prels t7S Mk. 
per M a i- I» » i  >73 '»». 
per J u n i - J u l i  172 Br., 171'/, Gd. - 
per Ju li 172 Mk. bez. 
per September—Oktober ISg Mk. bez 

G e r s te  ohne Handel.
H a f e r  niedr., per Tonne von U M  Kgr.

inländ. 1S2- 1«S M t. bez.
R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.

Nendeinent 88" » sr.Neusahnvasser S.S2'/, Mk. dez. Inkk. S . 
per Oktober—Dezember 9.3S Mk. bez. inki. S .

K l e i e  per 1ÜÜ Kar., Weizen, iü .g ü -11,20 Mk bez.
Roggen. I0.SS—10.80 Mk. bez._________ ^ ________

Serline« Börsenbericht.
Fonds:

Österreichische Banknoten . 
Nusstsche Banknoten per Nasse
^  ...................... sk ö '/ ^

«bische _____  .
preußische Lronsos» L . 

Hörner Stadtanielhe 4°/» 
Lhorner Stadtanteihe 8'/,*/»
Essener Pfandbriefe 4°/- . .
Posener Pfandbriefe ö' ,"/a . ", .
Neue Westprenbische Pfandbriefe 4 ° ^
Westprenhsjche Pfandbriefe S»/,«/, . .
LUestpret'szifche Pfandbrief» v»/, . . .
Slnffifche S taatsrente 4 » / , .................
-rnffifche Staatsrente 4 " /, von liML .
Stiijfifche Staatsrente 4 '/,"/» von Ldttlj 
Potnifche Pfandbriefe . . . .
ha»,!d..Amerika Pl»kets.-Mtlim exkl. 10°^
Rorddentfche LZloyd.Mtien . . . . .
ventfche B.mk.!ttk««e,l . exkl. 12' , , » o 
viskonl.Lronnttattdtt.Atttette . . . .
-lordd«r,tjche ttreditanstatt-Attten . . 
vstdunk für Handel und Eewrrbe.Akt. 
ttllüen,. Elektrizitiirsgeierilchaft. Aktien 
«mnetz Friede-Aktien . . . . . .
Bochmner tSnhltahl.Aktken . . . .
Lnzemburger Lerümerks-Attlen . . .
Gejellfch. ftlr elektr. Uttternehmen.llirlreir 
Harpen«r Bergurerks.AMen . . . .  
öanrahttt1e.Aritei» . . . .  .  ^  . .
Phönlr Bergmerts.Aktien 
Lheinstabt.Aktiel, . . .

Weizen loko itt vlrwporr. ^  «

N>! i M  i
.  September . V - .  .

3 u l t ......................................... .
Septem ber.

Neichsbankdlskont 4 Prozent. Lombardzinsfub ö Prozent. 
Prtvaldiskont 2̂ /g Prozent.

19. Mai f 18. Mai

S4.S5
2 t4 3 5

66.80
77.40 
86.80
77.40 
94.10

lOl'lO 
kl.90 
62,80 
8V.- 
77 40
91.50 
89.75 
97,80
88.50 

l 28,60 
H 225 
2<0.SS 
l 87,70
120.25
122.50 
244S0
157.75
221.40 
127,90 
159,30 
179.—
144.40 
L34.70 
158.70 
L 08 .-
207.25 
212, -
197.50
174.75
171.25 
16425

84.95
214,20

66.90
77.50
86.90
77.50 
94,10

10^40
9 2 . -
92.90 
84.70
77.50
91.50 
89.60 
97,78
88.50 

l 2 9 . -
112.40
240.50
187.60 
12040 
12825
244.60
156.50
220.50 
129,— 
159,30
178.40 
1 4 5 ,-
235.50
158.50 
107-,.
207.25
212.25
197.50
173.75
171.60
163.75

D a n - t g ,  19. M ai. (Vetretdemarkt.) Zufuhr am 
Leyetor 367 inltindtlche, 24S rnffifche Waggons. Neulahrtvasser 
intlind. 110 Tonnen, rnsf. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  19. M ai. (Wetreidemarkt.) Zufuhr 
4 Intöndtsche, 81 rnfj. Wanaons, exkl. 5 Waggon ttleie und 
23 Waggon Hnchen.

Meteorologische Beobachtungen eu Tbory
oom 19 Mai. früh 7 Uhr. . ^  - ^ 7̂

L n  s t  1 e n i p e r a t n r : -f- 11 Grad Tets. ^
W e t t e r :  trocken. W ind: West.
D a r o  »ne re r s t a u d : 772 ,um.

Bom 18. morgens bls 19. morgen» -tlchfle DlMMöMkr 
>  26 Grad Celf.. niedrigste 4- 6 Grad Eetf.

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der PrsisnotierungrkominIIston.)

Danzig, IV. M ai.
A u f t r i e b :  «« Ochsen. 10! Dulle», 74 Färsen und Kühe, 

229 ttalber. 192 Schafe und 1535 Schweine.
Oc hs e n :  ») Votlfleifchige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 45—46 Mk., 
b) volisleischige, ausgemästete im Alter von 4 bls 7 Jahren 
— . Mk., o) sun ge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 42—44 Mk.. 6) mäßig genährte jlmge, gut ge­
nährte ältere —40 Mk.. e) gering genährte Mk.;
B u t t e n :  a) vottfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
Werts 43—44 Mk., b) vollfteischige jüngere 40—42 Mk. 
o) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 35—39 Mk, 
6) gering genährte —34 Mk.; F ä r s e n « .  K ü h e : » )  voll. 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts — 
Mark, b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 3 8 -4 0  Mk., o) ältere ausgemästete Hühe 
und wenig gnt entwickelte jüngere Kühe und Färsen 33—36 
Mark, ä) mäßig genährte Äiihe und Färsen 27—30 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färsen —24 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — Mk. ;  K ä l b e r :  
a) Doppellender, feinste Mast 75 Mk., b) feinste Mastkälber 
5 6 -6 0  Mk., e) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
50—55 Mk., 6) geringere Mast- und gute Saugkälber 40—48 
Mark, e) geringere Sangtälber —35 M k.; S c h a f e :  

Stalln,astfchafe: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel. 
4 2 -4 3  Mk.. b) altere Masthammel, geringere Masttämmer 
und gut genährte junge Schafe 27—40 Mk., o) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 2 9 -3 2  Mk., 
8 . Weid emastfchafe: a) Mastlämmer: — Mk. ,  b) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk. ; S c h w e i n e  : a) Fettfchweine 
über 150 kilogr. Lebendgewicht 42- 43 Mk. tr) oollfletschige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 41—43 o) voll- 
fleischige von 100—120 Kilogr. 4 0 -4 3  Mk., <L) vottfleischige 
von 80—100 Kilogr. 39 -4 2  Mk.. v) vottflelschige Schweine 
unter 60 Ktlogr. Lebendgewicht 37—40 Mk., k) 1. aus- 
gemästete Sauen 37—41 Mk. 2. unreine Sauen und ge- 
chnittene Eber —38 M t. Die Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverkauf: Rinder: ruhig. — Kälber: rege. — Schafe: 
anziehendt. — Schweine: glatt geräumt.

Masserslimde der Weichsel. Krähe und Kehr.

der
Weichsel T h o rn . .

erschau . . . .  
Chwaiowiee . . . 
Zakroczyn . . . .

« c a h e  bei Brvmberg 
Netze bei Czarnlkau . . . .

Tag m m
1Ü. 2.54 2,ÖL
14. 2,58 13. 1,69
19. 2.24 18. 2.26
18. 3.02 17. 3.SL
30. 1.98 19. 2.10

— — E. —

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag (Himmelfahrt) den 21. M al 1914. 

Mtstädtische evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Iacobt. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer
Lic. Freytag Nachher Beichte und Abendmahl. Derselbe.
— Kollekte sür den westpr. Hauptveretn der Gustav Adolf-

NeMwttsche evangel. Kirche. Morgens 7 Uhr: Beichte und 
Abendmahl. Superintendent Wandte. Bonn. 10 Uhr: 
Gottesdienst. Derselbe Danach Deichte und Abendmahl.
— Kollekte für den westpr. Hauptveretn der Gustav Adolf- 
Stiftung.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Dlvistons- 
Pfarrer Muetter. Nachher Beichte und Abendmahl. 

EvangeU-Lutherische Kirche. (Bachestraße.) Bonn. S '^  Uhr;
Predigtgottesdienft. Pastor Nelndke.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt. ^ ^

S t. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
J.chst. Bonn. 9» , Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Kollekte sür den westpr. 
Hauptverein der Gustav Adolf.Stifiung.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Darin. 8 Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. Im  Anschluß Beichte und Abendmahl. Nach,«. 
1 Uhr in Neubruch: Gottesdienst. Pfarrer Basedow. 

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Darm. 11 Uhr in 
Rentschkau: Gottesdienst mit hl. Abendmahl. Pfarrer 
Basedow.

Evangel. Gemeinde Lullau-Gostgau. Vorm. 7 Uhr in Gostgau: 
Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. Bonn. 10 Uhr 
in Lulkau: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Dösendorf. Bonn. 10 Uhr in 
Guttau: Gottesdienst. Hieraus Beichte und Abendmahl.

10 Uhr: Predigt-Gottesdienst. Pred. Siebald.

Iin S s s l s  a e s  V !k1orla-?ar!cs 
l 'k o r a  U ea 2V. fl/Is! 1SI4, s b s n U s  » V U r:

M i N L i K v i K  L L v N L v r t
V0U

MSM Zspsiizz,
k. k. üokdsllmuZikäirektor L. v.

. . mit ssiirer v0U8tLuZjsen kapsUs
« o  -  sas — « o
E intrSttsksi-Isn  im Vorvsrksnk -ll s.oo, 1,50.1,00 LUc. uvck 
Loküisricsrtsl, 0,50 ilk. bei V s l t s v  kuellkallälovx

uvä LU äer ^dtzuäkasss. — ?ro»rLmmv 10 kk.

Am Himinelsahrtstage
findet eine

Jugencttestteier
im Lskllit Srr Ekiiitinschaft kütslhikilkilkr k hnßt«. M M  ^

statt. Ansang nachmittags 4 ' ,  Uhe. ' " '

Die Gemeinschaft.

M - M M
O x r o ä o ^ s k i ,

W a l d  0 w , (Suchatowko),
Telephon Argenau Nr. <  

bringt den verehrten Ausflüglern. Ver­
einen und Schulen feine idyllisch gelegenen, 
jetzt in üppigstem Grün und herrlicher 
Blüte stehenden Gärten in wohlwollende 
Erinnerung.

Schöngelegener See 10 Minuten ent- 
fernt.

Wohnungen für Sommerfrischler mit 
und ohne Pension zu jeder Zeit. Anstich 
von Würzburger Bier.

Sonntagsfahrkarten Thorn—Waldow 
retour 60 Pfg. Achtungsvoll

v g r o c k o w s t L ! .

Grobe, verlesene

200—300 Zentner, und ebensoviel kleinere, 
verlesene

Saattartoffeln
(Wohltmann) sind noch zum Verkauf in

Domäne Steinall
bei Lauer. -7 ^



Gestern früh 8 Uhr starb nach langem, schwerem Leiden, ver- 
sehen m it den heiligen Sterbesakramenten, mein Ueber Mann, nnser 
herzensguter, treusorgender Vater, Bruder, Schwiegervater, Groß­
vater und Onkel, der Fortifikationsbote

A M «  A M
im 61. Lebensjahre.

Dieses zeigen Liefbetrübt an 

Thorn den 19. M a i 1914

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, vom 

Trauerhause, Schlohstraße 14, aus auf dem neustädtischen Kirch­
hofe statt.

H eute, n achm ittags  5  U h r , entschlief sanft nach langem  
Leiden, versehen m it  den h l.  S terbesakram enten, unsere liebe, 
herzensgute M u t te r ,  S chw ieger- und  G ro ß m u tte r , die W itw e

" t z

geb. O berin .
Dieses zeigen tie fb e trü b t an 

^  T h o r n  den 18. M a i  191 4

die Hinterbliebenen.
D ie  B ee rd igung  fin d e t D o n n e rs ta g , den 21. d. M ts . ,  nach­

m itta g s  ^ 4  U h r, vom  T rauerhause, M a r ie n  straße 9, aus statt.

Krieger- Verein

Thor«.
Z u r '  B e e rd ig un g  des verstorbenen 

K am eraden V V S n Ir t r i t t  der V e re in  
D o n n e rs ta g  den 21. d. M ts . ,  nach­
m itta g s  41/4 U h r, anr K riegerdenk­
m a l an.

Schützenzug m it  P a tro n e n .

___________ ver Vorstand.
Bekanntmachung.

Z u m  V e rk a u f vo n  Nachlaßsachen 
steht T e rm in  a u f

Freitag -e» 22. d. M ts., 
v o r m i t t a g s  9  U h r ,  

im  K a L h a r in e n h o s p ita l a n , w ozu  
K a u flu s tig e  e inge laden  w e rd e n . 

T h o rn  den 18. M a i  1914.

Der Magistrat,
A b te ilu n g  fü r  Hospitalsachen.

Bekanntmachung.
Z u m  V e rk a u f v o n  Nachlaßsachen 

steht T e rm in  a u f

Freitag den 22. d. M ts.,
v o r m i t t a g s  1 0  U h r ,  

im  Ia k o b s h o s p ita l an , w o z u  K a u f. 
lustige  e inge laden  w erd e n .

T h o rn  den 18. M a i  1914 .

Der Magistrat,
A b te ilu n g  fü r  H osp ita lsachen.

Gestentliche
W W M M W .

Freitag den 22. M ai 1914,
vormittags 10 Uhr,

werde ich Katharinenstr. 7, die daselbst 
untergebrachten folgenden Gegenstände:

1 großen Musikautomaten, 1 
Klavier, 5 Sofas, 20 Tische, 
125 Stühle, 2 Spiegel, 1 
Büfetteinrichtnng, (Regal, 1 
Tombank, 1 Glasspind, 1 Bier- 
apparat mit 3 Leitungen) und 
1 Kaiserbüste

meistbietend gegen sofortige Barzahlung 
versteigern.

b l s i s O k I r e s s e r ,
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Mittwoch den 29. M ai,
vormittags 10 Uhr,

werde ich h ie r I I I ,  Fischerstr. (K lär- 
werk):

I  große» AnrzWM
öffentlich versteigern.

L tS Q S S lL S L : ,
Gerichtsvollzieher kr. A. in  Thorn.

Intelligente Frau sucht

Heimarbeit
gleichviel welcher A rt. Angebote erbeten 
unter „Poftlagerkaete 67", Thorn 1.

L in s
KSINS l - L 5 t

6sk- S c l iu k p u tL  m i t

L r 6 ü !

werden am billigsten und schnellsten repa­
riert wie bekannt nur Culmerstratze 1. 
Feder 1 Mk., Glas 25 Pfg., Zeiger 15 Pfg.

Ssvsr Zie
Ih ren  Bedarf in

Herren - Garderoben,
Beirrklei-errr,

Leinen- und Dauerwäsche, 
Krawatten. Hosenträgern, 

Leinen- und Makko-Unterkleidung, 
Strumpfwaren und sonstigen 

Herren-Artikeln
decken, überzeugen Sie sich von der 

e n o r m e n
P r e i s w ü r d i g k e r t  

der täglich eingehenden 
Saison-Neuheiten

bei L .
Thorn. Rathausecke.

SilWegkilsiltttr
zum Absicheln zu pachten.

4 . 8« ko Iv^ 8 llL r. Mo
___________G laudenzerstr. 111.

M -  Mll
die Geschäftsstelle der „Presse".

Restauration
die Geschäftsstelle der „Presse".

Kühner Landwirt,
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Junger Mann,
re a

Gefl. Angebote unter M . 
Geschäfisstelle der „Presse".

Befiere Wirtschafterin.
in mittleren Jahren, sucht bei beschei 
Ansprüchen selbständigen Wirkung- 

Gefl. Angebote unter 8 . 8 . ISO ' 
Geschäftsstelle der „Presse".

ä l t l l e ü n n q t b s t e

F ü r mein Kontor und zur Beaufsi 
gung der Arbeiter w ird eine

energische Mast
per sofort gesucht. Gefl. Angebote 
Gehaltsaniprüchen unter V .  an 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

An Geselle L" "
M . Schuhmachsrml

Eulmer Chaussee 72.

Hausmann
für stundenweise Beschäftigung gesucht

Brombergerstraße 46. pt.

8 M -  I I V O l l .
Jeden Mittwoch und Zreitag:

X a ff r r -K o r iL e r t .
Ansang 4 Uhr.

Um gütigen Zuspruch bittet
—  I -

hochachtungsvoll
Eintritt frei.

Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnisnahme, daß die Kaffeekonzerte 
vom 1. M a i ab jeden Mittwoch und Freitag stattfinden.

5c k ü r r s n k a u s .
Am Himmelfahrtstage:

W e r FamiüeuttSuzchen.
Kslserhvs-Plirk Thoril-ZchietzBtz.

Heute, Mittwoch, von 4 Uhr nachmittags ab:

1,
a usg e fü h rt vo n  dem M u s ikko rp s  des T h o ru e r  F e ld a rtille r ie -R e g im e n ts  N r .  81  

u n te r persönlicher L e itu n g  seines M us ikm e is te rs  H e rrn  «rilusderx. 
E in t r i t t  10  Psg.____________—  K in d e r f r e i !  — ___________ E in t r i t t  10  P fg .

L u lk a u r r  p a r k
Am Himmelfahrtstage:

8r W  IsllMellM-Kollzert,
ausgeführt von der Kapelle des Jnfanterie-Regiments N r. 176 unter persönlicher 

Leitung des Herrn Obermusikmeisters t t ö k n r .
E in äußerst lohnender Ausflug, da der große, idyllisch gelegene, jetzt in 

üppigstem Grün und herrlichster B lüte stehende Park und die wegen ihrer V or- 
züglichkeit rühmlichst bekannten Speisen und Getränke selbst den verwöhntesten 
Ansprüchen Rechnung tragen.

Am Abend:
Um recht zahlreichen Besuch bittet

M .  Wagen zum Bahnhof Lissomitz bereit.

Tanz.
öankv, Gastwirt.

W M lÄ s llA :
Lehrerinnen, Erzieherinnen, Gesell­
schafterinnen, Kindergärtnerinnen, 

Bonnen und Stützen. 
ImäomN» Meeriilkoivski»,

geprüfte Lehrerin.
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin für 

Lehrerinnen.
T h  o r  n ,  Schuhmacherstraße 3.

Schulmadchen
zu einem 3jährigen Kinde für nach- 
m ittags gesucht Bergstr. 33, part., r.

Ein fast neues

Herrenfahrrad
umständehalber billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse". ____________

R u  d a k

Ssenleute.
Zu erfragen bei S iv d v lS iv s lL r ,  

Mocker, Graudenzerstrahe 111.

Tüchtige Gehilfin
zur feinen Damenschneiderei auf dauernde 
Beschäftigung kann sich sofort melden

Gerberstrahe 18, 1. Etage.

WtitsslllMtt
l stellt für dauernd ein

V V 4 S H L ,  Friedhofsgärtner, 
altstädt. ev. Kirchhof.

OrSentl. Mädchen
. zu einem kleinen Kinde für den ganzen 

Tag gesucht Parkstraße 16, 1, l.

WMW.MWe»
- für den ganzen Tag zu einem Kinde von 

sofort gesucht Baderstr. 28. 2 Tr.

w " '
l kann s o f o r t  eintreten.
' L m il v o le m d le v s k i. Buchhandlung.

AiifilUtmiWtli
. für den Vorm ittag gesucht

Talftratze 30. 2, r.
AuWarLesrau

r für Vor- und Nachmittag gesucht
Wilhelmstr. 4, 2 Tr., Familienhaus.

Auswartesrau oder schulfreies 
Mädchen

sofort gesucht Culmerstraße 15, 1, l.
s Anfwartuttg Schillerstr. 20, 2.

! Eine goldsichere, erststellige

6 prozentig, zum 1. Januar 1915 fällig, 
, wegen Fortzugs sofort abzutreten. Zu 
' erfragen 8vkM tü t, Graudenzerstr. 78.

l znr ersten Stelle auf ein Geschäftshaus 
r in bester Lage gesucht.

Angebote erbeten unter 'HiV. 'W .' 2 6  
i an die Geschäftsstelle der „Presse".

WO«« M .
auf sichere Hypothek auf ein Wohnhaus 
in der Bromberger Vorstadt gesucht.

Angebote unter V. L .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

8 80« Mark
mündelsichere Kindergelder aus ein länd­
liches Grundstück zum 1. J u li gesucht.

Gefl. Angebote unter A s r. 1 2 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Kindermädchen
zu einem kleinen Kinde fü r Nachmittag 
gesucht Schutstraße 3, 2. r.

Aufwarterin
für sofort gesucht Gerberstraße 25, pt.

Ganze und Teile künstlicher

Gebisse
kauft Frankfurter F irm a zu hohen Preisen 
bis 1 Mk. pro Zahn. N ur Freitag den 22. 
M a i in  Thorn» H ote l d re i Kronen, 
1. Etage.

Grundstück
mit Pferdeställen, eventl. 1 Baustelle m it 
großem Hofraum, in der Innenstadt bei 
kleiner Anzahlung billig zu verkaufen.

Angebote unter an die Ge-
schäftsstelle der „Presse".______________

UllllM in «All.
Haus villenartig, schön gebaut, billig m it 
kleiner Anzahlung zu verkaufen. Z u  erfr. 
Thorn, Fuedrichstr. 6. imZigarrenladen.

Wegen r r M - c h » s L L L "
2 helle Kleider, diverse Blusen billig zu 
verkaufen B e r g s t r a ß e  33. part., r.

W  Wer W e lls»»»
(Einspänner) zu verkaufen

Lindenstraße 60.
Ein Wolfshund. Jahr alt. billig 

zu verk. Bachestr. 13, 1 T r., bei O t t o .
Daselbst ist ein Photographie-Apparat, 

9X12, zu verkaufen._________ _______

Eine alte Geige,
52 Jahre alt, ist billig zu verkaufen

Schnhmacherstraße 2, 2 T r.

1 F ilh n iiS  " verkaufen 
S ch ille rs traße  12, 2 .

Eleganten

Zweispänner, verkauft billig
L .  V .  I^ S S L S W S Ü O ,

Cttlm a. W.» M arkt 8.

Rittergut,
Westpreußen, 1600 Morgen, Schloß, 
herrlicher Park, billig zu v e r k a u f e n .  
Näheres H V o K ä L e L ,, Beuthen, O. S., 
Roßbergerstratze 1 b.

r W .  i »  » s b W »
stehen zum  V e rk a u f bei

____ O tz llv i 'm rn n ,,  K ram tschen.

tzi» giitkllzkit. Kiillvkilsllljttlill
billig zu verkaufen
______Brückenstratze, Brückentorturm.

Einige kurze Zeit in Miete gewesene

k ^ s n s n a s
billig abzugeben.

V o v N c n v r, Klaviermagazin, 
Bromberg. Danzigerstr. 158.

W  großer M s c h e r . Soft. M  
Ltlkt. zwei Sififtchortmages L
kaufen. Wo, sagt die Gesch. der „Presse". 

Daselbst ein Puppenwagen gesucht.

llnisormröcke
für Zollbeamte und 2 Z iv ila n zü g e  billig 
zu verkaufen Mellienstr. 108. 1, r.

Juiülk................ ........ .
8 Wochen alt, rasserein, billig abzugeben 

P odgorz . Fo rt Großer Kurfürst.
Z u  ve rkau fen  ( b i l l ig ) :

schwarzesPiamno
______________ W aldstr. 33, pt.. r .

3 Zimmer und Küche
vom 1. J u li d. Js. zu mieten gesucht.

Angebote unter Xu«. 4 2 4 5  an den 
„Kujawischen Boten", Hohensalza.

Verein eßeRSler W r».
Der Unteroffizier-Verein 1./61

unternimmt
am Himmelfahrtstage

einen

Zu diesem sind die M itglieder des Ver­
eins nebst Angehörigen freundlichst ein­
geladen. Abfahrt nachm. 3.08 Uhr vom 
Stadtbahnhof. Rückfahrt von Waldow 

10.50 Uhr abends.
Zahlreiche Beteiligung sehr erwünscht.
________Der Vorsitzende.

Verein ehr«. 21 er.
Woher »es Sonder»;

M  A W W »
zur Teilnahme der M itg lieder nebst A n­

gehörigen am
lllttLflttUl» der Ussz. - Bereinigung AuSsUM 3.!21 am Himme.sahrts- 
tage von Thorn Stadt 3.08 Uhr. Thorn 

Hauptbahuhof 3.27 Uhr nachm.
— Zahlreiche Beteiligung erwünscht. —

M e in  llllS U e iifik ii.
Am Himmelsahrtstag:

A u s f lu g
nach Wieses Kämpe.

Abmarsch vom P ilz  3.15 Uhr nach­
mittags. Gäste können eingeführt werden.

Der Vorstand.

" ,

Kino

Friedrichstr. 7.

P r o g r a m m  v .  1 0 .  
b iS  2 1 .  M a i  1 9 1 4 .

D ra m a  
a u s  dem  Leben  in  

3  A k te n ,
gespielt v o n  1. P a r is e r 

S chausp ie le rn .

D ie  A u ssch u ß m itg lie d e r 
m em en-O rtskrankenkasse f t r  
S ta d tb e z irk  T h o rn  w erden  
zu  e in e r

ooßerok0knüiW

auf

!s
! M

D e te k t iv -D ra m a
in  2 A k ten .

3. B e r l i n ,  b le ib t  
B e r l i n ,  Lustspiel.

4. I h r  G lü c k s ta g ,  
N ove lle .

5. D a s  B e tv e is r n a -  
t e r i a l ,  K om öd ie .

6. Gaumontwoche,
nettester Wochenber.

T ä g lic h  K i i n j t l r r -  

K o m r t .

B e k a n n t m a c h u n g .
Donnerstag den 21. M ts.,

abends 6 Uhr,
findet beim Altsitzer 8?. l o l i e «  in Mocker, 

Lindenstraße 39, eine

ßUiW!i!«liMnsl,«lW
des oftpr. G ebetsverem s statt, geleitet 
vom Reistprediger aus Ost­
preußen, wozu jedermann herzlich ein- 
__________  geladen wird.

Wohnung.
Kleinere 3- oder bessere 2-Z im m e r -  

wohnung zum 1. J u li gesucht.
Angebote m it Preis unter 1^. A  V .  

an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Schön mödl. Zimmer
m it sep. Eingang billig zu vermieten 
_____________ Gerberstraße 13>15, 3 T r.

2 m öb l. Z im m e r m it Burschenst., evtl. 
S ta ll zu vermieten Mellienstr. 89.

Gut iiivlit. M e rz iii ii i ie r
Zu erfragen________Cnlmerstraße 22, 1.

Atilik Wühiiiiiig
2  wegen "Versetzung zu

Marienstr. 7, 2. 
Zubehör sofort

Mittwoch den 27. Mai 19^ 
abe n d s  8V» U h r. gz 

im  S a a le  X io o la i .  M a u e r s t E "  ' 
ergebenst e inge laden .

Tagesordnung:
1 . D ie n s to rd n u n g ,
2. E v e n t l.  A n trä g e .
T h o rn , am  18. M a i  1914.

Der Vorstand ,
der Allgemeiuen-Ortskrankedlü!!

für den Stadtbezirk TM "'

________ V o r s i t z e n d e

ÜSlV R SM

Mittwoch den 19. Mai 1 ^ '

sonstige wichtige Beratungen, daher zal

reiches Erscheinen

H e u t e ,  Dienstag.

dklbeliMetiiiiitê .̂,
arrang. von der ges. Künstler-rc ^ leS . 

und vom gesamten Cabarett-(^

eabaren Lto«-
M « .

C a b a r e t t - K ü n s N e ^ ,

GermantztzK
Tei. 203. MsIiienstr.1V6. -re'.

Am Himmelfahrtstage-

..........................«i . .
(Garten . Polonaise '« '1 8 -» -" " . .

Souuabend den 2 6 .  MM
Sroßes » A M  

. .  U M  A N Ä M M

W cstH«'
KrWt»Sorget mit 

liiiS Aal in Alte.
Jeden Mittwoch.

8sß »!l flnmir

vermieten Hofstraße 17.

Vereinen. Schule» und ,^t,stchei> 
en.pfehle ich meinen -
Garien zum angenehme» ^  ' „„d
iowie täglich Landbrot, -SM"'
Kaffee. B ie r Englisch B nm n e '.

um  sü-H ^ s p K ^ u i s n ä .

ZahillisssmiltsAst L t tW iil-
Am Himmeifahrtsta^

' v o n  1 2 -2  U h r :

O L n e r s r
L  1 , 5 «  M k .  j, erb. 

Beste llungen b i s ^ M M w o c h ^ g ^ ,

M N W W A s lK
Gemeittdeschnle. E ^ n iie rS '
„» en tg e ltlich  R ot und HNl° ___^
taq, 6—7 Udr. --- --------------------

G e r ä u c h e r te

za n d b ra tr im r"
empfiehlt

Laudw.
T h o r n e r  c v ä ü g ü ls c h ^ r c h

V la n k re u z v e re tiu  5

Donnerstag. Himmeiiahrh ^.AbleilunS 

der Aula der Waüch-n

Silberne UhrM d--

^^eae



Nr. M . Chor«. Mittwoch den 2». Mal IM . 32. Zahrg.

Die prelle.
Sw tlt«  MatU

Das -«utsche Handwerk.
. Im  nächsten Jahre wird bekanntlich in Dresden 

eine Ausstellung „Das deutsche Handwerk" ver­
anstaltet werden. Das Gelände, der Hygiene- 
ausstellung wird sie voll und ganz in Anspruch 
Nehmen. Die meisten Körperschaften und Ver­
engungen des Handwerks machen für diese große 
Krafterprobung eifrigst Propaganda, unterstützt 
von den verbündeten Regierungen des gesamten 
deutschen Reiches. Dort wird das deutsche Hand­
werk den Beweis erbringen, daß es lebenskräftig 
und entwickelungsfähig ist. Es wird sich zwar 
Zeigen, wie die Berufszählung es bereits gelehrt 
Hat, daß einzelne Zweige des Handwerks zurück­
gegangen sind, zumal die, welche gegen die Schleu- 
verkonkurrenz der Großbetriebe nicht aufkommen, 
werk ihre Waren nicht künstlerisch veredelt zu 
werden brauchen oder nicht künstlerisch veredelt 
werden können; aber dort wird sich auch in glän­
zender Weise herausstellen, daß viele Handwerks­
arten in schöner Blüte stehen, erstarkt und voran­
gekommen sind. Die gute, alte Zeit des Hand­
werks wird in ihren Leistungen, in ihrer Bedeu­
tung erreicht, ja übertroffen werden. Im  Pro­
gramm des Unternehmens lesen wir u. a.:

„Es soll gezeigt werden, was für Rohstoffe ver­
arbeitet werden, in welcher Weise dies geschieht 

welche Erzeugnisse entstehen. Dabei wird man 
erjrchtlich machen, inwieweit Handarbeit allein 
Zweckmäßig ist, in welcher Weise Handarbeit durch 
r E- Maschine unterstützt werden kann, und wo sich 
redrglrch Maschinenarbeit auch im Handwerks­
betriebe empfiehlt. Der Wissenschaft, Behörden 

gesetzlichen Körperschaften soll die Ausstellung 
vr.e Möglichkeit zur Kenntnis des Handwerks in 
lerner geschichtlichen Entwickelung und nach seinem 
gegenwärtigen Stande gewähren und damit im 
zusammenhange Richtlinien für die Anwendung 
ber bestehenden und für den Erlaß künftiger Gesetze 
breten. Dem Handwerker soll die Ausstellung in 
rerchem Maße Belehrung und Anregung ver- 
U ^eln . Die Darstellung der Verwendung von 
^Hstvffen und Maschinen, der Arbeitsweise und 
^unstformen vergangener Zeiten und verschiedener 
wogenden, der neuesten technischen Errungen­
schaften usw. soll dem Handwerker fruchtbare An- 
W^ugen dazu geben, seinen Erfindungsgeist be­
iden und seinen Geschmack läutern. Er soll beson- 
vers auch unterrichtet werden über die zweck 
lnaßrge Gestaltung des Betriebes."
^  wird die Ausstellung, wie die „Sozial- 

das Organ des Zentralvereins für 
o? der arbeitenden Klassen, hervorhebt,

Vud des deutschen Handwerks" geben, ein gut 
^ "M ^u es Bild, oas den Beschauer und Hand- 
s.enerfreund erfreuen und mit Bewunderung er- 
dür?" wie 2"* wohl alle hoffen und erwarten 

dreißig Gruppen, von denen wir nur 
^ ..w ruppen  der Fleischer, Kleinbrauer, Bäcker, 
^W'Sbre, Goldschmiede, Sattler, Schuhmacher, 

Uhrmacher, Tischler besonders nennen 
cp^EN, wird das Handwerk sein Können- beweisen. 
mMoffe und Halbzeuge. Arbeitsbehelfe aller Art, 
Tuerrzeuge und Leistungen werden nebeneinander 
v^bgebreitet sein und in einem sprechenden Bilde 

Handwerks Wesen und Bedeutung zusam- 
Wenn möglich, wird jede Gruppe 

t *4/ ernen leibhaftigen Werkstattsbetrieb ver- 
An die erwähnten dreißig Gruppen 

Ach vier große Sonderabteilungen reihen, 
dre Entwickelung des Handwerks, seine 

^-Aa^satron, Sitten, Gebräuche und Bildungs- 
die staatliche Förderung des Hand- 

^  "S veranschaulichen sollen. Auch sollten in

posener Brief.
(Nachdruck verdaten.)

18. Mai.i s .  2 a a r .
ist selbstverständlich, daß eine Stadtver- 

m .^ 6  nicht in den Tag hineinleben darf, sondern 
Wicht ige K o m m u n a l p o l i t i k  treiben 

sollk sicherlich ist es eines der Kennzeichen
ka,!^* ^wficht, wenn bei Zeiten Ländereien ange- 
v o i '^ ^ d e n .  Hat man doch die städtische Boden- 
o. * ^  geradezu als deutlichstes Kennzeichen dafür 
. geben wollen, ob der Geist gesunden Fortschrittes 

Rathause herrscht. So hat denn auch 
brarll ^ iadt früher größere Parzellen an sich ge- 

sie später, versteht sich, mit Gewinn ZU 

oder ü Läufer sind jedoch ausgeblieben,oder .-vre Käufer sind jedoch ausgeblieben,
sod̂ L ^  ^  genügend großer Zahl erschienen,
kaufsl N'* sich durch Anzeigen als ver-

a b o p ^ ^  gemeldet. Die Neigung zu Bauten hat 
laßt auch die E i g e n h e i m b e w e g u n g

vbwohl unsere Villenkolonie Solatsch un- 
Beäü nachdrücklich gefördert worden ist. Die 
sich - Villen klagen über die Winterzeit, die 
ga *" freistehenden Gebäuden selbstverständlich 
h ä u s p ? ^ b  bemerkbar macht als in den Reihen- 
verd io^^r Stadt. Aus gesundheitlichen Gründen 

 ̂ Einfamilienhaus mit Garten selbst- 
Nnd w den Vorzug vor der Mietswohnung, 
Nrit N ^  im Osten unsere Gartenstädte
Bibeln E ^ ^ ^ ^ r n  versehen wollen, werden manche 

ausbleiben, die jetzt unliebsam empfun- 
der D i a " ' .  ^otzdem, glaube ich, wird die Zahl 

u Enbesitzer nur langsam zunehmen. Die B e- 
^chuld d e s  G r u n d b e s i t z e s  trägt daran 
die 5.1, mancher, der früher sehr lebhaft auf 
öeuo'en ^bagrarier" zu schelten pflegte, hat sich über- 
b e u te r " ^ ^ ' ^ it  er selbst in die Reihen der „Aus- 
^rari-; ^ ^ ^ e n  ist, daß auch hier Theorie und 
^ r u n d k v e r s c h i e d e n e  Dinge sind. Die 
luird ^  ^  ^  liebevoll von S taat, Gemeinde

^rers) bedacht worden. Vor allem wird der

ihnen die Berufskrankheiten und ihre Verhütung, 
die Erzeugnisse des häuslichen Fleißes und vor 
allem die Arbeit an dem Nachwuchs, an den Lehr­
lingen und Jugendlichen, geschildert werden; be­
sonderes Interesse und starken Zuspruch wird die 
geschichtliche Abteilung und neben ihr die Ab­
teilung, die der Wohlfahrtspflege und Hygiene im 
Handwerk gewidmet ist, erregen.

Für die Besucher und Aussteller sind Verkehrs­
erleichterungen und Verkehrsverbilligungen vor­
gesehen; für Minderbemittelte ist ein Sparsystem 
eingerichtet, das ihnen bei den Organisationen 
des Handwerks Gelegenheit gibt, rechtzeitig und 
bequem die Kosten zusammenzusparen. Zu den 
Kosten, die auf 2100 000 Mark veranschlagt sind, 
leisten Innungen und sonstige Vereinigungen er­
hebliche Beiträge; zum Garantiefonds, der auf 
1 Million festgesetzt ist, haben der S taat Sachsen 
und die Stadt Dresden je 200 000 Mark gespendet. 
So ist für alles gesorgt, um rm nächsten Jahre ein 
treffendes Bild des deutschen Handwerks geben 
zu rönnen.

Auch in T h o r n  ist die Werbearbeit für den 
Besuch der Ausstellung nicht erfolglos gewesen und 
durch Vermittelung der Ortsgruppe Thorn des 
Bundes der Handwerker den Thorner Meistern eine 
Spargelegenheit geboten, mit allen Vergünstigun­
gen, welche die Ausstellungslettung damit ver­
knüpft hat. Dank diesen Erleichterungen ist zu er­
warten, daß die Ausstellung, Lei der hoffentlich 
auch Erzeugnisse des Handwerks des Ostens ver­
treten sein werden, auf weite Kreise anregend und 
fördernd wirken wird.

Kongresse.
Der Verband Deutscher Handlungsgehilfen zu 

Leipzig hielt Sonntag in Leipzig im Zentraltheater 
unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten aus 
ganz Deutschland seinen diesjährigen Verbandstag 
ab. — Nach den üblichen Begrüßungsansprachen 
nahm die Versammlung den Rechenschaftsbericht für 
das Rechnungsjahr 1913 entgegen. Danach hat in­
folge der größeren Stellenlosigkeit die Stellenlosen- 
kasse an Stellenlosengeld rund 158 000 Mark gegen 
74 000 Mark im Vorjahre gezahlt. Der Bericht be­
tont dann die Entwickelung des Verbandes zum rei­
nen GshilfenverLand, dem die Zukunft gehört, der 
auf die eigene Kraft der Gehilfen gestellt ist und in 
seiner allgemeinen Haltung wie in seinen einzelnen 
standespolitischen Beschlüssen nur von Gehilfen, von 
kaufmännischen Angestellten geführt wird, der also 
völlig unabhängig dasteht, ckber auf der anderen 
Seite im Bewußtsein seiner Verantwortung für den 
sozialpolitischen Fortschritt ebenso bestimmt den an­
drängenden Radikalismus unserer Tage ablehnt, 
weil dieser unfruchtbar ist und dem sozialpolitischen 
Fortschritt mehr schadet als nützt. Zur sozialpoliti­
schen Lage wurde eine Entschießung angenommen in 
der Einspruch gegen die antisoz. Kundgebungen ver­
schiedener Arbeitgeber-Verbände, die aus einzelnen 
ungünstigen Begleiterscheinungen der sozialpolitischen 
Gesetzgebung, durch unzulässige Verallgemeinerung 
einen Mißerfolg der Sozialpolitik überhaupt ablei­
ten und demzufolge in der Wetterführung der so­
zialen Fürsorge eine wirtschaftliche und nationale 
Gefahr sehen wollen, erhoben wird. Die glänzende 
wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands in den letz­
en Jahrzehnten die Bevölkerungszunahme, .der 
Rückgang der Sterblichkeitsziffer und die Steige­
runadder Wehrfähigkeit bewiesen im Gegenteil, daß 
die für die sozialpolitische Fürsorge aufgewendeten 
Summen, sowohl vom volkswirtschaftlichen wie auch 
vom nationalen Standvunkte aus werbendes Ka­
pital sind. Deshalb könne von einem Stillstand

Hausbesitz u n g e r e c h t  besteuert. Nicht der. eigent­
liche Wert, sondern der durch Schätzung „ermittelte" 
bildet die Grundlage, der Verkauf wird nicht nur 
durch Abgaben, die damit verbunden sind, erschwert, 
mehr fast noch durch die unendlichen Weiterungen, 
die mit der Festsetzung dieser Abgaben verbunden 
sind. Diese treffen weniger den Spekulanten als 
den einfachen Privatmann, der aus irgend einem 
Grunde verkaufen muß. Meine Leser wissen, daß 
ich durchaus kein Freund der Spekulanten bin. 
Man sollte aber nicht immer das Kind mit dem 
Bade ausschütten, sollte nicht von einem Hausbe­
sitzer fordern, daß er.sein Interesse gegen den F is­
kus oft genug mit einer Zähigkeit — und fast 
möchte ich sagen: Gerissenheit — wahrnehmen mutz, 
wie sie nicht jeder einfache Mann, eine geschäftlich 
nicht erfahrene Frau besitzen, soll eine Schädigung 
des Eigentümers vermieden werden. Alle die 
vielen Maßnahmen der letzten Jahre führen sicher 
zu-einer E n t w e r t u n g d e s  G r u n d b e s i t z e s .  
Denn auch die Steigerung der Mieten hat ein 
Ende, die ungesunden Hypothekenverhältnisse be­
lasten die Besitzer auch erheblich, die Ansprüche an 
den „Komfort" steigen fortgesetzt. Auch hier ist der 
Mittelstand im guten alten Sinne des Wortes der 
eigentliche Leidtragende.

Doch ich will nicht schelten, sonst gerate ich in 
den Verdacht, daß mir der n e u e  S t e u e r z e t t e l  
die Laune verdorben hat, und das trifft nicht zu. 
Ich gehöre ja zu den wenigen Glücklichen, deren 
Steuererklärung nicht beanstandet worden ist. 
Andere freilich haben einen ziemlich hartnäckigen 
Kampf mit der Einschätzungskommission geführt, 
die nur zu gern die Angaben nach oben abrundet. 
Zuzugeben ist, daß sich ihr Mißtrauen oft genug 
als gerechtfertigt erweist. Trotzdem wird es kaum 
einen Beamten geben, der ganz allgemein sich 
größerer Unbeliebtheit erfreut als der staatliche 
Einschätzungskommissar, der an seine Paragraphen 
sich gebunden fühlt. Das Leben aber ist vielge­
staltiger, als die Gesetzgeber sich vorstellen mögen, 
und so kommt es selbst bei gutem Willen beider

oder Abschluß der Sozialpolitik keine Rode sein. Die 
Hauptversammlung fordere im Gegensatz zu der im 
Reichstage abgegebene Erklärung des Staatssekre­
tärs Dr. Delbrück eine ungestörte Wetterführung der 
Schutzgesetzgebung, und für die kaufmännischen An­
gestellten insbesondere die Schaffung eines Sonn« 
tagsruhe-Gefetzes, in dem der Grundsatz der völligen 
Sonntagsruhe mit Ausnahmen für die Vedürfnisge- 
werbe anerkannt wird. Zum Ort für die Abhaltung 
des nächsten Verbandstages wurde Hannover ge­
wählt.

Arbeiterbewegung.
Der Ausstand der Offiziere der spanischen Han­

delsmarine nimmt größeren Umfang an. Montag 
schlössen sich mehrere Fischereidampfer dem Streik 
an. Die von der Regierung unternommenen 
Schritte zur Beilegung des Streiks sind ergebnislos 
verlaufen.

P ra v in z ia ln a ch r ic b ten .
o Schönsee, 18. Mai. (Kreislehrerkonferenz.) 

Unter Porfitz des Schulrats Giese fand heute im 
Gesellschaftshause die diesjährige Kreislehrer­
konferenz statt, an der gegen 100 Lehrer und 
Lehrerinnen teilnahmen. Lehrer Klebs aus 
Eollub hielt eine Lehrprobe in Gesang in einer 
einklassigen Schule. Die Lehrer Heuer aus Berg­
heim und Rechenberg aus Kelvin referierten über 
das Thema: „Bildung der Abteilungen in einer 
einklassigen Schule". Lehrer Fricke aus Schönsee 
berichtete über den Stand der Kreisbücherei. Dem 
amtlichen Teile schloß sich ein gemeinsames Mittag­
essen an.

GolluL, 18. Mai. (Feuer.) Gestern Nacht brach 
bei dem Kätner Dolecki in Handelsmüble Feuer 
aus und legte Wohnhaus. Scheune und Stall bis 
auf die Grundmauern in Asche Mitverbrannt sind 
außer totem Inventar ein Pferd, zwei Kühe und 
Federvieh. Bei den Rettungsversuchen hat die 
22 Jahre alte Tochter des D. schwere Brand­
wunden am Kopfe erlitten.

e Briefen, 18. Mai. (Verschiedenes.) Der 
Beschluß des Bezirksausschusses über die Einge­
meindung des bisher zum Gutsbezirke Wallitsch 
gehörigen Hauptbahnhofs Briesen in die Stadt- 
aemeinde Briesen ist ietzt rechtskräftig geworden. 
Die Beamten und sonstigen Bewohner des Bahn­
hofes sind also jetzt Briesener Büraer und werden 
in die im Ju li aufzustellende neue Wählerliste auf­
genommen werden. — Zu einer am Sonnabend 
im „Briesener Hof" abgehaltenen Lehrerversamm­
lung waren Vertreter aller Lehrervereine des 
Kreises mit Ausnahme der Neupreußen in Schönsee 
erschienen. Der Zusammenschluß der Lokalvereine 
zu einem Kreis-Lehrerverbande wurde beschlossen. 
Lehrer Vehrendt-Briesen wurde zum Vorsitzer des 
Kreisvereins gewählt. — Der Bezirksausschuß hat 
das neue Ortsstatut der Stadt Briefen über die 
Reinigung der öffentlichen Wege, Straßen und 
Plätze genehmigt.

I2 Schwetz, 18. Mai. (Verschiedenes.) Die 
Gemeindekörperschaften der evangelischen Kirche 
haben beschlossen, für das Rechnungsjahr 1914 
an Kirchenabgaben 28 Prozent der Einkommen­
steuer zu erheben. — Die Ehefrau des Inhabers 
der Kreisabdeckerei Krafft, die gestern Abend noch 
an einer Familienfeier teilnahm ,' starb wenige 
Stunden darauf infolge Herzschlages. — Super­
intendent Morgenroth hat eine neue. zweck­
entsprechende Einrichtung getroffen. Es wird 
künftig Zweimal im Jahre die Einsegnung der

Teile eben zu Härten, ja zu Unbilligkeiten, die nicht 
eben angenehm empfunden werden. Solche Kon­
flikte nehmen naturgemäß zu, je mehr der S taat 
reglementiert, je größer der gesetzgeberische Eifer 
unserer Parlamente wird. Kein Gesetz kann so 
eingehend gestaltet werden, daß es alle Möglich­
keiten in den Bereich seiner Festsetzungen zieht, und 
die Staatsverdrossenheit ist sicherlich nicht zuletzt 
auf diese Tatsache zurückzuführen, obwohl die 
Staatsgefinnung, die dem Staate gibt, was er 
fordert, garnicht gering ist. Ich habe mir einige- 
male das Vergnügen gemacht, die Steuerkasse zu 
besuchen an Tagen, die erfahrungsmäßig starken 
Besuch bringen. Eine, auch zwei Stunden vergehen 
da, ehe man sein Geld los werden kann. Es herrscht 
in dem großen Raume qualvoll fürchterliche Enge. 
Ein Teil der Leute eilt ganz kopflos hin und her, 
andere wieder blicken auf das Treiben mit der 
Ruhe und Sicherheit, dem Selbstbewußtsein und 
der Selbstverständlichkeit, die eine gesicherte 
Lebensstellung gewähren. Es sind meist Frauen, 
selten Mädchen, selten auch junge Männer. Die 
Stimmen schwirren durcheinander. Man erzählt 
sich von guten Freunden und getreuen Nachbarn — 
nicht immer gerade das, was jenen angenehm in 
den Ohren klingen würde. Kleine menschliche 
Schwächen unserer Mitbürger, oft auch Dinge, von 
denen sicherlich die „Besprochenen" glauben, daß sie 
unbekannt sind, werden dort eifrig erörtert. Man 
spricht über Dienstbotennöte, die Putzsucht der 
lieben Nächsten, erörtert auch wohl Verlobungs­
oder Heiratsaussichten, doch eines der wichtigsten 
Themen sind die b e r u f l i c h e n  A u s s i c h t e n  
d e r  T ö c h t e r ,  sodaß man zuweilen geneigt ist, 
sich die Frage vorzulegen, ob es denn überhaupt 
noch Haustöchter im alten Sinne des Wortes gibt, 
die daheim der Mutter an die Hand gehen und des 
Freiers warten. Die jungen Mädchen werden heute 
durch die Welt gewirbelt wie ihre Brüder und 
Vettern. Das Angebot ist allenthalben groß, man 
muß rasch zugreifen. Nach Berlin, nach Halle, nach 
Hannover und Dresden, nach West und Nord und

Konfirmanden stattfinden, und zwar zu Ostern 
und im Herbst.

Craudenz, 18. Mai. (Gerüchte von einer 
Typhuserkrankung bei den Graudenzer Pionieren) 
sind in der Stadt verbreitet. Wie man hört, sinr 
beim Pionierbataillon Nr. 26 allerdings einige 
Fälle von Typhus ausgetreten, und zwar bei der 
3. Kompagnie zwei Fälle und bei der 2. ein Fall. 
Die Erkrankten sind im Lazarett untergebracht; 
es sind alle Maßregeln getroffen, um einer Weiter- 
verbreitung vorzubeugen.

s FreystadL, 18. Mai. ( In  der Stadtverord- 
nctensitzung) wurde dem Verkauf einer Hälfte der 
alten Stadtschule an die evangelische Kirchen­
gemeinde für 4500 Mark zugestimmt. Die Kirchen­
gemeinde übernimmt durch den Verkauf die Ver­
pflichtung, aus einem früheren Klassenzimmer 
zwei Schulzimmer herzurichten und sie an die 
hiesige Privatmädchenschule zu vermieten. Anstelle 
des verzogenen Pfarrers Zollenkopf wurde sein 
Nachfolger Pfarrer Kuberski als Waisenrat ge­
wählt. Auf dem westpreußischen Städtetage soll 
Bürgermeister Wende die Stadt vertreten.

Rosenberg, 18. Mai. (Der Ertrag der Wehr­
steuer) im Kreise Rosenberg ist nunmehr ermittelt. 
Er beläuft sich auf rund 405 500 Mark; davon ent­
fallen auf das Land rund 319 000 Mark, der Rest 
auf die fünf Städte. Dt. Eylau hat zirka 35 600 
Mark, Niesenburg 33 700 Mark, Rosenberg 9500 
Mark, Freystadt 4200 Mark und Bischofswerder 
2900 Mark aufzubringen.

Stuhm, 18. Mai. (Bürgermeister Schmidt,) 
der wegen einer Schußverletzung im Krankenhause 
in Marienburg untergebracht ist, schwebt noch 
immer in Lebensgefahr. Am Sonnabend gab sein 
Zustand zu ernsten Besorgnissen Anlaß. Heute hat 
sich sein Befinden etwas gebessert.

Dirschau, 18. M ai. (Besitzwechsel.) Die Ansie­
delungskommission hat das zum Gemeindebezirk 
Raikau gehörige Gut.Joiefswalde für den Preis 
von 440 000 Mark käuflich erworben.

Danzig, 18. Mai. (Rückkehr des Prinzen. Aus- 
stand.) Prinz Friedrich Karl von Preußen ist 
heute Vormittag wieder aus Berlin in Danzig 
eingetroffen. — Auf der Schichauwerft ist ein 
Streik ausgebrochen. 150 im Holzarbeiterverbande 
organisierte Tischler Laben die Arbeit nieder­
gelegt, weil, wie die Arbeitnehmer erklären, der 
Einstellungswochenlohn zu niedrig und die gefor­
derte Arbeitszeit von zu' langer Dauer sei. Die 
Werftleitung lehnt grundsätzlich jede Forderung ab.

Allenstein, 18. Mai. (Erschossen) hat sich gestern 
in einem hiesigen Hotel ein Besitzersohn aus der 
Trakehner Gegend. Als man in sein Zimmer 
drang, fand man ihn sterbend mit einem Schutz 
in der Brust und in der Schläfe. Wie aus den 
Lei ihm gefundenen Abschiedsbriefen hervorgeht, 
scheint Liebesgram die Ursache der unseligen Tat 
gewesen zu sein.

Braunsberg, 18. Mai. (Eine bemerkenswerte 
Stiftung) hat die Stadt Braunsberg. Der 1886 
zu Braunsberg verstorbene Seminardirektor Dr. 
Arndt hat der Stadt 116 500 Mark — Kapital und 
Liegenschaften — vermacht und für die Verwaltung 
der Stiftung einen besonderen Wirtschaftsplan vor­
gesehen. Die Dr. Arndt-Stiftung ist im Jahre 1912 
in ihre zweite Wirtschaftsperiode .eingetreten, 
welche planmäßig 20 Jahre, also bis einschließlich 
1931, eingehalten werden soll. Im  ganzen sind 
sechs solcher Perioden vorgesehen. Die letzte beginnt 
im Jahre 1992. Sie rechnet dann mit einem 
Stiftungsvermögen von zusammen 1418 700 Mark 
und mit einer Ausgabe von 56 988 Mark, von 
denen für Armenzwecke in Braunsberg rund 
28 000 Mark bestimmt sind. Für die zweite Wirt-

Süd zerstreuen sich die Mädchen. Hört man ihre 
Mütter reden, so sind die Stellungen dort meist gut, 
die Mädchen fühlen sich wohl. Sicherlich hat sich 
der Typ der Mädchen gewandelt, sie sind selbstbe­
wußter, sicherer geworden, sie betrachten das Leben 
nüchterner und fühlen sich freier. Und doch lebt in 
ihnen die Sehnsucht nach Liebe, die Prosa des Be­
rufslebens fordert insofern ihr Recht, als sich das 
Verlangen nach Mitgefühl, nach Schönheit und 
Romantik sehr lebhaft geltend macht. Das führt 
dann zu den beklagenswerten „Verhältnissen", die 
nur zu oft mit bitterer Tragik enden. Unsere Lokal­
chronik hatte in den letzten Monaten eine ganze 
Anzahl solcher Fälle zu verzeichnen. Jetzt, nachdem 
wir die Eisheiligen hinter uns haben und der M ai 
seinen ganzen Zauber entfaltet, denkt niemand an 
eine etwa trübe Zukunft, er lebt ganz der Gegen­
wart, die lockt und ruft. Die Anlagen sind zu allen 
Tageszeiten dicht besetzt, die Straßen sind in den 
Abendstunden trotzdem belebt und erfüllt von einer 
bunten, lachenden Menge. Die vielen Tennis- und 
anderen Sportplätze der Stadt reichen kaum hin, 
aber die Scheidung nach den Nationalitäten scheint 
sich von Jahr zu Jah r zu verschärfen. Selbst in der 
Schule macht sich diese Trennung bemerkbar. Man 
muß das bedauern, zu ändern ist es vor der Hand 
wohl nicht.

Die Spielzeit des Stadttheaters wird, wie schon 
erwähnt, Heuer ihren Abschluß durch die Aufführun­
gen des P  a r s i f a l finden. Wenn die geschäftliche 
Rührigkeit der Theaterleitung den Verlauf der 
Veranstaltung Zu bestimmen hätte, so müßte ein 
großer Erfolg erwartet werden. I n  der Provinz 
scheint sich die Teilnahme jetzt auch zu regen. Viel­
leicht sind vier bis sechs Aufführungen bei vollem 
Hause möglich, vielleicht wird die Freude an dem 
Besuch des Theaters auch bei den Bewohnern der 
kleineren Städte dadurch lebhafter. Ich weiß nicht, 
wie es bei Ihnen damit steht; wir müssen sagen, 
daß die Theat.erzüge doch wohl mehr benützt werden 
könnten, daß wir gern mehr Besucher aus unserer 
Nachbarschaft sehen würden, nicht nur dann, wenn



schaftsperiode 1912/13 sind für WohltatigkeiLs- 
zwecke jährlich über 2000 Mark vorgesehen. Am 
Schlüsse desHJahres 1913 wies die Stiftung im 
ganzen 214 300 Mark auf.

Rastenburg, 18. Mai. (Ein Heimat-Album) ist 
von der Stadt angeschafft worden. Es enthält u. a. 
eine interessante Sammlung von Photographien 
alter Häuser und Stratzenterle. Die ältesten Auf­
nahmen stammen aus dem Jahre 1832.

Vromberg, 18. Mai. (Wehrbeitrag.) Nach der 
vorläufigen Feststellung beträgt der für den Regie­
rungsbezirk Vromberg ermittelte Wehrbeitrag 
3 897 520 Mark. Im  einzelnen sind die Kreise wie 
folgt veranlagt: Bromberg Stadt 729 049 Mark, 
Land 250 000 Mark, CZarnikau 258 096 Mark, 
Filehne 121177 Mark, Gnesen 253 857 Mark, 
Hohensalza 525 662 Mark, Kolmar i. P . 117 558 
Mark, Mogilno 139 245 Mark, Schneidemühl Stadt 
92 538 Mark, Schubin 362 316 Mark, Strelno 
273 894 Mark, Wirsitz 350 000 Mark, Witkowo 
65 793 Mark, Wongrowitz 226 335 Mark, Znin 
132 000 Mark.

Schneidemühl, 18. Mai. ( In  Zahlungs­
schwierigkeiten) befindet sich seit einiger Zeit die 
„Vereinigte Bau- und Holzindustrie-Aktiengesell­
schaft", Schneidemühl, die vor mehreren Jahren 
mit einem Aktienkapital von einer Million Mark 
gegründet wurde. Der Grundbesitz der Firma in 
Schneidemühl kommt zur Zwangsversteigerung.

ä Strelno, 18. Mai. ( In  der Generalversamm­
lung des hiesigen Landwehrvereins) wurden in den 
Vorstand wieder- bezw. neugewählt: Königlicher 
Domänenvächter, Oberamtmann Luther-Waldau 
(Vorsitzer), königl. Distriktskommissar Wachmann 
(Stellvertreter), Stadtsekretär Schreiber (Schrift­
führer), Oberpostasststent Klose (Stellvertreter), 
Kaufmann Morawietz (Rendant).

Kosten, 18. Mai. (Der Großherzog von Sachsen- 
Weimar) weilt feit 14 Tagen mit Gefolge auf 
seinem Schlosse in Racot zur Rehbockjagd. Der 
Großherzog hat im Jahre 1912 das an seine Be­
sitzung Racot grenzende Gut Choryn mit dem 
Dominium Jerka und den Vorwerken Kartarczy- 
nowo und Graniecznyk für 2 800 000 Mark von 
Herrn von Taczanowski gekauft, nachdem das Gut 
bereits im Versteigerungsungs polnischerseits er­
standen worden war Im  vergangenen Jahre 
wurden auf dieser gänzlich verwahrlosten Besitzung 
für über 200 000 Mark Bauarbeiten ausgeführt. 
Choryn und Racot bilden zusammen den zweit­
größten Großgrundbesitz im Kreise Kosten.

Lissa, 18. Mai. (Todesfall.) Der Landrat des 
Kreises Lissa, Siegfried von Kardorff, ist durch den 
in der Nacht zum Sonntag erfolgten Tod seiner 
Mutter Sophie von Kardorff, geb. von Borrk, in 
Liefe Trauer versetzt worden. Sie hat ein Alter 
von 77 Jahren erreicht und starb nach kurzem 
Krankenlager. Die Verstorbene war die Gattin 
des bekannten verstorbenen Parlamentariers und 
Landrats a. D. von Kardorff.

Köslin, 18. Mai. (Thormann unter Verdacht 
des Giftmordes.) I n  der Affäre des früheren 
zweiten Bürgermeisters von Köslin, Alexander 
Thormann, hat die zuständige Vromberger S taa ts­
anwaltschaft nun doch ein Ermittelungsverfahren 
gegen Thormann wegen Verdacht des Giftmordes 
eingeleitet. Bekanntlich war nach der Entlarvung 
und Verhaftung des falschen Bürgermeisters der 
Verdacht gegen ihn aufgetaucht, sich einer früheren 
unbequemen Geliebten durch Gift entledigt zu 
haben. Aufgrund eingegangener Anzeigen hat 
nunmehr die Staatsanwaltschaft die Aufnahme des 
Ermittelungsverfahrens angeordnet.

Falkenburg i. P., 18. Mai. (Tod durch Blitz­
schlag.) Gestern Nachmittag wurde der Maurer- 
lehrling Hermann Neuenfeldt während eines über 
Abtssagen niedergehenden Gewitters auf einem 
Neubau vom Blitz getroffen und sofort getötet. — 
Bei dem vorgestrigen Gewitter wurde auf dem be­
nachbarten Gute Müggenburg der Arbeiter Rei- 
nowski auf dem Felde vom Blitz erschlagen.

L otalnalllrlc ltten .
Zur Erinnerung. 20. Mai. 1913 Eröffnung 

der Breslauer Jahrhundert-Ausstellung. 1912 f 
Herzog Georg Wilhelm zu Vraunschweig und 
Lüneburg, infolge eines Automobil-Unfalles. 1910 
Beisetzung der Leiche des Königs Eduard V II. 
1909 Eidesleistung des neuen Sultans Moham­
med V. 1904 f  Herzog Paul Friedrich zu Mecklen­
burg-Schwerin. 1901 7 Ada Christen, bekannte 
Schriftstellerin. 1896 Klara Schumann, Gattin 
des genialen Tondichters Robert Schumann. 1892

es sich um eine neue Posse handelt, sondern erst 
recht bei klassischen Aufführungen. Das Theater ist, 
was man auch sagen mag, einer der wichtigsten 
Kulturfaktoren. Wir alle geben ja gern zu, daß 
das Schauspiel und ernste Drama heute kaum noch 
neue Werke besitzt, die man kennen muß; unsere 
Dichter wenden sich mehr als je dem Roman zu. 
Die Gründe dafür sind vielfacher Art; aber ist es 
nicht richtig, daß die Bühne heute einem ernsthaften 
Dichter, der seinen Mitmenschen die Zeit deuten 
will, kaum noch die wünschenswerte Resonanz gibt? 
Mache, Kunstfertigkeit, wird gefordert, leichte Kost. 
Der Beruf strengt an, da will man im Theater 
nicht noch denken, sondern gemächlich genießen. 
Schlimm ist, daß auch die Schauspieler mehr und 
mehr mit dieser Tatsache zu rechnen beginnen. 
Klassische Aufführungen werden fast nur noch als 
eiste Pflicht betrachtet, deren man sich ohne große 
Mühen zu erledigen sucht. Die Darstellungen jener 
Werke, an denen einst wahre Künstlerschaft ge­
messen wurde, werden oft weniger sorgsam vorbe­
reitet als neue Possen und Operetten. Dadurch 
aber verleidet man der J u g e n d  den Theaterbe­
such, das Gefallen an der ernsten Bühnenliteratur. 
Schlimme Zeiten müssen für das Theater kommen, 
wird hierin nicht bald Wandel geschafft. Man soll 
der Jugend die kritische Befähigung nur ja nicht 
absprechen. Sie macht sich von ihren Helden ein 
klares Bild und ist arg enttäuscht, sieht sie unzu­
reichende Vorbereitungen und ungeeignete Kräfte 
vor sich. So trübe auch die Gegenwart sein mag, 
man darf nicht verzweifeln, sondern muß gerade 
durch gute Aufführungen klassischer und nachklasst- 
scher Stücke sich die Generation von morgen sichern. 
Warum wird Wildenbruch so garnicht auf die 
Bühne gebracht, warum wird Shakespeare als ein 
Dichter betrachtet, von dem man mit großer Ehr­
furcht spricht, aber möglichst wenig zeigt.

' Ne mo .

f  Hans Hugo von Kleist-Retzow, Führer der alt- 
ronservativen Partei in Preußen. 1859 -f Josef, 
Freiherr von Jellachich, bekannt durch seine M it­
wirkung an der Einnahme von Wien im Jahre 
1848. 1859 Schlacht bei Montebello zwischen Öster­
reichern und Franzosen. 1813 Erster Schlachttag 
Lei Vautzen. 1799 Napoleons Rückzug aus Syrien. 
1764  ̂ Johann Gottfried Schadow, Schöpfer der 
Quadriga auf dem Brandenburger Tore. 1631 
Zerstörung Magdeburgs durch Trlly. 1498 Ent­
deckung des Seeweges nach Ostindien durch Vasco 
de Gama.

mann

Thorn, 19. Ma! 1914.
( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Haupt- 
Partikel vom Jnf.-Reat. Nr. 61 zum zweiten 

Lehrkursus der Jnfanterieschießschule vom 9. bis 
29. Mai kommandiert. — Zahlmeister Vießert vom 
3. Bataillon des Jnf.-Regts. Nr. 61 ist auf seinen 
Antrag mit Pension in den Ruhestand versetzt.

— ( Der  o s t d e u t s c h e F l u ß - u n d  K a n a l ­
v e r e i n , )  dem zahlreiche Handel- und Gewerbe­
treibende sowie Magistrats und andere Behörden 
der Ostprovinzen angehören, tagte am Sonnabend 
in C u l m.  I n  den Wasserstraßenbeirat für den 
Oder—Weichsel-Bezirk wurden Direktor Ernst 
Müller und Stadtrat Bengsch-Bromderg, in den 
Weichselbeirat Fabrikbesitzer Anstatt und Spediteur 
Schultz-Bromberg gewählt. Ein ausführlicher 
Bericht wurde über den P lan des O o e r  — 
W a r t h e — N e t z e - K a n a l s  erstattet. Der 
Plan sieht die Vereinigung zweier schon seit Jahren 
geplanter Kanäle, nämlich des Oder—Warthe- 
Kanals und des Warthe—Netze-Kanals. zu einem 
einheitlichen Wasserwege vor, der in Verbindung 
mit dem Vromberger Kanal die Flußgebiete Ost- 
deutschlands zu einem weitverzweigten System zu­
sammenfassen würde, das sich die ganze Östgrenze 
entlang von Oberschlesien bis nach Litauen erstreckt. 
Der Kanal würde bei Wilkau von der Oder aus­
gehen und bei Niwkaer Fähre im Kreise Schrimm 
die Warthe erreichen. Der Stromlauf der Warthe 
würde dann auf eine Strecke von 35 Kilometer 
bis Bolechowo im Kreise Posen-Ost benutzt werden. 
Danach würde der Kanal von der Warthe zur 
Netze abzweigen und in diese 1Z4 Kilometer ober­
halb von Netzkrug einmünden und die Gesamt­
länge des Kanals 208 Kilometer betragen. Durch 
den neuen Kanal würde der Wasserweg von Vres- 
lau nach Posen, der jetzt 650 Kilometer beträgt, 
auf 240 Kilometer, also um 410 Kilometer, der 
Wasserweg von Breslau nach Bromberg von 720 
auf 380 Kilometer, und die Wasserstraße von Posen 
nach Bromberg von 440 auf 140. also um 300 Kilo- 
meter, verkürzt werden. Die Verkehrsbeziehungen 
zwischen den Provinzen Schlesien und Posen sowie 
innerhalb der Provinz Posen und weiter hinaus 
bis nach West- und Ostpreußen würden durch den 
Kanal erheblich verbessert werden. Die Kosten 
des Planes sind auf rund 40 Millionen Mark ver­
anschlagt. Der Verein hat den Geheimen Baurat 
Dethierry in Berlin mit der Ausarbeitung eines 
Planes beauftragt, der der Handelskammer zur 
weiteren Veranlassung überwiesen werden soll. 
Vromberg erhofft von den Kanalbauten einen 
großen Umschlagshafen.

— ( W a r n u n g  v o r  A u s l a n d s s t e l l e n . )  
Wir erfahren erneut aus brasilianischen Berichten, 
daß es dringend notwendig ist, junge Mädchen auf 
das eindringlichste davor zu warnen, ohne sichere 
Auskunft und genaue vorherige Orientierung eine 
Stelle rn Brasilien und überhaupt im Auslande 
anzunehmen. I n  dem so ganz anderen brasiliani­
schen Klima können die Deutschen nur schwer 
arbeiten. Der romanische Menschenschlag liegt 
ihnen nicht. Es herrschen andere Begriffe von 
Sitte und Moral, von Kindererziehung, andere 
Lebensweise, Ansprüche und Gehalt. Ein in 
Europa abgeschlossener Kontrakt hat drüben keine 
Giltigkeit, selbst nicht, wenn er von einem amerika­
nischen Konsul unterzeichnet ist. Unkenntnis der 
Verhältnisse, der Sprache, andere Geldrechnung, 
Ausbeutung durch die Dienstherrschaft, Mangel an 
Stellenangeboten und daher die Unmöglichkeit, 
den einmal angenommenen Dienst aufzugeben, die 
große sittliche Gefährdung und noch vieles mehr 
sind die Schwierigkeiten, die sich solchen Mädchen 
in den Weg stellen.

— ( T h o r n  er  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
gestrigen Sitzung führte den Vorsitz Landgerichts­
rat Hohberg; als Beisitzer fungierten die Land­
richter Erdmann und Dr. Ämdohr, Amtsrichter 
Müller und Assessor Pflanz. Die Anklage vertrat 
Staatsanwalt Bennecke. Wegen schweren D i e b -  
s t a h l s  hatte sich die Heizerfrau Susanne Leyer 
aus Thorn zu verantworten. Sie war Auf­
wärterin bei Frau Kreisbaumeister I . ,  bei der 
Amtsrichter H. möbliert wohnte. Am Anfang des 
Jahres erhielt dieser eine amtliche Geldsendung, 
die er im Schreibtsch verschloß, wo er auch sein 
eigenes Geld aufbewahrte An einem Sonntag 
mußte er nach Marienwerder fahren, und als er 
am nächsten Tage wiederkehrte, war sowohl das 
amtliche Geld als auch das eigene, zusammen 700

Geld hatte. Der Staatsanw alt beantragte neun 
Monate Gefängnis. Der Gerichtshof nahm zwar 
nur einfachen Diebstahl an, da die Öffnung des 
Behälters ohne besondere Anwendung von Gewalt 
vor sich ging, hielt aber bei dem groben Ver- 
trauensbruch die Strafe von 9 Monaten Gefängnis 
für angemessen. -  K ö r p e r v e r l e t z u n g  in 
Aüsübung seines Amtes war dem Nachtwache 
beamten Karl Fagien aus Briesen zur Last gelegt. 
Er soll in der Nacht zum 18. August 1913 den 
Arbeiter Sl. ohne Grund mit einem Gummi­
knüppel derartig über den Rücken geschlagen haben, 
daß dieser zu Boden stürzte. Auf den Zuruf des 
Angeklagten fiel auch noch der Hund über den am 
Boden Liegenden her und biß ihn in den Ober­
schenkel. Der Angeklagte will von diesen Dingen 
nichts wissen und bestreitet, einen Gummiknüppel 
bei sich geführt zu haben. Bürgermeister Schulz 
und Polrzeikommissar Karau stellen dem Ange­
klagten nicht das beste Zeugnis aus, wenn sie auch 
zugeben, daß die Stellung eines Nachtwachbeamten 
angesichts der zahlreichen Rowdys in Briesen nicht 
leicht ist. Das Urteil lautet auf 100 Mark Geld­
strafe, ev. 20 Tage Gefängnis. Der Staatsanw alt 
hatte das doppelte Strafmaß beantragt. — Aus 
der Untersuchungshaft vorgeführt wurde der Dach­
decker Karl Ruvach aus Damerau, um sich wegen 
S i t t l i c h k e i t s v e r b r e c h e n s  zu verant­
worten. Es war ihm nach dem Eröffnungsbeschlutz 
zur Last gelegt, mit den Schulmädchen Anastasia 
und Helene Z. in den Jahren 1913 und 1914 un­
züchtige Handlungen vorgenommen zu haben. Die 
Verhandlung, die unter Ausschluß der Öffentlich 
keit geführt wurde, endete mit der Verurteilung 
des Angeklagten zu 1 Jahre Gefängnis, wovon 
ein Monat durch dre Untersuchungshaft kür verbüßt

erachtet wird. — Eine umfangreiche Verhandlung, 
zu der 12 Zeugen geladen waren, fand gegen den 
Zimmergesellen und Bauunternehmer Eduard 
Mielke aus Danzig wegen B e t r u g e s  statt. Der 
aus der Haft vorgeführte Angeklagte gehörte dem 
vierblättrigen Kleeblatt von Hochstaplern an, die 
in den Jahren 1910 und 1911 sowohl Bromberg 
als auch Briesen zur Operationsbasis gewählt 
hatten. Die treibende Kraft war der Schweizer 
Architekt Thörich, der in den Genossen Kapitza, 
Grundtke und Mielke gelehrige Schüler fand. Das 
Geschäft war imgrunde sehr einfach. Nach Inse­
raten bestellten sie auf Kredit Waren jeder Art, 
um sie sofort gegen Bargeld zu verschleudern, was 
vielfach sofort vom Waggon aus geschah. Nach­
nahmesendungen wurden grundsätzlich nicht ange­
nommen. Auch haben die Gläubiger niemals eine 
Zahlung erhalten. Als bei der Staatsanwaltschaft 
Anzeigen einliefen, flüchtete Thörich noch rechtzeitig 
in seine Heimat und entzog sich dadurch der Deut­
schen Gerichtsbarkeit. Die anderen drei wurden 
verhaftet, Mielke aber als nicht fluchtverdächtig 
aus der Haft entlassen. Er verschwand dann spur­
los. So konnten nur Kapitza und Grundtke aus 
die Anklagebank gebracht werden, wo sie zu länge­
ren Gefängnisstrafen verurteilt wurden. Im  An­
fang dieses Jahres tauchte Mielke in Danzig auf 
und wurde verhaftet. Der Gerichtshof hielt fünf 
Fälle des vollendeten und zwei Fälle des versuchten 
Betruges für erwiesen und verurteilte den Ange­
klagten zu 1 Jabr 6 Monaten Gefängnis, wovon 
ein Monat auf die Untersuchungshaft in Anrech­
nung. kommt.

Podgorz, 18. Mai. (Verschiedenes.) Dem Bau 
einer neuen katholischen Schule scheint nun endlich 
nähergetreten werden zu sollen. Die Regierung 
scheint eingesehen zu haben, daß die Verhältnisse 
nn Klostergebäude unhaltbar sind. Der Magistrat 
ist von der Regierung angefragt worden, oo er 
genergt sei, einen geeigneten Bauplatz zur Errich­
tung eines Schulgebäudes herzugeben. — Dre 
silberne Hochzeit feierte gestern der Zugführer 
Echtestes mit seiner Ehefrau. — Feuer entstand 
am Freitag Abend auf bisher unaufgeklärte Weise 
im Pahlschen Stalle. Der Brand ist von Haus­
bewohnern und Mitgliedern der Podgorzer frei­
willigen Feuerwehr bald aelöscht worden. — Die 
zweite Hälfte des großen Eisenbahnvereins unter­
nahm gestern einen Ausflug nach Barbarken, und 
zwar mit Extrazug. — Die Vereinigung der Loko­
motivführer unternahm gestern einen Morgen- 
spaziergang nach Rudak Gegen Mittag erfolgte 
die Rückkehr der Ausflügler.

8 Aus Russisch-Polen, 17. Mai. (Jüdische Zu­
wanderung. Fliegerunfall.) Da in Kiew und 
dessen weiterer Umgebung die Ausweisung zahl­
reicher jüdischer Familien verfügt wurde, macht sich 
in Warschau die Zuwanderung von Juden bemerk­
bar. Auch die Auswanderung der Juden aus Ruß­
land nimmt wieder zu. — Beim Landen eines 
Militärflugzeuges auf der Warschauer Flieger- 
station verwickelte sich der Apparat in die Aste 
eines Baumes. Der Flieger wurde schwer verletzt, 
der Apparat vollständig zertrümmert.

Aus Russisch-Polen, 18. Mai. (Ein Mordprozeß 
in der polnischen Aristokratie.) Gestern begann in 
Wa r s c h a u  die Verhandlung des Mordprozesses 
gegen den polnischen Baron Bispeng vor dem 
dortigen Gerichtshof. Baron V. steht unter der 
Anklage, am 21. April 1913 seinen Verwandten 
und Freund, den Fürsten Drucki-Lubecki, im Park 
seines Landgutes Lei Warschau erschossen zu haben. 
Sein Verbrechen gilt als erwiesen. Baron B. 
hatte aus den Namen seines Freundes sieben 
Wechsel über je 760 000 Mark gefälscht und, um 
diese sicher verwerten zu können, ermordete er den 
Fürsten. Der Prozeß erregt ungeheures Aufsehen 
in der polnischen Aristokratie und in der Gesell­
schaft.

Maien.
Maien, mit deren frischem Grün wir zu Pfing­

sten unsere Häuser schmücken, heißen gewöhnlich dre 
im Walde geschlagenen jungen Birken oder auch nur 
einzelne ihrer Zweige, wie wir sie zu festlichem 
Strauß vereinigen. Streng genommen freilich ist 
der Begriff Maie ein weiterer, indem er alles um­
faßt, was der wunderschöne Monat Mai oder Maie, 
wie die alte Form lautet, an Grün hervorbringt. 
Daher versteht man in einigen Gegenden unter 
Maien auch junge Buchen, in Bayern sogar mit al­
lerhand Flitterwerk gezierte Fichten und Tannen. 
Dessenungeachtet wird niemand leugnen, daß die 
Maien in unserem Sinne sich als Schmuck und Zei­
chen der Pfingstfreude besser eignen als jene. Frei­
lich gelten sie als solche nicht nur uns. Dank der 
außerordentlichen Verbreitung der Familie der Bir- 
kengewächse dienten diese Bäume auch im Orient und 
schon den Juden bei festlichen Geledenheiten als 
Schmuck und Zierde. So heißt es im 23. Kapitel 
des dritten Buches Moses in bezug auf den Vorläu­
fer der christlichen Pfingsten, das altjüdische Fest 
der Weizenernte: „Und sollt am ersten Tage Früchte 
nehmen, Palmenzweige und Maien von dichten 
Bäumen." Und bekannt aus den Psalmen ist die 
Stelle: „Schmücket das Fest mit Maien bis an die 
Hörner des Altars!" Aber auch für die Zeit un­
serer Vorfahren liegen zahlreiche Quellenzeugnisse 
vor. Nicht nur der trocken S til des Chronisten be­
richtet uns vom Schmuck d^r Maie, auch Dichter sin­
gen und sagen von ihr, die. somit für uns Deutsche 
nicht, nur Gegenstand des Schmuckes, sondern auch 
Gegenstand lieblicher Poesien und sinniger Deutung 
von jeher war. So ist in einem Werke aus dem 
Jahre 1568 die Rede von Maien, die man aufpflanzt 
auch vor den Häusern solcher Leute, vor denen man 
Liebe und Hochachtung hat. Der alte Prediger des 
15. Jahrhunderts, Geiler von Kaisersberg, spricht in 
einer seiner Predigtn vom Maytag, an dem man 
pfleget Mayen und Bäume anzurichten und zu stecken 
für die Häuser der Liebgehabten." Und wenn auch 
Hans Sachs für die heutige Zeit nicht mehr ganz 
zutreffend singen mag:

So sollen wieder umb den Maien 
Sie tanzen, springen und raien, 

an Freunden und Freundinnen vom Tanz und Rei­
gen wird es zu Pfingsten auch bei uns nicht fehlen.

haus und Uüche.
Erdbeeren einzumachen. Man nehme schöne 

Aananas-Erdbeeren oder sonst schöne große Erd 
beeren mit festem Fleische uns auf das Kilo Erd 
beeren ein Kilo Zucker, den man mit wenig Wasser 
über dem Feuer schmelzen und zu einem Syrup 
kochen läßt, die Erdbeeren dann hineingibt, sie 
einen einzigen Wall tun läßt, hiernach vorsichtig 
in ein Porzellangefäß gießt und 24 Stunden an 
einen kühlen Ort stellt. Anderen Tages laste man 
die Erdbeeren wieder ein einziges Mal aufkochen

und auch wieder 24 Stunden stehen, koche sie E  
dritten Male auf und tue sie sann in die Glaser.

Käse madenfrer zu erhalten, über jede SchM 
Käse lege man etwas Johanniskraut, dieses ver 
hindert oas Entstehen der Maden im Käse. 
vertreibt auch Maden, die sich etwa schon rn dem 
Käse gebildet haben? ^

Milch lange süß und frisch zu erhalten. Jni 
Sommer, namentlich bei Gewittern, sind die Haus­
frauen oft in Not, wenn ihre Milch schnell sauer 
wird. Um dies zu verhüten, gieße man euren 
starken Eßlöffel voll Wasser, von Meerrettig abge­
zogen, unter ZL Liter Milch. Sie erhält sich da­
durch außerhalb der Keller selbst bei häufigen Ge­
wittern im Sommer unverändert frisch und M  
während daneben gestellte unvermrschte Mua, 
schnell sauer wird. ^

Limonaden-Essenz. Folgende Mischung ist M  
zu empfehlen: Man nimmt 18 Stück gute, saftrge 
Zitronen, reibt drei Stück auf Zucker av und preßt 
den Saft auf das abgeriebene Gelbe. Nun kolyr 
man 500 Gramm Zucker mit einem Liter Wasser 
zu Syrup ein, schäumt ihn sehr genau, hebt ryn 
vom Feuer, rührt noch warm das abgeriebene mw 
den Saft darunter, läßt es auch noch warm durq, 
ein Sieb laufen und füllt gläserne, nicht zu große, 
helle Flaschen damit an. Gut verstopft, versiegelt
und kühl gestellt, hält sich diese Limonade lange.
Eine kleine Portion Saft in das nötige Wasser 
gemischt und umgerührt, gibt eine sehr erqmckenoe 
Limonade.

Theater und Musik.
Felix von  ̂ Wcingartner ist zum Eeneralmufik-

legenheiten rtilunilr woroen. 
im Herbst nach Darmstadt übersiedeln, rvo er srch 
sowohl als Operndirektor wie als Leiter der Hop 
konzerte betätigen wird. — Sonntag fand rn» 
Darmstädter Hoftheater die erste Aufführung von 
Weingartners „Kam und ALel" unter Leitung d ^  
Komponisten statt. Das mehr einer dramatrMN 
Eantate als einem Musikdrama gleichende We 
gehört nach dem Urteil kompetenter Musikkrrtrre 
zu Weingartners reichsten Schöpfungen und mach 
einen tiefgehenden Eindruck. Weingartner wun
wiederholt hervorgerufen. Nach der Vorstellung 
gab der Großherzog von Hessen zu Ehren 
gartners ein Essen in seinem Palais.

Sport.
Weltrekord im Schnellauf. Die erste diesjährig

Vahnveranstaltung des Berliner SportkluA ya
das Ergebnis, daß es Lehmann vom Bernn 
Sportklub gelang, nicht nur den deutschen, sonoe 
auch den Weltrekord über 500 Meter mrt ern 
Minute sieben Sekunden zu unterbieten. Den P r 
des Kultusministeriums im Fünfkampf 
wiederum der vorjährige Sieger Daaske-Konrg

Fußballmeisterschaft. I n  Ä  
2erpzrg sausen am Sonntag Zwischenrunden»? 
um die deutsche Fußballmeisterschaft 
Fürth gewann der süddeutsche Meister, die Spre 
Vereinigung Fürth, aber zweimal S ,̂

.prerrruo

NL-L'L ZZ: ,u?SS-Äi-i-K
Duisburger Spielverein mit 1 :0  schlagen. ^  
Schlußspiel findet Pfingsten in Magdeburg stu ^

Luftschiffahrt.

schwer verletzt wurde, ist Montag Nacht gefr  ̂ . ^  
Auf der ersten und zweiten Etappe —
KNn— si^ noch^mehrere W e ^
In  Darmstadt flog außer Konkurrenz 
Montag um 5 Uhr 5 Minuten ab, vraMe  ̂
Rundflug über Mannheim, Worms und Marnz ^  
landete 8 Uhr 21 Minuten in Frankfurt 
Stiefvater, der Montag Morgen sie P ^ U '^^m - 
dingungen erfüllt hat, wollte Montag von . ^
stadt nach Frankfurt fahren. Sonntag M  
8 Uhr trafen die letzten Flieger auf dem W - 
in Frankfurt ein. Es waren Leutnant M E  v 
Hofmann, der 5 Uhr 55 Minuten in ^oln a 
stiegen war und 8 Uhr 6 Minuten in Fr n 
ankam, und der Zivilflieger Paschen, A h n d u n g  
ersten Etappe bei Gernsheim eine 
hatte vornehmen müssen; er landete um v 
Frankfurt. Prinz Heinrich weilte bis Z u r ^  ^  
der letzten Fueaer auf dem Flugplatz. Cr 
Dienstag rn Frankfurt verbleiben. Tbelen 
stiegen zur zweiten Etappe in FrankM.rr am * ^
4 Uhr 35 Minuten. Er passierte Koln 6 un ^
Minuten und landete wieder in ^^unftur ^  
25 Minuten. Beim Landen setzte der A ^ i i .
scharf auf; Fahrgestell und Propeller zero ^ 
Ladewig stieg 4 Uhr 13 Minuten auf und p 22 
Köln 6 Uhr 19 Minuten. Paschen st̂ eg ^  Bruchs 
Minuten auf und kehrte gegen 6 llhr wegen g3 
des Tourenzählers zurück. Zoly stieg 4 si^ten 
Minuten in Köln auf und traf 6 Uhr 5 8 ^en 
in Frankfurt ein. Friedrich, der bei M amz^ „s

UZ F'S
gleiter Oberleutnant Leonhardt um 9 Uy 
in Jngolsheim gestartet und um 9 Uh Atöfft 
auf dem Exerzierplätze in Bruchsal gelanoer. ^  
ler mußte wegen Beschädigung fernes^ p ^
aus dem Wettbewerb aus

Ldraung n  16 in

ML-LMLZM
Weiter

Regenwetters bei Nastatt gelandet w ' ^HeN, 
Montag Abend noch das Ziel zu errera» end- 
Freindr» der bei Schwanheim gelandet p, Schröder« 
giltig direkt Darmstadt-Frankfurt 'sgren hat»
der Lei Mannheim die Orientierung v *  ^  von 
beabsichtigt nach Mannheim ZU flieg aus'
dort die erste Etappe über Straßourg, rügende 
zunehmen. Ausgeschieden sind "^Oberleutnant 
Flieger: Hauptmann von Detten, ^ Ziddessen»

L L n ? ^
Viktor Stöffler. Am Mittwoch beginnr 
zur dritten Etappe Frankfurt-Samburg- tz e rch  

Abermals ein deutscher Ballon s  landete
gelandet. Bei Aill-oillers (Haute Ka M ^  M  
Sonntag ein deutscher Ballon, in desse .. l dq, 
zwei deutsche Herren befanden» "ie



^ rS n ^ A "  D. Nordens und 
p-rren wL be'de aus München.

der Student ing.

ver-

N Ä L  « L  N V N L Ä !
Alt d e rV b n  ä°§uMchiffer Montag Abend wieder 
Gallon wird Deutschland zurückgekehrt. Der 
Zurückbehalten b ^  Bezahlung der Zollgebühren

DKWRZM
Mixen Fineck- glücklich landeten. Leutnant 
^ t r e n n e » ; : einem

Flieger llveiko ist

tz--- » » L '? L » L  L S ' L p L '  L

M anniflsaltiftes.
In  näcki^r ° 2 M o n s t r e p r o z e s s e . )  
dritte Äe>t wird sich die B ieslauei
Agende» m mit zwei oussehener-
dir beide d a c h e n  zu beschäftigen haben, 
kosten v  wegen der außerordentlich
J»1e>-°n„ Beteiligten ein besonderesJ n L ? ? '  d/r Beteiligten _ _ _ _ _ _____
8«lle b n » x d ü r f e n .  I n  dem einen 
bei wei^» * sich um einen Belrugsprozeß, 
Bleien d . . haup t s ä ch l i ch  Hypothekenschwin- 
Zu dips°^m ^bgenstand der Anklage bilden. 
Zeugen r . ? ^ " d l ' " ' g  s'"d mehr a ls  200 
Prozek in" - Aussicht genommen. F ü r  den 
Togen B erhandlungsdauer von dreivon orbl
Nudelt worden. I m  anderen Falle
to»er u ?  !sch um eine Revolte im B res- 
Atgr, M ischen  Arbeitshause, die Anfang 
^»ilaN ' "°u  den männlichen Insassen der
tet wan die Aulseher und Leiter gerich- 
teg wird größere' Z ah l von Angeklag- 
Dieser ^  deswegen zu verantw orten haben, 
bieten dürste ein eigenartiges B>ld
A rb e itL ,,^ . Zeugen eine große Reihe von 
den. A u s te r n  vor Gericht erscheinen wer- 
^e w a lttä ti^  ^E aun t ist. daß diese Leute zu 
wahrend ^  neigen, w ird wohl auch 
eine s ,r° .,? b r  Borsnhrul.g beim Landgericht 

(Dei- K  Bewachung noiwendig werden. 
Und « ^ e h r b e i t r a g  u n s e r e r  B a n k e n  
V°nk i ^ ° ^ ° l s g e s e l l s c h a f t e n . )  Deutsche
Alan " Mk.. Diskonto-Gesellschaft 1400 000 
^unk'4kn n„ Bank 900 000 Mark. Darmstädter 
ögg 000 ^ 0 0 0  Mark. Schaaffhausenscher Bankverein 
Ameri»„ c,? . ' Ei- E. E. 1500 000 Mark, Hamburg- 

r b̂O OOO Mark.
Tonatnc, 1 ? " ° 3 ° " u n s a l l . )  I n  der Nacht zum 
'Hauffeur^ - ^  der Möserhöhe bei B u r g  der 
Nen Autvm aus Burg mit einem geliehe-
3°gen ein»« «  der Fahrt nach Magdeburg
letzt. Nnn und wurde lebensgefährlich ver-
rist Ng .  den übrigen Insassen erlitt der Artille- 
Händen ..^Etwunden im Gesicht und an den 
durger' Zwei Sergeanten des Magde-
ietzuno^n.^Ullerie-Regiments mit leichten Ver- 

(^w  ^°°nkamen.
Tt. Gellen " h u i . in n .)  I n  E o s s a u ,  Kanton 
ihre drei s- jüngere Frau im Wahnsinn
ren ertränkt ^  ^  von zwei bis fünf Jah-

»AtU ersi cherungssumme der 
Z elt. b ^ - ? " d "  .) des größten Schiffes der 
Aiork uudt mehr a ls  6 M illionen
ein Schi« r? natürlich lächerlich wenig für 
'i°»en V » » . Baukosten allein 35 M it- 
ü°nen a n  n  Abtragen, und das viele M il- 
Dzean ii-ii t ^ " "3  bei jeder F ah rt über den 
volle,i W e t t '« » ? ? *  Schiff zu seinem
dch alleni ^  m ^ v r t .  so würde wahrschein. 
Für dj° B raune in die M illionen gehen, 
ein R ek lo n i-^ '^ ls ich e ru n g  spricht aber noch 
^ a t e r l E ^ ' . '^ r e s s e :  die „H apag" will die 
Freilich lou ? v sicheres Schiff kennzeichnen. 
sng„ »Tiianic"-Kalastrophe glaubt
Sicherheit ^  recht an die absolute

f i t s t e r " b e i . ^ . ^ . ° " d e  G e s c h ic h te . )  E in 
^er sich spi!,» ^  ^" 'es T ages einen Freund, 
"iente. ^sikn lilerarischen S poren  ver­
end gab'soi«» sagte der junge Dichter 
Hand. !x. vm Gast ein M anuskript in die 
Und du"innst "'eine neueste kurze Geschichte, 
A e i n u n a o f f e n  und ehrlich deine 
U tik e r s e k ? ° ^ ^ s  du davon hältst." Der 
, .n paar rm "h mid begann zu lesen 
'einer später sah der Dichter zu

 ̂ oschung, wie sich die Annen seines

Gastes mit Tranen füllten. „M ein lieber 
Junge", sagte der Freund, „das ist sicher die 
rührendste Geschichte, die ich je von dir gelesen 
habe." „W ie!" antwortete der Dichter und 
rang nach Atem, „ich habe doch eine Humo­
reske geschrieben, in die ich all meinen Witz 
hineinlegen wollte!" Da fielen seine Augen 
auf das Manuskript. „Ach, jetzt verstehe ich. 
D as ist ja garnicht das richtige Manuskript. 
D as ist ja — mein Brief an den Vorsitzenden 
derEinkommensteuer-Beranlagungskommission, 
ich wollte ein paar Stufen herunterkommen."

(W  e n n m a n n i ch t d e u t s ch s ch r e i b t.) 
Kürzlich ist es vorgekommen, daß ein an 
„Herrn W . Müller, Bookseller" gerichteter 
Bries als unbestellbar zurückging. Der brave 
Briefträger, von dem man nicht verlangen 
konnte, daß er die Ausdrücke des englischen 
Buchhandels beherrsche, hatte den Brief mit 
dem Vermerk versehen: „Adressat im Bock­
keller gänzlich unbekannt".

( De r  E l s ä s s e r  Wa l t z  v o r  Ge r i ch t . )  Das 
Landgericht in Colmar i. Elf. verhandelte gestern 
in mehrstündiger Sitzung gegen den Zeichner I .  I .  
Waltz alias Hansi wegen seines Buches Mon 
Village. Der Staatsanwalt beantragte sechs Mo­
nate Gefängnis und 1500 Mark Geldstrafe. Das 
Gericht erklärte sich für unzuständig, da das Buch 
hochverräterische Tendenzen ausweise und verwies 
den Fall an das Reichsgericht. Daraufhin wurde 
Hansi, entsprechend dem Antrage des S taatsan­
walts, wegen Fluchtverdachts verhaftet.

( S c h i f f s u n f ä l l e . )  Aus M e l b o u r n e  
wird gemeldet: Der Dampfer „Cairnhill", der sich 
auf der Fahrt von Nauru und Sidney nach Stettin 
befand, erlitt am 31. März bei Neu-Jrland "den 
Bruch einer Welle. Die Mannschaft blieb 8 Tage 
auf dem Schiff. Als man keinem andern Schiff 
begegnete, verließen 15 Weiße und 19 Chinesen das 
Schiff im offenen Boote und erreichten nach vielen 
Strapazen Rabaul im Bismarck-Archipel. Die 
australische Regierung wird ersucht werden, ein 
Kriegsschiff auf die Suche nach der „Cairnhill" aus­
zusenden, auf der sich noch der Kapitän und vier 
andere Offiziere befinden» die das Schiff nicht 
hatten verlassen wollen. — Nach Meldung aus 
D o v e r  wurde eine französische Fischerschmack 
Montag Nacht von einem unbekannten Dampfer 
Lberrannt und sank. Vier Mann der Besatzung 
werden vermißt. — über die Auffindung des drit­
ten Bootes des „Columbia«" wird noch aus M o n ­
t r e a l  gemeldet: Der Kutter „Seneca" meldet 
drahtlos über Sable Island, daß er das dritte 
Boot des am S. M ai auf hoher See verbrannten 
Dampfers „Columbian" in der Nähe der Küste von 
Neu-Schottland unter 43 Grad 25 Min. nördlicher 
Breite und 59 Grad 30 Min. westlicher Länge auf­
gefunden habe. Vier Mann der Besatzung seien 
noch am Leben, unter ihnen der erste Offizier. Elf 
Mann hätten den Tod durch Erfrieren erlitten und 
seien ins Meer geworfen worden. Kutter „Seneca" 
werde am Montag in Halifax eintreffen.

( D i e  H e i l u n g  e i n e s  b l i n d e n  
M ä d c h e n s . )  I n  einem Vortrug in der 
Kosmos-Gesellschaft in L o n d o n  berichtete 
Pros. Alexander Erskine über den merkwür­
digen Fall eines Kindes, das von der Geburt 
an erblindet war und jetzt im Alter von 
neun Jahren seine Sehkraft wiedererlangt 
hat. „A ls das Kind, Gertruds Uates, das 
in Nimhead lebt, im vorigen Jahre zu mir 
gebracht wurde," erzählte Professor Erskine, 
„glaubte ich nicht daran, daß ich es heilen 
könnte; aber ich beschloß doch, einen Versuch 
zu machen, es mit Hypnose zu behandeln. 
A ls das Kind ohne große Mühe in einen 
hypnotischen Schlaf verienkt war, sagte ich 
ihm, daß es nicht mehr blind wäre. Dann 
erweckte ich das Mädchen, und es zeigte sich, 
daß es taisächlich sehen konnte. Und es bewies, 
daß es sich nicht etwa nur einbildete, zu sehen, 
dadurch, daß es eine Anzahl Papierschnipsel, 
die ich >m Zimmer verstreut hatte, auflesen 
konnie." Professor Erskine erklärte den 
Fall dadurch, daß es sich um eine funktio­
nelle Blindheit handelte, bei der keine Gewebe 
des Auges zerstört waren, sondern nur die 
Fähigkeit fehlte, den Mechanismus d ,s  Auges 
zu brauchen. Indem er dem Kinde nun 
während der Hypnose in feinem Unterbewußt­
sein suggerierte, daß es sein Auge brauchen 
könnte, gewann es die normale Fähigkeit des 
Sehens. Wenn der Sehnerv oder andere 
Gewebe des Auges durch irgendeine Krank- 
heit zerstört gewesen wären, so würde na- 
türlich kein-rlei Heilung möglich gewesen sein.

( W a h n s i n n s t a t  e i n e s  F a m i l i e n ­
v a t e r s . )  Aus H ü l l  (England) wird gemeldet, 
daß dort Sonnabend ein Familienvater einen drei-

( D i e  P e s t  i n  D a r e s s a l a m . )  Nach einer 
telegraphischen Meldung des Gouverneurs sind in 
Daressalam seit Anfang M ai drei Fälle von 
Menschenpest vorgekommen. Schon im März des 
Jahres ist ein Banyane in Daressalam an Lungen- 
pest gestorben. Daraufhin wurde in der Stadt eine 
Rattenvertilgung eingeleitet; die verdächtigen 
Banyanen- und Jnderhäüser wurden geräumt. Ob 
die jetzigen Fälle noch mit der Erkrankung im 
März in Verbindung stehen, ist nicht mitgeteilt, 
fachen Mord beging. Er erschoß seine Frau und 
zwei Kinder und versuchte sich dann selbst zu er­
schießen und sich mit einem Rasiermesser den Hals 
zu durchschneiden. Er wurde jedoch noch lebend 
aufgefunden. Der Mann heißt Thompson. Da er 
mit seiner Familie im besten Einvernehmen lebte, 
nimmt man an, daß er plötzlich irrsinnig geworden 
ist-

( A b g e k ü r z t e s  V e r f a h r e n . )  I n  P e r u  
wurden 45 Soldaten unter der Beschuldigung, an 
einer Verschwörung beteiligt zu sein, festgenommen. 
Sie wurden, wie jetzt über Newyork gemeldet wird, 
auf ein flaches Boot gebracht, daß man flußabwärts 
treiben ließ. Dann wurden vom Strand aus Ma­
schinengewehre auf sie gerichtet und Feuer gegeben. 
Sämtliche 45 wurden erschossen.

(Di e  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  u n s e r e r  
P ost.) Don einem schönen, Beweis der Leistungs­
fähigkeit unserer Reichspost und ihrer Beamten, in 
den Schutzgebieten berichtet die „Deutsche Kolomal- 
zeitung": Am 8. Mai sandte aus Berlin-Steglitz 
Herr Oberstleutnant z. D. Richelmann an seinen al­
ten Mitkämpfer Herrn Jllich auf Kwai bei Wil­
helmstal in Deutsch-Ostafrika, mit dem zusammen 
er fünfundzwanzig Jahre zuvor bei der Erstürmung 
von Buschiris verwundet worden war. den folgen­
den Drahtgruß: Hurra Buschiri! Richelmann. Aus 
die früh 8 Uhr abgeschickte Depesche kam abends 
vor 7 Uhr schon die folgende Drahtantwort: Wiss- 
mannleute Hurra! Jllich. Es hat also weniger als 
zwölf Stunden Zeit gekostet, daß zwischen einem 
Vorort der Reichshauptstadt und einem hoch in den 
Usambara-Bergen gelegenen deutschen Landbesitz 
Grüße ausgetauscht werden konnten.

( F e s t n a h m e  m e h r e r e r  M L d c h e n h ä n d -  
l« r.)  I n  L e i p z i g  wurden die Besitzerin eines 
öffentlichen Hauses und ihr Mann verhaftet, die 
Mädchenhandel betrieben hatten. Die Verhaftung 
konnte auf frischer Tat erfolgen. Auch verschiedene 
Helfershelfer fielen der Polizei in die Hände.

( E i n  P r o z e ß  u m d i e  G ü t e r  d e s  F r e i ­
h e r r «  v o m  S t e i n ? )  Vor zwei Monaten ist, 
wie man sich erinnert» in Potsdam die Gräfin 
Mathilde von der Eroeben, geborene Gräfin Kiel- 
mansega, gestorben, die letzte Enkelin des Freiherr« 
vom Stern, des großen Staatsmannes, dessen 
Namen mit der Geschichte Preußens für alle Zeiten 
unlösbar verbünden ist. Die Gräfin von der 
Eroeben besaß die Güter, die einst das Eigentum 
des Freiherr« vom Stein waren und auf denen er 
sein Alter, bis zu seinem Tode im Jahre 1831, ver­
brachte. Sie hinterließ einen Sohn, den'meist in 
P aris lebenden Grafen Unico von der Groeben, 
Dr. jur., kaiserlich deutschen Gesandten a. D. und 
Majoratsherrn auf Neudörfchen im westpreußischen 
Kreise Marienweroer, sowie eine Tochter, Therese, 
die Gemahlin des Eeneralleutnnats z. D. Alexan­
der von Kanitz auf Saskoschin bei Praust im Kreise 
Danziger Höhe. Durch ihren letzten Willen hat die 
Gräfin von der Eroeben die Steinschen Güter dieser 
Tochter, der Gräfin Therese Kanitz, vermacht. Wie 
die „N. E. C." hört. soll ihr Bruder, Graf 
Unico von der Eroeben, die Absicht haben, das 
Testament seiner Mutter anzufechten und die Stein­
schen Güter für sich zu beanspruchen. Sie stellen 
einen sehr ansehnlichen Besitz dar und bestehen aus 
der Standesherrschast Cappenberg-Echeda, mit der 
ein erblicher Sitz im preußischen Herrenhaus« ver­
bunden ist, und den Kideikommissen Mulheim an 
der Möhne im Regierungsbezirk Arnsberg, sowie 
Nassau an der Lahn. Frucht und Schweighausen im 
Reaierungsbezirk Wiesbaden. Die Erbfolge in 
diesen Eutern ist übrigens durch die fideikommissa- 
rischen Bestimmungen nicht nur an adlige Geburt, 
sondern auch an den Nachweis adliger Ahnen ge­
bunden. nge.

B r o m b e r g .  !8.  M ai. Himdelsk-inmer -  Bericht. 
Weizen unv.. weiker. mind. 130 Psd. holl. wiegend, brand- 
n ,d  bezngsrei, 2U2 Mk.. bunter und roter. do. >38 P sd . 198 
Mark. da. 128 Psd. I9S Mk.. da. 128 P sd. 193 M k. blauspltzlg, 
Qual. do. 128 Psd. 185 M k. da. 128 Psd. 185 M k.,do. 112 Psd. 
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen mw., mind. 
123 Psd. holt. wiegend, gut, gesund, 183 M ark, do. 121 Psd. 
!61 M k . do 117 Psd 157 M k.. do. 115 Psd. 151 M k . do. 
114 Psd. — M k . do. 118 Psd. — M k. geringer« Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste z» Miillerelzweiken 131— 136 M t .  B rou- 
war« 148-151 Mk.. setnste über Nottz. — Erbsen: Futterw ar» 
> 52-172  M k. Rochware 1 8 4 -2 8 4  Mk. — Haser 1 3 2 -1 5 2  M k. 
guter zm» Kons»,» 154—164 M k . mit Geruch 122—135 Mk. 

Die Preise verstehen sich loko Brom berg.

M a g d e b u r g ,  18. M ai. Zuckeib«richt. Aarnzncker
88 G rad ohne Sack 9 .1 5 -9 ,2 2 '/ , .  Nachprodukte 75 Grob 
ohne Sack — . S tim m ung: stetig. Brotrafsinad« I
ohne F ah  1 9 .2 5 -1 9 5 8 . Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gern. Raffinade mit Sack 19 ,38-19 .25 . Gem. M ells  l  mit 
Sack 18.58— 18.75. S tim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  18. M ai. RiibSt ruhig, verzollt 68. 
Leinöl stetig. loko 53. per Iu li-A ng . 55. W etter; heiß.

 ̂ssullMlffscsl dev,s!ltt« 
fisstpung bei:

Lpeeliöllr-clifsl!,
?Kln6snnekl. DlLII'I'IläL, 
-krBnksnkoLt. O L k W S l L

B e r l i n ,  16. M ai. (Butterberkcht von M üller L  B raun , 
Berlin, Lothringerstraße 43.) Die Eingänge sind nach wie vor 
unverändert groß. Die Nachfrage ist etwas schwächer geworden, 
sodaß sich die Eingänge nur schwer plazieren lassen. Im m er- 
hin ließen sich die Preise noch behaupten und dürften auch dar 
nächste m al unverändert bleiben. W ir verkaufen

M erseinste ................................................U S  Mk.
F e in s te ............................................... 1 1 8 -1 1 8  Mk.
I I . S o rte  ........................................... 110—112 Mk.

I I I . S o rte  wenig zugeführt.

B e r l i n ,  16. M ai. (Sibirischer Dutterbericht von M üller 
L  B raun, Berlin, Lothringerstraße 43.) I n  dieser Woche 
setzte eine starke Nachfrage nach W interbutter ein, jodaß alle 
S orten, welche für Ziehzwerke infrage kommen konnten, schlank 
zu anziehenden Preisen aus dem Markte genommen wurden. 
M an erwartet auch in nächster Woche die gleiche rege Nach- 
frage für Ziehbutter und weiter steigende Preise am Platze. 
I n  S ibirien liegt das Geschäft noch unverändert ruhig; die 
Eingänge sind noch klein, auch dort wird Butter, welche für 
Ziehzwecke infrage kommt, schlank aus dem Markte genommen, 
während besonders frische Übergangsbutter bisher nur in 
kleinem Umfange zugeführt wurde, sodaß sich die Preise be. 
Häupten ließen. Die Preise sind hier am Platze 1 6 6 -1 0 8  Mk. 
verzollt.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 19. M ai.___

B e n e n n  n n g

tOVKIlo

»8 All»

so"".
1 !M»

M
Eî o»k 
1 Kilo

1S.4S
16.60
13.20
15,40
4.50
6.80

2 3 . -
1,80

1,80
1.60
1,20
1,20
1.80
1.86

Weizen .
Roggen .
Gerste .
H afer. .
S troh  (R icht.).
Heu . . . .
Äocherbseu .  .
Kartoffeln . .  ^
B r o t ...............................
Roggeumehl . . . .  ,
Rindfleisch von der K eule.
Bauchfleisch......................
K albfle isch ......................
Schweinefleisch. . . . .
Hammelfleisch. . . . .
Geräncherier Speck .  . »
Schm alz.
B utter .
E i e r ...............................
Aale . . . . . . . .
Ka r p f e n . . . . . . .
Zander ,  .  » ^ j ,
Schleie
H e c h t e .....................   .
Bardinen . . . . . .
Bresfen . » » » » p .
Barsche . . . . . .
Karauschen. »
WeWsche . . . . . . . . .
Seefische
Flundern .  ̂  ̂ , .
Heringe . . . . . . .  L s .
Krebse
M ilch.................................  ̂ .
Petroleum  . . . . . . . . .
S p iritu s « . . » d h . . .

» (d e n a tn r le r l) ..................
Der M arkt w ar gut beschickt.
E s  kosteten: Kohlrabi 1,00—2 M  Mk. d. MdL., Blum en, 

kohl 2 0 -5 0  Ps. d. Kopf. S a la t  S—8 P fg . d. Köpfchen, S p lna t 
10—15 Pfg. d. Psd., Zwlebeln V0—60 P f . d. Kilo, M ohr- 
rüden 10 P f. d. Kilo, Sellerie 2 6 - 3 0  P f. d. Knolle. 
Radieschen ü Pfg. d. Bündchen, Gurken 10—60 Pfg. d. Stck^

Kirschen 50-
Giinse 4 ,0 0 -6 ,6 0 ' Mk^ d. Stück. Enten 4 ,S 0 -6 '0 0  Mk. 
d. P aa r . Hühner, alte 2 ,0 0 -3 .0 0  Mk. d. Stück. Hühner, 
junge 1.50—2 ^ 0  Mk. d. P aar, Tauben 1,00—1,10 Mk. d. P aa r .

. z

t Hier

»ledr. ! höchster 
P r e i s .

Wetter-Uebersicht
. der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g .  1S. M al.

Name 
der Beobach. 

tungsstation

Borkum 
Hamburg 
Swi,iemttl»de-j7< 
Neufahnvasser
Meinet 
Hannover 
Berlin 
Dresden 
B reslan  
Bromberg 
Metz 
Frankfurt, M . 
A arsru h e  
München 
B arts 
Dlissingen 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Archatigel 
Petersburg 
Warschau 
Wien 
Rom  
Krakan 
Lemberg

773.0
770,6
68.8

167,3
766,2

769.4
768.6 
767 6
767.5 
?67.S
768.7
767.6 
767,1

elgrad
Biarritz
Nizza

NW
N N W

771,
768.0
760.5
752.3
759.6 
763,,
765.4 
764. 
762.!
764.7
761.0 
759.!

S W
NQ
W N W
N
NW
NO
NO
NO
O

1 NNO 
NW  
W 
S

W S W
N

0 N N W  
.SN 

W NW  
N

2 NW

W etter

halb bed. 
halb Lrd. 
molken! 
wolkenl. 
heiter

wolkenl.
wolkenl.
heiter
wolkenl.
wolkenl.
wolkenl.

wolklg

heiter
halb bed.
wolkig
Regen
wolkig
heiter
wolkenl.
bedeckt
heiter
Regen
bedeckt
Regen .

W itterung«.
verlaus 

der letzten 
24 S tunden

vorw. heiter 
vorw. he!ter> 
vorw. heiter- 
vorw. heiter 
vorw. heiter

vorw. helter 
zieml. heiter 
vorw. hekkr 
vorw. heiter 
Gewitter 
Nied.i. Sch.*)

nachts Nied.

nachts Nied. 
meist bewölkt 
vorw. helter 
vorw. helter 
Gewitter 
meist bewölkt 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
anhalt. Nied. 
nachts Nied. 
Gewitter 
G ewitter

anhalt. Nied. 
zieml. heiter

*) Riederschlag in Schauem .

W  e t t e r a » s « g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Boraussichlllche W itterung für Mittwoch bell 20. Mal- 
schön W etter.

26. M al: Soniienaufgang 4.88 Uhr,
Sonnenuntergang 7L3 Uhr.
M ondanfgang 2.08 Uhr,
M onduntergang 3.07 Uhr.

«. ?"hrh»st. 
">«Wmeckc,,b.

8n Ostker-Puciciing
Billig,

leicht herzustellen.
aus D r. Oetker's P u dding-P u lver zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) ist eine 
ganz vorzügliche Speise, die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf 
den Tisch gebracht werden kann. Genaue Anweisung steht auf jedem Päckchen.

Schutzmarke „Oetker's Hellkops".
wo« x E ' Vanille« ,,„d M andel-Pudding schmeckt eine Fruchtsanc« oder frische gekochte oder eingemachte Früchte am besten. Zu Schokolade- «ud Frucht-Pudding gibt 

° -Vanille Sanee aus Dr. Oetker's Saneen-Pulver. Vanille-Äeschmack, zu Lv Pf.

L c k u I I v ! .
Den verehrten Vereinen und Schule* 

bringe meinen schönen, idyllisch gelegene*

« e i l  M  M W !
bei Ausflügen in empfehlende Erinnerung. 
Bequeme Bahn- und Dampserverbin- 
düng. Für vorzügliche Getränk», 
warme und kalte Speisen ist stet» 
bestens gesorgt. Vorherige Anmeldung 
erbeten.

Hotel L r v x s r ,  T el. 9.

V i e l «  N u n U s r *  V s m e n
(auch Witwen), jeden Alters mit bt« 
808 888 Mk. Vermög., wünschen rasch« 
Heirat. N ur ernste Bewerber, w. a. ohne 
V erm ag, -rh . kostenlose Auskunft

Berlin 1L
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lürgens L Prioren 6 md.ll.. üoch tkklä.) 
Psbriksoterk äer sltdeMMenMarke» -  i nCarton

Heute, Mittwoch, bis 8 Uhr abends: Billiger Verlaus der angereizten Artikel. 
W sW . LiMse e. M  Slilkmin,"?»« ?7k,'-^ z>«r4«MMt. N-7 Pm?»A  

'  K ldsri krombsrg, Seglerstraße 88.

Z W W M e W l l l i ^
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in Schönste belegene, im 
Grundbuchs von Schönste, Band 10, 
B la tt 246, zurzeit der Eintragung 
des Versteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Glosermeisters 8!exkr!eä 
8Lm«m und dessen Ehefrau L e u rle tto , 
geborene I-Ittm snu  in Schönste ein­
getragene Grundstück

am 22. Iuli 1914,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Geschäftsstelle — Zimmer 
Nr. 22 — versteigert werden.

Das Grundstück besteht aus einem 
Hosraum mit Wohnhaus und Hinter­
gebäude in der Poststraße, sowie Acker 
am Wege nach Bielsk, Kartenblatt4, 
Parzellen 114/100, zur Größe von 
9 a 21 gm, Grundsteuermutterrolle 
Artikel 189, Gebäudesteuerrolle Nr. 
133, Grundsteuerreinertrag 0,30 Taler, 
Gebäudesteuernutzungswert 1200 Mk.

Auszug aus der Steuerrolle, be­
glaubigte Abschrift des Grundbuch- 
blatts und andere das Grundstück 
betreffende Nachweisungen können in 
der Gerichtsschreiderei  ̂ eingesehen 
werden.

Der Versteigernngsvermerk ist am 
28. A p ril 1914 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 11. M a i 1914.
Königliches Amtsgericht.

Im  Wege der Zwangsvollstreckung 
sollen die in G o l l u b ,  Kreis 
Briefen, belegenen, im Grundbuche 
von Gollub, Haus Bd. 2, B l. 55 
und Gollub, Haus Bd. 12, B l. 268, 
zurzeit der Eintragung des Versteige­
rungsvermerkes auf den Namen des 
Besitzers L lioopLII 6azvrori8ki, der 
mit seiner Ehefrau L a tb a rlu a , geb. 
OultmLNu in Gütergemeinschaft lebt, 
eingetragenen Grundstücke

am August lM ,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —- 
an der Gerichtsstelle —  Schöffensaal 
versteigert werden.

1. Das Grundstück Gollub B l. 55 
liegt in der Gemarkung Gollub, be- 
steht aus einem Antekl an den tm- 
getrennten Hofräumen mit Wohn­
haus, Nebengebäuden und Haus- 
garten, sowie Acker und Wiese, hat 
eine Größe von 1,26,60 da, einen 
Grundsteuerreinertrag von 3,38 
Talern, einen Gebäudesteuernutzungs- 
wert von 510 Mark und ist unter 
Artikel 230 der Grundsteuermutter­
rolle und unter N r. 44a der Ge­
bäudesteuerrolle eingetragen.

2. Das Grundstück Gollub B l. 268 
liegt in der Gemarkung Gollub, be­
steht aus einem Anteil an den un- 
getrennten Hosräumen mit Nebenge­
bäude und Garten, hat einen Ge- 
büudesteuernutzungswert von 75 Mk. 
und ist unter Artikel 150 der Grund­
steuermutterrolle und unter Nr. 44 d 
der Gebäudesteuerrolle eingetragen.

D t t  Versteigerungsvermerk ist am 
22. A pril 1914 in das Grundbuch 
von Gollub B l. 55 und am 8. M a i 
1914 in das Grundbuch von Gollub 
B l. 268 eingetragen.

G o l l u b  den 14. M a i 1914.
Königliches Amtsgericht.

M lllM M c h lM N .
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Schuhmachers und 
Schuhwarenhändler X aver 8as8 in 
Gollub ivird, nachdem der in dem 
Vergleichtermins vom 25. A pril 1914 
angenommeneZwangsvergleich rechts­
kräftig bestätigt ist, hierdurch aufge­
hoben.

G o l l u b  den 16. M ai 1914.
Königliches Amtsgericht.

L in  an das Fernsprechnetz unter

N r. 1077
angeschlossen.

O s v a v  H a b o i- lL n ä ,
Malermeister.__________ Strobandstr. 17.

Sirla 4«Mutterschafe,
zur Zucht geeignet, hat abzugeben
Trebisfelde bei Kl. Trebis,

Bahn Nawra Westpr.

Hypotheken--
Darlehnsanträge

auf Stadt- und Laudgvundflücke im  
Stadt- und Landkreise Thorn nimmt 
fü r die Preutz. Zentral-Bod.-Kredit- 
Aktiengeseüschaft irr Berlin entgegen

Direktor knocks, Lulmsee.
Telephon 32.

K s iiW M lie il s » M 8lö!> k s iM
bedeutet

l l!M  W l M U M M  U W  IlillbM
M m eli W «m t»  Milsg 8«m!iWi!

kommen außer bereits angezeigten Artikeln noch zum Verkauf:

1 kleines
zu vermieten

M öbl

p mieten Neust. M a r k t ^ L ^

kleines möbliertes Z " » » ^
vermieten Scbillersir.

Möbl. Zimmer nur P eusw n^ ^
Brücke,islrnste 1 « - .^ , '

Auch ein Mitb-möbner g e w u n l« ^ -

Damen-Hemden, aus gutem Hemdentuch m it Spitze 
undLanguette, jetzt 1.25, 0.98, 0.88 Mk.

Damen-Hemden, m it gesticktem Träger und 
Languette, jetzt 1.55, 1.35, 1.15 Mk.

Damen-Phantasie-Hemden, mit reichl. Stickerei 
garniert, jetzt 1.95, 1.65, 1.45 Mk.

Damen - Jacken, m it reichlicher Stickerei, 
jetzt 1.85, 1.45, 1.15 Mk.

Damen-Kme-Beinkleider, aus Prima Linon, 
jetzt 1.95, 1.45, 0.98 Mk.

Damen-Prinzetz-Röcke, m it Stickerei-Einsätzen, 
jetzt 5.75, 4.50, 3.45 Mk.

Weiße Anterröcke, m it Stickerei - Volant,
jetzt 2.95, 2.40, 1.95 Mk.

Antertaillen, reich m it Stickerei garniert,
jetzt 1.15, 0.98, 0.78 Mk.

Knaben-Hemden, aus kräftigem Hemdentuch, 
jetzt von 0.42 Mk. an.

Madchen-Hem-en, aus kräftigem Hemdcntnch 
m it Spitze, jetzt von 0.38 Mk. an.

Blusen - Schürzen, aus waschechten Stoffen, 
jetzt 1.65, 1.45, 0.88 Mk.

Kleider - Schurzen, moderne Verarbeitung, 
jetzt 1.85, 4.45, 1.15 Mk.

Kuleurte Zier - Schürzen, reizende Bordüren, 
jetzt 0.98, 0.88, 0.78 Mk.

Kuleurte Zier - Schürzen, römische Streifen- 
Muster, jetzt 1.35, 1.15, 0,98 Mk.

Weiße Zier - Schürzen, reich m it Stickerei 
garniert, jetzt 1.35, 0.98, 0.88 Mk.

Weiße Zier - Schürzen, elegante Ausführungen, 
jetzt 1.95, 1.65, 1.45 Mk.

Kuleurte Kinder-Hangeschürzen, in  6 verschie­
denen Größen, jetzt 1.15, 0.98, 0.78 Mk.

Weiße Kinder - Hängeschürzen, in  6 verschie­
denen Größen, jetzt 1.45, 1.15, 0.98 Mk.

Schwarze Kinder - Hangeschürzen, in  verschie­
denen Größen, jetzt 1.65, 1.25, 0.98 Mk.

Knaben - Schürzen, hübsche Ausführungen, 
jetzt 0.98, 0.88, 0.68 Mk.

Dieser Verkauf bietet eine Glanzleistung
inbezug auf Qualität und Preiswürdigkeit und bitten w ir um vollste Ausnutzung dieses Angebois.

P" Beachten Sie unsere Schaufenster.
'' ^  ..............  -i- L  ̂i

L s M W  « .  8. l M k k .  « " L «

von sofort zu vermieten. ,
, ^nnkerhos, 1 ^

M ö b l i c r t c s ^ d ^ ü ^ -zu veri.lieten ' BreitesNa ß ^ ^ -  

Em ivübl. Z im . mit P -M w ü "  z Tr- 
zu vermieten Seglerstraße—

G u t m öb l. V o r0 e rz im m er.^P . 
gang, zu o e r m ie t e n . ^ ^ ^ M ^

r mSbl. Simmer ,
^ Korecktestr. 2 5 ^ — .— -- -

Schön « M l. M w «

kcstlaclen.

WWWWWWW WWWWWWW ^ ......  ' .......

sowie kräftige und geschickte

Arbeitsburschen
stellt sofort ein

k r .  L IssLkerg . P odgorz,
l  Fabrik für Nesormmannschaftstische.

M M r
b88ke Zeffulicreme

S tt l le » lk n g k l> o te ^  j

M M  M  M m
gesucht. Angebote S8. Li.. V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Lehrling
stellt ein U L r r k e l i i r a iH r i .

Tischlermeister, Mauerstraße 32.
GutempfohUner

Leutewirt
von sofort gesucht.

Segartorm tz bei Wrotzlawken.

Nicht orgamsterte

finden bei hohem Lohn dauernde Be. 
schäftigung. Meldungen im Kontor 
G raudenzerftraße 106.

Thorner Brotfabrik.

finden dauernde Beschäftigung.
^ c i o l p k  Q r s n o w s l L i ,

Bauklempnerei und Jnstallationsgeschäft.

k o m d e n ,
die Lust haben, das Bäckerhandwerk 
gründlich zu erlernen, können sich sofort 
melden. An Entschädigung für Kost und 
Logis werden monatlich 40 Mk. vergütet.

Thorner Brotfabrik.
Für das Kontor einer größeren Fabrik 

wird zum 1. J u li eine ältere, durchaus 
tüchtige

SeiMZtr. rrr»
ist per 1. Oktober zu^vermietew

W In unserem Hause I

M ch m W «!
8 Markus Komus,W

1 — 2 - M m e r w o h l ^
von l»glk!ch »u

M e m e ^ w ö ^ u n g ,

S S » « ! « «
Lalkou, 1. Dta§e, kü , 89̂ .kalkon, 1.
Ztall, Lew  186._______ :— 1

st eine « »im m -uige W - H « c k '^

IZLlkori, 1. ^  
8 taU, Lewise

ist

°k°"
,er zum 1- j -

r> W» z>z«U nl»«
t reicht. Zubehör v°n l° f ° M s . r -b ^mit reichl. Zubehör van ' L L r - b - H  

Zu erfragen
M öbl. Ä im m er7Is7Kk.,

sosort zu vermieten. <°erberstraß5 -̂»iontor ^  vermieten. m-i-berstraß5 ^  
----------------------------------------

K i K t z Z M
zwecken geeignet, per - ^
vermieten.

«>hu»V
t7. 2. Etage, v Z
17. ^  i c h l ° 'Z " ^ ^ ^ ° ° n -Bacheftr

Badestube

^O kto be r zu

F > E ° L
^ 7 ^ M ° r d V ° n ° Ü ^ H ' 7  3»'d. 3^

g e s u c h t .  Es wird nur auf eine 
Dante reflektiert, die bilanzsicher ist u. erst- 
klassige Referenzen ausweisen kann.

Angebote unter M .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

N
behör. von sosort vezw .

sucht per 1. Jun i 2 . Leuüvk Navkk.

-"ÄLUs-sA

Ane S iilliM s  gkiibte K i i l tm i l
w ird verlangt______Brombergerstr. 8, 3.

Mädchen oder Frau
zum Milchaustragen gesucht

Strobandstraße 3!5, Laden.

uchmacherstratze , ^
reichlichem Zub hör, 
früher zu vemmten.

M h m m g "
behör, sos. °d "   ̂
zu vermieten



Nr. „7. Shorn, Mittwoch den 2«. Mai IM . 32. Zahrg.

Die presse.
«vrltter vlatt.>

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Am Sitzung. — 18- M ai, 11 Uhr.
z u S ^  Loebell, Dr. Lentze, von

-  Dritte Lesung des Etats. 
teN- P ach  nicke (fortschrittliche Volkspar-

unsicher, so zerfahren wie diesnral waren 
d ? -^ a ltn is se  hier im Hause noch nie. Es fehlt 

Hand. Es steht nicht fest, wie der Ar- 
^"spran des 5>anle§ gestaltet werden soll. welche

Dio ^Planlosigkeit erschwert die Arbeit ungemein.
^ le r u n g  findet nicht das richtige Verhältnis 

L? Parlament. Die Mehrheit läßt sich das ge- 
beit  ̂ aber Verwahrung ein. Der Wehr
x ^ M !.w a r  eine schwere Belastungsprobe. Wenn 

^nungsagitationen fortgehen, liegt die Gefahr 
diese Belastung wiederholt. Die Haa- 

^ .V ^ rn ation a len  Konferenzen müssen zu einer 
x.?!; 6bn Einrichtung werden. M it der Sozialbemo- 

Haben alle Parteien Wahlabkommen geschlos-e n ^  alle Parteien Wahlabkommen geschlos-
^Lebhafter Widerspruch rechts und im Aen- 

slN^i Konservativen haben mit dem Fort-
.^.^^H kom m en getroffen. Glauben Sie, daß wir 
y^urch konservativ geworden sind? (Rufe rechts: 

^  E n !  — Stürmische Heiterkeit.) Ein echter 
AMervativer maa keine Sozi leiden, dock ihre

n§,.7. -"  oegunstrgen die Sozraldemokratre. (^r- 
Sachen.) Wo der Liberalismus herrscht, gebt 

kpi^aruck. (Andauerndes Lachen rechts.) Es giot 
^au?rpolitisch wichtigere Frage a ls das Wahl- 

^cyr. Die-; rins«
un.erpolitisch wichtigere Frage a ls das Wahl- 

"mn Wahlrecht ist gerichtet. (Beifall links.)
Freiherr v o n  Z e d l i t z  (freikonservativ): 

f p A s u i c h  kurz fasten. Unser Nationalbewußt- 
halten, betrachten wir a ls eine 

M ta u ig a ü e . (Bravo! rechts.) Wer den Frieden 
zum Kriege rüsten. Dem Fortschritt ist 

rdrngs gelungen, mit Unterstützung aller Par- 
Mandate zu erlangen. Die fortschrittliche 

sen huldigt dem Grundsatz des grundjatzlo-
so l^ ^ ^ ru d els . (Sehr richtig! rechts.) Wir halten 

Kuhhandel mit unserem patriotischen Ge­
ben * unvereinbar. (Beifall rechts.) Keine von 
km ti^R Echeir Parteien hat mit der Sozialdemo- 
M^^W ahlabkommen getroffen. (Unruhe links.) 
r^ ^ ^ V b en  das als Verrat betrachten. (Beifall 
KZ-b. Rufe links: P fu i!) Meine Freunde sind stets 
baito^^E treten. daß die unserem Wahlrecht an- 
hi>Enben kleinen Mangel zu beseitigen sind. Wir 
Wom. ^st an dem Grundsatz des preußischen 
ab-? x Eine Änderung des Wahlrechts hat
aisl^H"*chuus keine Eile. Wir haben noch vier Le- 

V>NErioden vor uns. (Beifall rechts.)
B e ^ I ^ e r  des Innern b o n  L o e b e l l :  Die dritte 
lak Etats ist mir ein willkommener An-

H Hause vorzustellen. Der Frage der 
keit oenlegion widmen wir die größte Aufmerksam-

KWWZUM
des Ä ^ "2layr vollendet haben. Das Ministerium 
eine uivd das Auswärtige Amt versuchen
8useKp»^Ere Milderung der Entlassungsgründe durch- 
weEv ' Abgeordnete Dr. Pachnicke fragt
form ^  gewillt sei, bald einer 'Wahlrechtsre- 
llebein /^r zu treten, und ob ich bereit wäre, das 
diese c> ^ud direkte Wahlrecht vorzuschlagen. Auf 
heute ^  nicht ganz gefaßt. Wir haben
Kesckää^-^' Am 9. M ai habe ich die Amts­
acht ^ 7  "vernommen: E s haben mir also nur etwa 
einzuoä?^^* Verfügung gestanden, nicht um mich 
- s i e l t e n ,  federn  um eimn flüchtigen Überblick

Ein Opfer.
Roman von M. Gräsin v. B ü n a  u.

----------  (Nachdruck verboten.)
. lSchlutz.)

FroMck^^^ ihr seinen P a leto t um. denn ein 
! ichauer nach dem andern schüttelte sie. 

Hielten^"* ^  dunkel, a ls  sie vor Rosens Haus

ia , t ? A  S ie  beim W ort. gnädige Frau," 
Korri> Frau von Rosen ihnen im
gestorben ^gegenkam . „Frau von Geldern ist 
bura konnte nicht mehr in Glocken

E>- s^ ^ n .. 3ch bringe Ih n en  meine Braut."  
sich wi " - Hand nicht los. S ie  klammerte 

R ^  ängstliches Kind an ihn.
"Aechsi du auch h.er?" bat sie. 

ich d i»  - ^>'3 in, mein Liebling! Nachher weiß 
N ? "  bester Obhut."

nrnw ^osen umarmte I lse  zärtlich. „S ie
wieder Seele! W ir wollen S ie  schon 
gem acki^^'^  pflege-.,. W as haben S ie  durch 

°rm es Kind!"
w i e d e r 7"?^ ^ckte. Ih re  Augen füllten sich 

N i» t  Xaveren Tränen, 
leise. ^ in e n ,  mein Herz," bat Oertzin

E H E ?  unsere liebe I lse  fetzt auf meine 
bie b l-> i/^ 7  Zauderte Frau von Rosen. „Nur 

V E / 2 - ^ . i c h r .  lieber Oertzin —  das ist 
ganz 7sG lück licherw eise sind w ir heute Abend 
?rd>n«no'"'c„,?k^n Logierzimmer ist in bester 
soxtz -meine drei unbändigen Nichten find 
Elchen Eine Erholung für mich sein,
dürfen « °EU- sanften kleinen Gast pflegen zu

^anq-n ^usEn küßte zärtlich die bleichen 
ves lungen Mädchens.

über die Aufgaben zu gewinnen, und da soll ich 
heute schon über die Wahlrechtsreform eine Erklä- 
runtg abgeben! Herr Dr. Pachnicke fragt mich sogar, 
ob ich die geheime und direkte Wahl vorschlagen 
wolle. Ich kenne Herrn Dr. Pachnicke schon feit 
langen Jahren und weiß ihn als liebenswürdigen 
Herrn zu schätzen: da mutz ich mir die Gegenfrage 
erlauben: Herr Dr. Pachnicke, wodurch habe ich das 
verdient? (Sehr gut! rechts.) Damit aber kein Zwei­
fel und keine Mißdeutung möglich ist, w ill ich die 
Frage heute mit „nein" beantworten. (Bewegung 
und Unruhe links.) Ich will dem noch ein Wort hin­
zufügen : M an hat die Ernennung des Ministers des 
Innern mit der Wahlrechtsreformfrage in Verbin­
dung gebracht und in mir den Minister für Wahl­
rechtsreform gesehen. Dieses Vertrauen mutz rch 
auch auf die Gefahr, eine Enttäuschung hervorzu­
rufen, dankend ablehnen. Ich berufe mich dabei 
auf die Erklärung des Ministerpräsidenten vom 13. 
Januar, daß, ebenso wenig wie die Regierung den 
Versuch machen wird. dem Parlament eine Wahlre- 
form zu oktroyiern. benso wenig sie
sich vom Parlament eine Wahlreform
aufoktroyieren lasten wird! die Regierung
werde die In itiative zur Wahlreform ergreifen, 
wenn sie den Zeitpunkt für gekommen erachtet. An 
dieser klar festgelegten Stellung der Regierung ist 
durch den Eintritt eines neuen Ministers eine Ände­
rung nicht eingetreten. Fern vom politischen Ge­
triebe, aber a ls  aufmerksamer Beobachter habe ich 
den Eindruck gewonnen, daß das Wort WahlrHorm 
eine gewisse Hypnose ausübt (Zustimmung rechts); 
es wird zum Pentagramm. Auf einigen Seiten er­
hofft man von der Wahlreform den Anfang eines

Wahlreform in diesem Hause erfolgte durch Fürst 
Bülow am 10. Januar 1908, a ls er gewisse Mängel 
des fetzigen Wahlsystems zugab und ihre Beseitigung 
ln Aussicht stellte. Fürst Bülow stellte ausdrücklich 
fest, daß die Übertragung des Reichstagswahlrechts 
auf Preußen dem Staatswohl nicht entsprechen 
würde, und daß auch die Ersetzung der öffentlichen 
Stimmabgabe durch die geheime nicht in Aussicht 
gestellt werden könnte. Aufgabe der Wahlreform 
müsse sein. zu prüfen, ob und inwieweit eine Siche­
rung oder Verstärkung des Einflusses des M ittel­
standes in Stadt und LaK> herbegeführit werden 
könne. E s ist niemals beabsichtigt worden, eine 
Verstärkung des Einflusses der Massen, eine Demo­
kratisierung des Wahlrechtes, vorzunehmen. Die 
damals in Aussicht genommene Reform ist durch die 
Wahlreformvorlage von 1910 zu lösen versucht wor­
den. Der Versuch ist mißlungen. Die Regierung 
darf für sich in Anspruch nehmen, in vollkommen lo­
yaler Weise der Ankündigung der Thronrede gerecht 
geworden zu sein. Die Aktion ist aber an dem Wider­
stand des Hauses gescheitert. E§ muß der Regierung 
überlassen bleiben, wann sie eine Wiedecholung 
ihres Reformversuches für angezeigt — Noch 
irrn persönliches Wort! Während meiner ungefähr 
vierjährigen Mitgliedschaft habe ich mich an den 
Arbeiten des Hauses eifrig beteiligt und Freude an 
meiner Tätigkeit gehabt. Ich habe damals freund­
liche Beziehungen zu allen bürgerlichen Parteien 
dieses Hauses gehabt und auch diese Beziehungen 
fortzusetzen und später aufrechtzuerhalten gesucht. 
Ich hoffe, daß in diesen Beziehungen ein Wandel 
nicht eintritt. Ich wcl^e mich stets bemühen, diese 
^Beziehungen aufrechtzuerhalten. S ie werden von 
mir hoffentlich immer ein bestimmtes Wort hören, 
ab uüd zu auch ein scharfes, aber wissentlich nie ein 
beleidigendes, denn ich werde mich stets erinnern, daß 
die bürgerlichen Parteien und ich. manchmal viel­
leicht aus verschiedenen Wegen und mit verschiedenen 
Mitteln, doch einem Ziele zustreben: der Wohlfahrt 
des deutschen Volkes und dem Ansehen und der Macht 
des preußrschen Staates. (Lebhafter Beifall.)

, 2^6- Dr L i e b k n e c h r  (Sozialdemokrat): Das 
erste Auftreten des Ministers des Innern ist so bla-

Nach und nach bekam Oertzin den ganzen 
Sachverjhalt heraus. S e in e  beruhigenden Lie 
Lesworte beschwichtigten endlich I ls e s  leiden­
schaftliche Schmerzensausbrüche um die so plötz­
lich verstorbene Schwester.

Oertzin verließ sie erst spät am Abend. Frau  
von Rosen versprach ihm, die Jungfer bei I lse  
schlafen zu lassen, denn das junge Mädchen fie­
berte augenscheinlich stark.

Am anderen Morgen sollte gleich zum Arzt 
geschickt werden, der auf jeden F a ll I ls e s  Anwe 
senheit beim B egräbnis verbieten mutzte.

I lse  sträubte sich zu Oertzins Erleichterung 
nicht gegen dieses Verbot. S ie  fühlte sich sehr 
elend —  vor allem aber graute ihr zu sehr vor 
einem Wiedersehen mit Kurt. —

Oertzin fuhr allein nach Elockenburg. Er 
kam etw as früher w ie die übrigen und wußte 
Geldern- der ihm sichtlich auswich doch einen 
Augenblick abzufassen. Er erklärte ihm kurz und 
bündig, Fräulein von Haustein sei mit E in w il­
ligung des Vormunds seine B raut und stehe 
unter seinem Schutz. Augenblicklich halte sie sich 
im Hause seines Kommandeurs auf. S ie  würde 
dies Haus nur verlassen, um sich. von ihm be­
gleitet, zu seinen Eltern zu begeben. D ort solle 
in einigen Wochen die Hochzeit stattfinden. 
Jeden Versuch Gel-derns. m it I lse  nochmals in 
Verbindung M treten würde er a ls  eine ihm 
persönlich zugefügte Beleid igung auffassen und 
in der gebührenden Weife dafür Rechenschaft 
fordern.

Kurt erwiderte keine SÄbe. Er verbeugte 
sich schweigend. Er sah blaß und verfallen aus. 
I lse  war für ihn verloren. Irm a  ganz umsonst 
gestorben.

Er sah zu, w ie die Träger den Sarg  auf

mabel . 1. . (Vizepräsident Dr. P o r s c h :  Solche 
Ausdrücke sind unzulässig. Ich rufe Sie zur Ord­
nung), er hat sich gegen die Ausführungen des Abg. 
Pachnicke über die Fremdenlegion gewandt, die dieser 
überhaupt nicht getan hat. Er ist dann erschrocken 
gewesen, daß man von ihm schon eine Ansicht über 
das preußische Wahlrecht erwartet hat. Jedes Kind 
von zehn Jahren hat schon vom Wahlrecht gehört, 
der Herr Minister aber wundert sich. Der Minister 
scheint sich der llnwürdigkeit seiner Rolle nicht be­
wußt zu fein. Diese politische Kastration . . .

Vizepräsident Dr. P o r s c h :  Ich rufe S ie zum 
zweiten Male zur Ordnung und mache S ie auf die 
Folgen eines dritten Ordnungsrufes aufmerksam.

ALg. Dr. L i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat) fort­
fahrend: Alle Parteien scheuen die Wahlrechtsfrage 
wie gebranntes Feuer. I n  Frankreich und in 
Deutschland ist der Schutzwall gegen die Kriegs- und 
Rüstungstreibereien der internationale Sozialismus. 
Die Regierung hat in der Wahlrechtsfrage abge­
dankt zugunsten der reaktionären Parteien. Im  
Namen, des deutschen und des preußischen Volkes 
(Lebhafter Widerspruch und Unruhe rechts) sage ich, 
ein solcher Zustand ist unwürdig.

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (M tionalliberal): Ich 
muß dem Abgeordneten Pachnicke zustimmen, daß 
eine Übersicht von selten der Regierung, welche Vor­
lagen sie für wichtig hält, die Arbeiten sehr erleich­
tert hätte. I n  der Wahlrechtsfrage war die Äuße­
rung des Herrn Ministers recht unfreundlich. Das 
steht im Widerspruch mit dem, was man billiger­
weise von der Regierung erwarten konnte. (Sehr 
richtig! links.) Bei der Steuerveranlagungskommis- 
ston müssen unbedingt hauptamtliche Kommissare 
angestellt werden. Dem Landrat darf diese Arbeit 
keinesfalls übertragen werden. I n  der Frage der 
politisierenden Generale brauchen wir durchaus nicht 
schüchtern zu sein. I n  anderen Ländern ist man auch 
nicht so Zurückhaltend. Das System der Einfuhr­
scheine ist im Interesse des Ostens nicht zu entbehren. 
Eine maßvolle Reform des Wahlrechts halten wir 
für notwendig. Die Sozialdemokratie ist ein Krebs­
schaden an unserm Volkskörper. Es wird hoffentlich 
die Zeit kommen, wo das deutsche Volk sich von die­
sem Joch befreit. (Beifall bei den Nationallibe- 
ralen?j

Abg. Graf v o n  T r a m p c z y n s k - i  (P o le ): Der 
Kampf gegen die polnische Sprache geht immer wei­
ter. S ie wird sogar aus den Gottesdiensten ver­
bannt. Ebensowenig wie zur Wahlrechtsreform, 
wird es in Preußen zu einem Schullastenausgleich 
kommen.

Abg. Graf v o n  M o l L k e  (freikonservativ): 
Wir begrüßen den neuen Herrn Minister freudig und 
hoffen, daß er sich durch die Kritik des Abgeordneten 
L i e b k n e c h t  nicht den M ut rauben lassen wird. 
Abgeordneter Dr. Liebknecht kennt die Absichten des 
Herrn Ministers nicht, aber nach sozialdemokrati­
schem Rezept mißbilligt er sie. Herr Dr. Liebknecht 
hat kein Recht, sich a ls Wortführer der deutschen Na­
tion aufzuspielen. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. v o n  H e y d e b r  a n d  u. d. L ä s e  
(konservativ): Unsere Wünsche werden wir bei den 
Einzeletats zum Ausdruck bringen. W as die Erklä­
rung des Herrn Ministers zur Wahlrechtsfrage an­
belangt, so haben wir nichts anderes erwartet. Ich 
bin aber doch erstaunt, daß ein Mann mit so staats- 
männischer Auffassung wie Dr. Pachnicke (Heiterkeit) 
etwas anderes erwartet hat. Es ist doch einmal so, 
daß die Parteien in dieser wichtigen Frage nicht ei­
nig sind. Warum drängt man also da die Regie­
rung? Wir sind der Meinung, daß das preußische 
Wahlrecht der feste Wall gegen die Demokratie und 
der Halt für Preußen und auch für das Reich ist. 
(Beifall.) Darum warten wir ab und haben die 
Hand am Schwerte. (Beifall rechts.) Die fortschritt­
liche Volkspartei hat bei den letzten Wahlen ein 
Stichwahlabkommen getroffen, daß ihr zwanig Man­
date zugeführt hat. So bekämpft Dr. Pachnicke die 
Sozialdemokratie! Wir wissen  ̂ daß wir am Fort­
schritt einen festen Bundesgenossen nicht haben. Das

hoben und langsam die Treppe hinunter nach 
einer einsamen S te lle  im Park trugen, wo er 
beigesetzt werden sollte.

Er biß die Zähne aufeinander. W as nützte 
es, jetzt noch zu bereuen und sich zu grämen? 
Der Toten half es nichts mehr. und die Lebende 
war ihm ebenso, unerreichbar., a ls wenn auch 
ihr zartes BlumengesichL ein grausamer, schwär 
zer Sargdeckel verhüllte.

„Machen S ie  I lse  glücklich," flüsterte er 
rasch den erstaunt aussehenden jungen Offizier 
zu.

Dann richtete er sich straff auf und grng 
schnell dem Sarge nach, der auf den Schultern 
der Träger durch die grünen Büsche schwankte.

11. K apitel.
D a s hübscheste Häuschen der Garnison Le 

wohnte das junge Ehepaar Oertzin. eine kleine, 
weiß angestrichene, leichtgebaute V illa . Rosen 
rankten sich um die Tür. Grünes W einlaub  
kletterte zu den hellen Fenstern hinein. Und 
drinnen war es ebenso sonnig hell wie draußen. 
D ie Zimmer alle so freundlich und frisch, m it 
den neuen, zierlichen M öbeln, förmlich leuch­
tend vor Sauberkeit, denn I lse  war eine vor­
zügliche Hausfrau geworden, die nur dafür 
lebtg. es dem Geliebten behaglich zu machen.

D ie Sonne lachte draußen und drinnen. Es 
war ein wonniger, duftender Junim orgen. D ie  
junge Frau trug noch Trauer um die Schwester 
aber ihre Augen strahlten im hellsten Glück.

S ie  saßen zusammen in  I lse s  S alon . D ie 
Tür zur Veranda stand offen. Jeder W ind­
hauch trug Rosen- und Jasm indüfte von den 
Sträuchern des kleinen Vorgartens herein. 
Oertzin sah in  das reizende., glücklich lächelnde 
Gesicht seiner jungen F r ^

geht so nicht weiter. Wir werden überlegen, wie 
wir in Zukunft bei Stichwahlen uns zur fortschritt­
lichen Volkspartei stellen werden. Hervorheben 
muß ich. daß mir in Preußen außer dem Fortschritt 
keine bürgerliche Partei bekannt ist, die ein Abkom­
men mit der Sozialdemokratie geschlossen hat. I n  
Baden und Bayern huben allerdings die Nationalli­
beralen und Fortschrittler feste Stichwahlabkommen 
getroffen. Wenn einzelne konservative Mitglieder 
derartiges tun — und das ist leider vorgekommen 
— so scheiden sie dadurch ohne weiteres aus unsern 
Reihen aus. (Beifall rechts.) Wir haben einen sol­
chen Beschluß gefaßt und führen ihn auch aus. (Vei- 
all rechts. — Widerspruch links.) Machen Sie, 

meine Herren vom Fortschritt, uns das einmal nach. 
Wissen Sie. Herr Dr. Pachnicke nicht, daß die S o ­
zia loemokratie die Revolution will. (Rufe links: OL, 
oh!) Das leugnen S ie ja gar nicht! Geben S ie  doch 
der Wuhrheit die Ehre. Herr Dr. Pachnicke hat 
dann von den großen Verdiensten der Sozialdemo­
kratie um die Erhaltung des Friedens unter den Ar­
beitern und ihr Wohlergehen gesprochen und daran 
etwas Eigenartiges angeschlossen: Wir werden den 
Kampf gegen die Sozialdemokratie aufnehmen. 
Wenn dieser Kampf in der Weise geschieht, daß man 
ihr 20. 30, 40 Mandate verschafft, so haben wir er­
neu solchen „Kampf" bisher noch nicht gesehen! 
(Sehr gut! rechts.) Die fortschrittliche VolLspartei 
begeht einen Verstoß gegen die ganze bürgerliche 
Gesellschaft durch die Art und Weise, wie sie der S o ­
zialdemokratie entgegenkommt. Dadurch, daß sie um 
der Mandate willen die Grenzen zwischen der bür­
gerlichen Gesellschaft und der Sozialdemokratie ver­
wischt. hat sie die Erkenntnis davon verschwinden 
lassen, warum wir die Sozialdemokratie bekämpfen. 
Sie sind es, die durch ihre Unterstützung der Sozial­
demokratie eine Macht geben, wie sie sie sonst nie 
haben würde! (Sehr richtig!) Sie sind Realpolitiker, 
wie auch ich. Eine Realpolitik, daß ihre Partei Wi­
chen rechts und links zerrieben wird, ist Ihre Sache. 

Wir müssen es aber bedauern, daß eine Partei, die 
bessere Traditionen hat, jetzt solche Wege geht. (Leb­
hafter Beifall rechts.)

Abg. H e r o l d  (Zentrum): Unsere Partei hat 
immer an dem Grundsatz festgehalten, unter keinen 
Umständen mit der Sozialdemokratie Wahlcrbkom- 
men zu treffen. Das hat sie sogar getan, a ls Fürst 
Bülow Wahlen ausschrieb mit der Parole gegen 
Zentrum und Sozialdemokratie. Keine Partei stcht 
so intakt da, a ls das Zentrum. Die fortschrittliche 
Volkspartei hat aber ein festes Abkommen getroffen. 
Darin liegt die Gefahr, daß eine Parole ausgegeben 
wird. wählt einen Sozialdemokraten. Leicht geht 
dabei unserm Volke das Bewußtsein von der Staats- 
gefährlichkeit der Sozialdemokratie verloren. Die 
Sozialdemokratie geschlossen und einmütig zu be­
kämpfen, mutz die vornehmste Aufgabe der bürgerli­
chen Parteien bleiben. Wir wünschen eine Besse­
rung des Wahlrechts, halten aber eine Übertragung 
des Reickstagswahlrechtes auf Preußen zurzeit nicht 
für angängig. Wir wollen das geheime Wahlrecht, 
aber nicht das allgemeine und gleiche. (Beifall im 
Zentrum.)

Die Besprechung schließt.
Einige kleine Etats werden dobattelos erledigt. 
Das Haus vertagt sich. Nächste Sitzung Diens­

tag. 11 Uhr: Fortsetzung.
Schluß 1/L5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
261. Sitzung vom 18. M ai, 12 Uhr.

Am Bundesratstische: von Falkenhayn.
Einige Rechnungssachen werden genehmigt.
Es folgt die zweite Lesung der

Mllitärstrafgesetznovelle.
Die Kommission hat die Regierungsvorlage er­

heblich verändert und bestimmt, daß bei Kontrollver- 
sammlungen das Militärstrafrecht nur während der 
Dauer oer Kontrolloersammlung gelten soll. Ferner 
hat sie den strengen Arrest abgeschafft. Die Regie-

Er schwankte, ob er ihr den heute früh er­
haltenen B rief geben sollte. Er sah ungern 
einen traurigen Ausdruck -in ihren strahlenden 
Augen.

..Ilse!"
S ie  sah von ihrer eifrigen  Beschäftigung 

auf. D as Wasser summte in dem kleinen, sil­
bernen Kessel. D a s war der große Augenblick 
wo der Kaffee in  der bereitstehenden Maschine 
aufgebrüht werden mußte.

„Ich habe einen B rief von Geldern bekom­
men. Er geht dich auch an. W illst du ihn 
lesen?"

Wirklich —  sie war sofort blaß und ernst 
geworden. Er zog sie zu sich heran und küßte 
sie so lange, b is eine leise Röte ihr zartes Ee- 
sichtchen färbte.

„So  —  nun lies!"
Er h ielt sie umschlungen und sah m it ihr in 

das B la tt, das leicht -in ihrer Hand zitterte.
Über d ie förmliche Anrede und gleichgiltige 

Einleitung la s  I lse  schnell hinweg, dann lang­
sam mit halblauter Stim m e w eiter: „E s ist 
mir gelungen, in W ien  eine Anstellung am 
kaiserlichen P aksta ll zu erhalten. D ie  T ätig ­
keit, sagt mir zu. Ich habe Aussicht, eine gute 
Karriere zu machen. Ich vermute, daß Ih re  
Frau, trotz allem, w as vorgefallen ist. noch so 
viel A nteil an mir nimmt, daß diese W endung 
m eines Geschickes sie interessieren wird. Oder 
täusche ich mich?

Doch das war Nicht der eigentliche Zweck 
meines Schreibens.

D a  m eine Frau ohne Testament und ohne 
Erben starb, denn Frau von Oertzin ist vor 
dem Gesetz nicht ihre Schwester, so fie l die Hin«



rung hat bereits diese Beschlüsse für unarrnehmoar 
erklärt.

Kriegsminister v o n  F a l k e n h a y n :  Die Hee­
resverwaltung hat sich Lei dem vorliegenden Ent­
wurf besonders bemüht, ein gesetzgeberisch einwand­
freies Werk zu liefern. Nachdem die Vorlage das 
Feuer der Kommissionsberatung überstanden hat, er­
kenne ich mein Kind nicht wieder. (Heiterkeit.) Ge­
gen die Technik sind allerdings keine Einwendungen 
erhoben worden, aber es sind eine Reihe von Un­
stimmigkeiten in den Entwurf hineingekommen. Die 
Kommission hat den strengen Arrest beseitigt, sogar 
Lei Gehorsamsverweigerung vor versammelter 
Mannschaft. Wir wüüren in der Praxis damit zu 
unhaltbaren Zuständen kommen. Ferner wurde be- 
chlosftn, daß bei Kontrollversammlungen die Mann- 
chaften nur während der Dauer der Kontrollver- 
ammlung dem Militärgesetz unterstehen sollen. Auch 
zier hat die Kommission allerlei Zweifel offengelas- 
en. Wer den Tatsachen objektiv gegenübersteht, 

wird mir beistimmen müssen, daß es den verbünde­
ten Regierungen unmöglich sein wird, schon aus rein 
formalen Gründen einem mit solchen Zweifeln be­
hafteten Entwurf zuzustimmen. Er müßte während 
des Sommers von den Unstimmigkeiten befreit und 
im nächsten Jahr wieder vorgelegt werden. Die 
Zeche würden dabei lediglich die armen Sünder tra­
gen, denen der Regierungsentwurf greifbare Milde­
rungen bringen wolle. Wir haben aber auch neben 
den formellen erhebliche sachliche Bedenken. Die 
Streichung des strengen Arrestes ist ganz unbegrün­
det. Er ist notwendig zur Erhaltung der Disziplin. 
Manche Elemente im Heere müssen scharf angefaßt 
werden. Wir brauchen unbedingt eine strengere 
Strafart als den Mittel-Arrest. Wir halten aber 
den Grundsatz hoch, daß für wahre Disziplin nicht in 
erster Linie durch Strafen, sondern durch Erziehung 
gesorgt werden muß. Diese Strafen müssen die Aus­
bildung möglichst wenig stören, sie dürfen nicht ent­
ehrend, sollen aber fühlbar sein. Das gilt für den 
strengen Arrest. Ablehnen müssen wir auch die 
Forderung, daß bei Kontrollversammlungen das 
Militärgesetz nur für die Dauer der Kontrollver­
sammlung eilten soll. Die sozialdemokratischen An­
träge, die die Straffreiheit einer sofort erwiderten 
Beleidigung oder Körperverletzung fordern, und die 
die Versetzung in die zweite Klasse des Soldaten­
standes beseitigen wollen, sind nicht ernst zu nehmen. 
Auch der Antrag Dr. Müller-Meinigen, der bei 
Fahnenflucht im Komplott die Mindestzusatzstcafe 
von einem Jahr auf einen Monat verringern will, 
ist nicht annehmbar. Darum bitten wir Sie, diese 
Antrage und die Kommissionsbeschlüsse abzulehnen 
und die Regierungsvorlage mach dem Antrage Dr. 
van Calker wieder herzustellen. Die Verantwor­
tung für eine Verzögerung oder ein Hinausschieben 
des Zustandekommens des vorliegenden Gesetzes kann 
niemals der Heeresverwaltung zur Last gelogt wer­
den. (Beifall rechts.)

Abg. S t a d t h a g e n  (Soziald.): Der strenge 
Arrest ist eine barbarische Strafe, die einzig in der 
Welt dasteht. Der Soldat muß das Recht der Not­
wehr haben. Ebenso bedarf es der gesetzlichen Fest­
legung, das; die Soldaten des Beurlaubtenstaiildes 
nur w ä h re t der Dauer der Kontrollversammlung 
und nicht während des ganzen Tages der M ilitär­
gerichtsbarkeit unterstehen. Bleiben S ie  wenigstens 
bis zur dritten Lesung fest.

Abg. S t u p p  (Zntrum): Der inhumane strenge 
Arrest wirkt nicht bessernd, sondern verbitternd. Der 
MitLelarrest reicht vollkommen aus. Der erzieherische 
Wert der Kontrollversammlungen bleibt erhalten, 
auch wenn die Militärgerichtsbarkeit sich nur auf 
die Zeit der Versammlungen selbst beschränkt.

Abg. Dr. v a n  C a lk er .(n a tio n a llib era l): In  
einem Punkt herrscht völlige Übereinstimmung, näm­
lich, daß das Militärstrafrecht reformbedürftiger ist, 
als irgend ein anderes. Es ist umso schwerer, hier 
eine Reform einzelner Bestimmungen durchzuführen, 
weil man nie die Konsequenzen übersehen kann. Ich 
halte die Reform erst für möglich nach einer Reform 
des Bürgerlichen Rechts. Verbesserungen würde ich 
begrüßen. Aber nach den Erklärungen des Krieg- 
ministers beantrage ich Wiederherstellung der Re­
gierungsvorlage, da mehr nicht zu erreichen ist.

Kriegsminister von F a l k e n h a y n :  Den ver­
bündeten Regierungen ist es unmöglich, andere Vor­
schläge anzunehmen, als diejenigen, die der Vorred­
ner eben vorgetragen hat.

Abg. Dr. M ü l l e r - M e i n i g e n  (fortschrittliche 
Volkspartei): Ich kann es nicht glauben, daß die 
Regierung uns die Änderung jedes Kommas ver­
bieten will. W as wir beantragen, ist eigentlich nur

das, was bis 1895 rechtens war. Die Regierung 
übernimmt mit ihrem Unannehmbar eine große 
Verantwortung. Ein solcher Starrsinn ist unbe­
greiflich. Scheitert die Vorlage, so werden wir zum 
Herbst einen Initiativantrag einbringen, dem hof­
fentlich alle Parteien mit Ausnahme der Rechten 
beitreten werden. So wie der Kriegsminister heute 
gesprochen hat, ist vielleicht noch niemals zu diesem 
Hause gesprochen werden. Hier muß der Kriegsmi­
nister der öffentlichen Meinung etw as nachgeben, 
wenigstens in einer Milderung der Strafbestimmun- 
gen. Die völlige Beseitigung des strengen Arrestes 
ist unmöglich, wohl aber Milderung. I n  dieser 
Frage müssen wir fest bleiben.

Kriegsminister v o n  F a l k e n h a y n :  Bei uns 
handelt es sich weder um ein Prestige, noch um eine 
Gewaltpolitik, noch um Skrrrsinnspolitik, sondern 
um eine Vernunstspolitik. (Lachen Links, Beifall 
rechts.) Wir wollen das erreichen, was nach sachge­
mäßer, nüchterner und ruhiger Erwägung möglich 
ist, ohne unser Strafgesetz in Unordnung zu bringen. 
Im  übrigen stehe ich zu jedem Worte, was ich ge­
sprochen habe. Suoalternoffiziere können strengen 
Arrest nicht verhängen. Dr. Müller-Meiningen har 
die ganze Situation verschoben. Die Regierung ist 
freiwillig, ohne jeden Zwang mit der Vorlage an 
den Reichstag herangetreten. Die möglichen Erle.ch- 
terungen wollen wir schon jetzt durchführen. Der 
Vorredner hat mir vorgeworfen, daß meine Be­
handlung der Frage des strengen Arrestes nicht dem 
Ernst der Situation entsprochen habe. Ich bin kein 
Parlamentarier, dieser Vorwurf ist mir aber uner­
findlich, im übrigen bitte ich ihn, die Art meiner 
Rede mir überlassen zu wollen. (Lebhaftes Bravo! 
rechts.) Er selber w ill übrigens den strengen Arrest 
nicht unter allen Umständen beseitigen. Damit un­
terschreibt er das. was ich gesagt habe. Wäre es 
eine so furchtbare Strafe, wie er es hinstellte, so 
hätte er diese Konsequenz ziehen müssen. (Lebhafter 
Beifall rechts, Unruhe links.)

Abg. v o n  B o e h n  (konservativ): Graf Westarp 
hat im Namen meiner Fraktion schon bei der ersten 
Lesung erklärt, daß wir bereit sind, mitzuarbeiten, 
aber niemals bereit sein können, über die Vorlage 
hinauszugehen. Die Lex Erfurt kennzeichnete am 
besten unsern Standpunkt. Wir sind nicht gesonnen, 
weiterzugehen und erklären, daß wir nur der Regie­
rungsvorlage zustimmen können. Die Kommissions­
beschlüsse über die Kontrollversammlungen können 
wir nicht mitmachen. Daß die Kommission sich da­
mit befaßt hat. lag in den Vorgängen begründet, die 
ja zur Lex Erfurt geführt haben. Aber damals han­
delte es sich nicht um Vorgesetzte, sondern um Gen­
darmen. Wer werden abwarten, wie sich die Dinge 
entwickeln werden und dann Stellung nehmen. Ich 
hatte erst erwogen, ob es nicht möglich wäre, die 
Geltung des Militärstrafrechts auf drei Stunden 
vor um» drei Stunden nach der Kontrollversamm- 
lung festzusetzen. Ich habe mich aber überzeugt, 
daß dies nicht möglich ist. Es könnte leicht vorkom­
men, daß Mannschaften in: betrunkenem Zustande 
bei der Heimfahrt Offiziere anrennen und nun aber 
nur dem B.-G.-B. unterstellt sind. Das ist doch nicht 
angängig. Besonders schlimm liegt die Sache in 
JnLmstrisgegenden, in solchen, in denen viel Sozial- 
demokraten wohnen. (Aha! der Sozialdemokraten. 
Sehr richtig! reckts.) W r  brauchen nur anzuneh­
men, daß am selben Abend sozialdemokratische Ver­
sammlungen stattfinden, in denen die Beurlaubten 
nach der Kontrollversammlung das M ilitär, die 
Offiziere verhöhnen. Von sozialdemokratischer Seite 
ist in der Kommission bemängelt worden, daß ein 
sozialdemokratischer Redaktör am Kontrollversamm- 
lungstage keinen Artikel schreiben darf. Ist es denn 
notwendig, daß ein solcher Artikel immer ein auf­
hetzerischer ist? (Unruhe bei den Sozialdemokraten.) 
Ich freue mich, wenn diese Herren einmal keinen sol­
chen Artikel schreiben können, darum könnte alle 
Tage Kontrollversammlung sein. (Heiterkeit und 
Zustimmung rechts.) D ie ' Umwandlung des stren­
gen in Mtttelarrest ist unmöglich. Der Zweck dieser 
Umwandlung ist nur. die Disziplin zu untergraben. 
Die Armee ist der feste Wall gegen den Umsturz. 
Soll denn auch der Arrest eine Annehmlichkeit sein? 
Ich habe auch einmal im Arrest gesessen und als ich 
herauskam, mir gesagt: Die Dummheit machst du 
nicht wieder! (Heiterkeit.) Wenn man Ihre Reden 
hier hört, denkt man, jeder Soldat muß den stren­
gen Arrest auskosten. Dabei wird er doch sehr sel­
ten verhängt. Die Beibehaltung des strengen Ar­
rests ist für die Disziplin unbedingt nötig, und für 
die Disziplin ist die Militärverwaltung allein zu­
ständig. Es scheint, a ls  ob mehrere Parteien dieses

terlassenschaft von Irm a s Vater, die Biicher- 
faminlung, an mich.

Ich würbe, nachdem Elockenburg nun end­
gültig in  Herrn von Reitzensteins Besitz überge­
gangen ist, die Bücher Ih rer Gattin zur Verfü­
gung gestellt haben, befürchte aber. daß dies 
Geschenk nur eine entsetzliche Last für S ie  beide 
wäre.

Ich glaube daher, in  Ihrem  und Ir m a s  
S in n  zu handeln, wenn ich die ganze Bibliothek 
der Universität, an der Ir m a s Vater einst 
wirkte schenke, mit der Bedingung, dieselbe 
allen Studierenden kostenlos zur Berfügung zu 
stellen.

D ies wollte ich Ihnen gern mitteilen.
Die Bitte,, für Irm a s Grab im Elockenbur' 

ger Park zu sorgen, brauche ich nicht beizufügen. 
Ich weiß, wie treu Ilse  ihre Schwester pflegte. 
S ie  wird auch die Tote nicht vergessen."

I lse  gab den B rief ihrem M ann zurück. „Er 
war doch nicht schlecht" sagte sie leise vor sich 
hin.

„Hm -n," meinte Oertzin etw as zweifelnd. 
„Nun sei aber wieder heiter, mein Herz." Er 
legte seine Hand unter ihr Kinn und drehte ihr 
Eestchtchen sich zu.

„W ir wollen heute nach Elockenbura fahren, 
Axel," bat Ilse . „Ich habe so schöne Rosen im 
Eartem Ich möchte sie auf Ir m a s Grab legen. 
Reitzensteins sind noch nicht von ihrer Reise 
zurück. W ir sind ganz ungestört. J a? "

„Gewiß! Du süße. treuei. kleine Seele."  
sagte er lie b e v o ll.- -----

Am Nachmittag fuhren sie in ihrem kleinen 
Dogkart nach Elockenburg. D as Haus sah schon 
einladend und festlich geschmückt aus. D as  
junge P aar wurde täglich zurückerwartet.

Aber I lse  mochte nicht durch die neu tape­
zierten und reich ausgestatteten Zimmer gehen. 
S ie  scheute die schmerzlichen Erinnerungen. j

S ie  schlug am Arm ihres M annes den 
wohlbekannten Weg nach dem Parke ein.

D ie Vogel sangen. B ienen summten in den 
Linden. A lles blühte, jubelte und liebte.

I lse  kniete an Ir m a s  Grab nieder. M it  
leicht zitternder Hand legte sie den roten Rosen­
kranz auf den weißen Marmorstein.

S ie  konnte es nicht ändern, ein  naar schwere 
Tränen fielen auf die goldene Inschrift. Ih r  
eigenes, reiches Glück und der Schwester trauri­
ges Leben standen in  so grellem Widerspruch.

„W arum mir alle Sonne und ihr nur 
Schatten und Einsamkeit?" sagte sie leise, m it 
schwankender Stim m e vor sich hin. ..Es ist ein 
so himmlischer Tag heute. A lles blüht und 
duftet —  sie schläft unten im Dunkeln . . . s i e  
merkt nichts von all der Schönheit." S ie  
beugte sich über die Trauerrose. die ihre tief 
herabhängenden Äste um das Grab zog, und 
küßte eine der B lüten. „ S ie  wollte immer eine 
Blum e werden."

Ih r  nassen Augen sahen m it halbem Lächeln 
zu Oertzin auf der m it zärtlichem Blick zu ihr 
hinabsah.

„Eine schöne Blum e oder lieber ein
Schmetterling."

S ie  stockte.
E in  buntglänzendes Pfauenauge hatte sich 

auf dem roten Rosenkranz niedergelassen. E s 
bewegte die feinen, leuchtenden Flügel., a ls  
wollte es gleich wieder auffliegen.

„Irm a!"  flüsterte I lse  halb erschrocken, 
„liebe Irm a!"

Der Schmetterling entfaltete seine schillern­
den F lügel. Er flatterte von B lum e zu 
Blum e, wie berauscht vom Glück und der strahl 
lenden W onne des Som mertages . . . ohne 
Erdenschwere, frei und leicht —  der Sonne zu.

Hauses der M ilitärverwaltung die Verantwortung 
abnehmen möchten. D as wäre der erste Schritt zum 
Parlamentarismus. (Zustimmung rechts, Lachen 
bei den Sozialdemokraten.) Das Verspiel Frank-

____ Fraktion. - -  ------
Vorteile der Vorlage der ganzen Armee mcht zugure 
kämen. (Beifall rechts.)

Abg M e r t i n  (Reichsparter): Abgeordneter
Müller hat vom Prestige des Reichstages gespro­
chen Dieses kostbare Gefäß könnte leicht ernen 
Sprung bekommen, wenn es immerwährend ge­
braucht wird. Kurze, aber strenge Strafen sind das 
einzige M ittel, die Disziplin aufrecht zu erhalten. 
(Beifall rechts.)

Abg. S t ü c k l e n  (Sozialdemokrat): Der Kriegs­
minister wirft uns hier Hetzerei vor. Wird ihm aber 
von sozialLemokratischen Redakteuren dann erwidert, 
so stellt er Strafantmg. Vor huirdert Jahren erklär­
ten die junkerlichen Offiziere, ohne Prügelstrafe nicht 
auskommen zu können. Die Prügelstrafe ist längst 
abgeschafft, so muß es auch mit dem strengen Arrest 
geAn. Wo bleibt die Statistik über die verhängten 
streu,geil Arreststrafen? . .

Abg. F e h r e n b a c h  (Zentrum): Die Schwierig­
keit der gesetzgeberischen Arbeit zeigt sich recht deut­
lich bei diesem vor allem a ls notwendig erkannten 
Reformwerk. Es handelt sich hier nicht um Um­
fallen oder Zurückweichen, sondern um die Frage: 
Ist es klug, daß der eine der gesetzgebenden Fakto­
ren auf seinen Ansprüchen Leharrt? (Bewegung, 
Unruhe links.) Um dadurch die Sache tatsächlich 
zum Scheitern zu bringen? (Lebhaftes Sehr richtig! 
rechts. — Große Unruhe links.)Namentlich wenn wir 
keine gesetzlichen M ittel haben, um auf die Regie­
rung einzuwirken! (Erneute lebhaft Zustimmung 
rechts. — Unruhe links.) Die Vorlage bringt den 
jungen Leuten zweifellos Wohltaten. Sollen wir 
sie deshalb nicht in deren Interesse annehmen? An 
Kontrolltagen soll Disziplin herrschen. Das ist eine 
berechtigte Forderung des M ilitärs. Nur in dem 
Umfang wie bisher ist sie nicht nötig. Die Strafe 
soll streng sein, aber nicht Körper und Geist zerrüt­
ten. Man kann das Vertrauen zu den Kriegsge­
richten haben, daß sie im einzelnen Fall auf das 
Richtige erkennen. Bei Fahnenflucht im Felde 
werden sie zweifellos immer das strengere Urteil 
fällen.

Abg. W a l d  s t e i n  (fortschrittliche Volkspartei): 
Wir müssen uns entschieden dagegen verwahren, daß 
von der Lex Erfurt a ls  von einem Abenteuer ge­
sprochen wird. Das ganze Haus mit Ausnahme von 
ganz wenigen Konservativen hat ihr zugestimmt. Im  
Jahre 1885 war das Recht, was heute die Kommis­
sion verlangt. Die Ausführungen Fehrenbachs wa­
ren recht bedenklich. Von allen Seiten wird der je­
tzige Zustand als unerträglich empfunden. Man 
spricht rmmer von militürfreundlichen und militär- 
feindlichen Parteien des Hauses. I n  diesem Falle 
sitzm die Militärfreunde auf der linken Seite. (Ver­
fall links.)

Kriegsminister v o n  F a l k e n h a y n :  Wir las­
sen alle Soldaten, die in Arrest kommen, ärztlich 
untersuchen. I n  unseren Milderungen des M ilitär- 
strafgesetzbuches können wir nicht weitergehen, be­
vor nicht die allgemeine Neubearbeitung durchge­
führt ist. I n  der Bestrafung von Fahnenflucht im 
Komplott können wir keine Milderung eintreten 
lassen. Es ist gesetzgeberisch verfehlt, im Gesetze 
eine Kann-Vorschrift auszusprechen, wo der Richter 
eine Straft aussprechen muß. Ich bitte S ie  noch­
mals, die Regierungsvorlage anzunehmen.

Nach weiterer längerer Debatte wurde schließlich 
gegen die Stimmen der Rechten und der Mehrzahl 
der Nationalliberalen die Vorlage von der Tages­
ordnung abgesetzt, um den Fraktionen Gelegenheit
zu einer abermaligen Besprechung zu geben.

Es folgt die zweite Beratung der Änderung der 
Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige.

Die Vorlage wird nach kurzer Erörterung im 
Sinne der Kommisfionsbeschlüsft genehmigt.

Die Vorlage betreffend die Postdampfschiffver- 
bindungen mit überseeischen Ländern wird in zwei­
ter Lesung ohne wesentliche Erörterung nach den 
Kommisstonsbeschlüssen genehmigt.

Zu der
dritten Beratung der Besoldungsnovelle

lag der Antrag der Konservativen, Nationallibera- 
len und Fortschrittler auf Wiederherstellung der Re­
gierungsvorlage vor. D as Zentrum wünscht, daß. 
wenn der Gesetzentwurf bis zum 1. Januar 1916 
nicht angenommen ist. die gehobenen Unterbeamten

der
nuar

» L A S  « -°. « « L
ser Vorlage werden die darin bedachten -o " 
geschädigt. M it der Wiederherstellung der W 
rungsvorlage und dem Wunsche "6ch eiM  ^  
entwarf, durch den die Bezüge der B e a m t e n ^  
»einer Klassen vom 1. Januar 1916 ab um rnmn 
stens 100 Mark aufgebessert werden, stiÄ wir 
standen. Weiter kann die Regierung nicht S A  

Abg. E b e r t  (Sozialdemokrat): Der K E  
mihantraq bedeutet einen Umfall des Reichstag 
Wir halten an den Beschlüssen der zweiten

^ A b g!*  S  p a h n  (Zentrum ): Ich bitte, den Ze^ 
trumsäntrag anzunehmen. Wir wollen a b w a , ^  
ob der Bundesrat diesen Beschluß ablehnen 
die Regierung trüge oie Verantwortung !

^Staatssekretär*KL^Hn: Die Aufbesserung der ^  
hobenen Unterbeamten kann zur Zelt nichte s o 
weil dann auch andere Gruppen ausgebessert w e ^  
müßten. Der Zentrumsantrag w ill aber das 
allein. Er ist für uns unannehmbar ^ -< .,- l) : 

Abg. S ch iffer -M a g d eb u rg  (natw nallbera^
Wir müssen für die Beamten retten, was »u

Abg, R i c k l i n  (Elsässer): Im  Interesse der
amten der Reichseiftnbahnen werden wrr denr n  
promißantrag zustimmen. .

Der Antrag auf Wiederherstellung der Reg 
rungsvorlage wurde mit 152 Stimmen ^  
trums, der Sozialdemokraten und der merfren 
sässer abgelehnt. Die übrigen Anträge w u A n  Ä  
rückgezogen und der Gesetzentwurf nach den Vejch 
ftn der zweiten Lesung einstimmig angenommen.

Einem gegen halb neun Uhr eingebrachten ^  
tagungsvorschlag wurde nach längerer Geschasrs 
nungsdebatte zugestimmt.

Nächste Sitzung Dienstag 10 Uhr: N e c h n E  
fachen, Konkurrenzklauftl, Spronagsgesetz, ^  
setz. Militärstmfgefttznovelle. dritte Lesung 
Etats, kleine Vorlagen. Wahlprüfungen.

Schluß nach 8Z4 Uhr.

Gedankensplitter.
Sein  Kind, wenn es ihm hold entgegenlächelt,

Noch schwer verständlich kind'sche Worte lallt, ^  
Wenn es zum Schoße seine Zuflucht nrmmr 
Es dann zu heben, auf dem Arm zu tragen,
Ob auch beschmutzt von seiner Füße Staub:
O, das, ja das ist eines Vaters Glück! ^

Standesamt Thorn.
Vom  10. bis elnschl. 16. M ai 1911 sind gemeldet:

Geburten: 8 Knaben, davon — unehel.
11 Mädchen. 1 „

Aufgebote: 5 hiesige, 10 auswärtige.

besitzersrau Johanna Dnnajski, geb. Gatza aus Seyoe, nr. ^  -  
4ii I .  Z. Fristurfrau Klara Schildhauer, geb. Salom on, dd 0  
4. Hedwig Lewandowski, l'/g I .  5. Unbekanntes 
Kind, Mädchen, aufgefundene Leiche. 6. HospltaUtm, ^  
macherwitwe Äaroline Toffel, geb. Nowack. 81 3 - ^  
wandhändlersran Franziska W ohl, geb. Schicke, 0 -

M M Ä c h - m S t M M e M
r§k c ü e  A k r m r /-

-süsmütM
A-bew//LÄr/ÜcL/

A7arê e Alk. /.65. Man ver/anFs ckrrrck

Die tLeLUxe Hanskvair

„Im vorigen jakrre kabe!ck 100 Uark auk 
6ie Lparkasse bringen können, ^eil ick

^ e k e r ' s  L r u ls k L ä e r

verw endet lrube."

bitt Veber's OarlsLacker kksllee» 
xevürr erspart man eine blenxe 
Kallee uack erbSbt aukerckem ckea 
Oeschmack 6er billixeren Kallee» 
Sorten. 50 Oramm Lolmea, mit 
einem V/ürkel ^eber's Oarlsbacker 
Kackeexenürr rubereitet, ergeben 
LecbsTassea aus^ereichneten kallees.

Amerika
mit öen neue»

voppelschraubea- 
poftöampftrn oes

Nor--eutschen
Llopü

Regelmäßige 
Verbindungen 

nach allen
übrigen Weltteilen

Nähere Mskunft, „ 
Zahrkarten und VruM* -urchNorddeutscher
Llov-Hremen

unü seine Vertretungen.
Thor»: Erich W-lle-bekS

Breitestraße 26. 
Br°...b°rg-.P.G°°b"-h'' 

Elisabethstraße 49.
Berlin N28- 40:

NindMöter
»„Sott Nsiimaim, Thor», »
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16 71 647 (3000) 608 835 947 (600) , 2  5 0 6 0  133 21.4 84 (1000) 
397 442 512 721 600 (1000) 1 (3000) 66 85 ,  2 6 1 6 3  212 60 603  
24 63 712 36 966 ,  2 7 1 1 1  33 60 245 471 74 663 92 320 926  
(1000) 74(1000) , 2 8 1 5 4  76 244 615 6S2 930 (3000)36  ,  2 8 1 1 5  
255 69 460 602

, 3 8 3 4 3  435 675 945 (1000) , 8 , 1 6 3  330 423 631 777 633
916 (3000) 19 76 ,  3  2011  30 95 497 562 611 34 63 (600) 865
943 ,  3 8 0 2 7  57 140 337 39 636 945 ,  3 4 0 2 0  29 (500) 60 173
(3000) 257 84 346 31 493 621 624 (1000) 772 > 3 5 3 6 7  68 76 412  
669 734 96 904 , 3  6 0 9 1 1 9 7  367 93 636 68 (500) 723 43 97 820  
86 937 ,  3  7 266  683 664 771 811 23 900 (600) 49 ,3 8 1 4 7  63
91 (1000) 200 37 344 612 23 34 733 663 S7S , 8  8077  93 350 72  
64 443 662 340 61 62 972 66

,4 8 2 2 0  322 27 64 ( 2 8  8 8 8 )  411 66 872 961 (500) 70  
, 4 , 7 4 4  645 943 92 > 4 2 4 6 3  66 75 98 579 96 639 646 939 86
,4 3 0 6 1  460 (1000) 62 656 911 (600 ) 60 > 4 4 0 3 8  74 261 324 65  
607 22 92 709 23 41 63 i600) 631 91 > 4 «  165 390 442 66 646

, (600) 693 996 > 4 8 0 6 1  78 133 219 320 37 50 68 466 640 (1000) 
739 643 (1000) 96 933 62 (500) 86 , 4 7  087 174 362 (1000) 617
614 63 664 75 > 4 8 3 5 3  (1000) 64 705 > 4 8 0 1 7  (600) 162 (1000) 
405 66 646 (600) 913

> 5  8 0 2 3  76 131 74 202 14 SO (1000) 360 74 63 416 644 93  
662 (3000) ,« > 2 9 7  337 403 4  5 60 82 628 740 ,  5  201 6  (500)
83 233 356 63 600 603 976 ,  5  305 6  116 66 218 342 412 90 709 72 
921 , 5  4 23 7  327 506 759 848 944 (500) ,5 5 1 4 5  370 466 93
632 924 93 (500) , 5 6 1 6 4  93 415 635 740 47 821 972 (500)
, 5  7  013 66 113 94 617 39 69 (500) 631 709 66 (3000) 857 
, 5  8 04 1  49 (1000) 54 (600) 93 101 7 469 609 83 735 94 979 66 
, 5  8 0 6 9  (1000) 72 (1000) 60 93 207 306 76 476 774 632 61 916 97

, 6  8 0 6 6  97 102 237 40 ,  8 ,1 1 6  327 401 791 830 31 969
, 8 2 0 6 2  214 42 430 53 677 666 94 709 (500) > 8 3 0 4 0  151 21S
(3000) 339 63 65(1000) 86 640(500) 767 852 ,  8 4 0 1 4  25 81 120 
295 320 94 796 809 SO 906 49 ,  6 5 0 8 6  327 432 608 743 826 40  
, 6 6 1 8 5  393 632 609 67 773 809 69 68 , « 7 0 3 3  105 476 676
716 ,  8  8 0 4 6  130 286 562 874 ,  6 8 2 1 1  16 331 415 67 603 703

, 7  8 03 1  63 338 45 455 630 (1000) 799 906 ,  7 ,0 3 1  332  
427 614 67 (600) 748 807 (600) , 7 2 1 4 2  201 309 468 673  
(500) 90 630 42 391 930 45 ,  7  3 0 4 6  194 209 43 426 647
763 632 41 , 7  4 231  (1000) 70 71 371 699 601 , 7 5 1 3 3  56
253 73 457 675 796 347 (1000) 954 99 ,  7  6 2 1 8  96 345
411 672 64 715 627 ,  7  7022  309 (1000) 97 ,  7  8 08 3  263
337 (600) 485 705 13 32 303 903 ,  7  3 0 5 0  414 69 605 14

,8 8 0 3 0 (6 0 0 )  255 60 463 620(1000) 857 60 911 64 ,  8 ,1 1 1  
207 21 309 649 (600) ,8 2 3 4 1  505 21 63 607 736 627 82 9 3 2 . 
,8 3 0 2 1  122 68 319 29 (1000) 635 666 (600) 666 (1000) 920  
, 8 4 0 0 0  (1000) 120 23 65 226 92 416 754 82 827 (3000) 45  
, 8  5079  299 373 403 656 693 763 ,8 8 0 2 0  150 465 623 37 703 
15 (1000) 611 67 967 ,8 7 1 5 9  67 (500) 247 307 33 410 699
(3000) 633 669 975 83 ,  8 8 0 3 5  135 (1000) 83 239 (3000) 383  
606 725 69 606 ,  8  3247  89 652 616 799 856 69

, 8 8 0 3 5  169 230 (1000) 320 40 663 702 802 925 73 63  
, 8 , 0 9 9  233 423 678 782 ,  8 2 2 3 6  497 730 614 ,  3 3 0 3 9  486
798 605 40 47 70 > 3 4 1 0 8  357 443 64 637 622 (1000) 48 768
637 901 49 60 79 ,  8  5 06 4  253 350 61 600 10 939 (500) , 8 8 1 2 6  
236 62 323 62 463 637 (1000) 702 907 ,  8  7 073  176 271 (500)
322 613 622 46 837 915 26 69 ,  8 8 1 0 7  619 60 63 67 66 7L4
910 > 9  9 571  97 609 46 92 705 72 87 916

2 8 8 1 9 3  (500) 312 13 63 495 601 49 723 934 63 2 8 ,0 0 3  
166 SO (500) 93 645 60 2 8 2 1 3 6  SS 452 636 63 702 670 950 
2 8 3 0 1 4  122 46 399 609 ( > ö V « 0 )  12 66 969 63 66 (600) 
2 8 4 0 3 9  136 254 667 819 54 914 (600) 30 2 0 5 0 1 8  (600) 67  
76 293 326 46 79 85 706 634 915 2  8  6 2 2 8  30 41 657 848 92  
977 2 8 7 2 3 1  340 43 463 619 742 45 829 42 71 2 8 8 0 0 5  21  
22 107 21 24 40 415 66 (600) 669 (1000) 724 28 681 2 0  8 0 7 0  
292 384 662 757 873

2 ,8 0 4 0  (500) 277 97 465 613 15 2 „ 1 3 1  34 203 402
94 (3000) 603 79 2 ,  2 10 7  410 706 (500) 2 ,3 0 0 2  74 96 110
274 386 516 727 (1000) 94 640 68 962 2 ,4 3 6 8  614 719 28 60
93 891 2 ,  5 02 0  73 337 492 (1000) 646 47 2 , 8 1 1 6  260 465
2 ,  701 0  40 643 (3000) 706 817 67 932 63 77 2 ,  8 3 9 8  504 48
630 65 66 714 (500) 819 905 69 60 21 « 1 3 3  206 319 67 (1000) 
422 605 622 73 738

2 2 0 0 6 9 .  200 319 471 657 770 631 962 2 2 1 0 S 2  322 32 777 
S31 80 2 2 2 0 9 3  114 28 231 44 447 765 2 2 3 1 1 6  246 352 413  
21 632 767 73 2 2 4 0 1 4  223 36 676 979 2 2 5 2 4 6  379 (1000)
716 800 924 68 71 2  2 8 1 6 5  200-69 303 463 783 2  2  719 7  2öS 
829 429 703 74 903 2  2  8 01 9  135 243 491 556 626 94 716 61
919 40 2 2  S026 (3000) 142 239 322 (1000) 453 651 73 704 632 
6 1 9 7 2

2 3  0 00 8  (3000) 43 71 221 627 64 629 798 (600) 2 3 ,2 7 3
94 474 652 643 926 71 2 3  L039  (1000) 101 211 (500) 60 336  
493 766 372 (3000) 2 3  3 06 6  (600) 649 763

4 . P re u ß is c h -S ü d d e u ts c h e  
(2 3 V . K S u ig l . U r e u ß .) K la js e n lo t t e r i c

S- Klasse S. Z ie h u n g s ta g  1S. M a i  1 9 1 t  N a c h m it ta g

A u f  je d e  g e zo g e n e  N u m m e r  f in d  z w e i g leich h ohe  
G e w in n e  g e fa lle n ,  u u d  z w a r  je  e in e r  a u f  d ie  Lose  
g le ic h e r N u m m e r  i u  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  ,  u .  „

N u r  die G e w in n e  ü b e r 2 4 0  M .  sind in  K la m m e r n  b e ig efü g t. 

(O h n e  G e w ä h r  A .  S L . - A .  f .  Z . )  (N achdruck verb o ten )

es 499 623 63 ,02 7  31 76 126 264 76 669 77S 2041  229
335 424 66 66 617 670 793 96 913 32 330 6  94 (500) 446 63 
627 627 44 824 41 74 979 ch105 345 85 406 9 703 847 48 
5 0 6 8  166 393 (600) 675 77 606 5  324 (1000) 62 407 616
(1000) 700 928 49 7 074  92 160 67 337 493 8 18 1  505 9 28
780 S009 163 222 97 419 625 693 799 846 (3000) 93 900

,0 1 3 8  383 (1000) 413 40 43 613 (1000) „ 0 6 5  99 107 222
26 686 (1000) 874 ,  2 1 6 3  95 319 414 648 61 623 702 8 (1000)
896 914(3000) ,8 1 1 6  39 (1000) 89 269 30363  455 610 834 (600)
909 60 >4030  (500) 239 62 649 65 631 ,5 0 4 2  245 75 621
44 797 ,  8 0 2 0  407 845 82 , 7  043 60 85 235 403 676 (500)
614 763 634 915 ,  8 0 2 9  172 97 414 81 647 64 807 22 27 992
,8 0 3 1  66 405 15 (3000) 662

2 0 0 8 9  ISO 207 (3000) 93 666 85 826 69 2 ,6 1 3  (1000) 735 
S11 2  200 9  (1000) 433 36 60 646 764 811 68 972 2  3 2 3 4
489 636 713 86 2 4 1 0 3  71 306 44 (1000) 669 780 852 63 69
916 (500) 2  8 065 (500) 149 83 96 303 (1000) 14 43 549 (3000)
616 76 91 703 61 911 47 2  6 2 9 0  331 410 44 546 47 740 633
70 932 66 90 2  702 9  95 361 412 601 7 762 634 93 (500) 937
2 3 0 2 5  108 30 51 56 222 413 43 69 94 626 600 2 V 0 1 8  105
(500) 284 373 713 37 65 969 (500)

8 8 1 2 3  66 341 474 62 631 80 765 964 65 96 «>272  342 403 
92 611 (1000) 554 8  2 082  (3000) 273 34 99 (1000) 366 (600) 434 
860 3  2328  572 63 796 649(600) 68 933(500) 8 4 1 2 3  240 91 647 
603 600 (1000) 1 67 3  5198  279 366 85 90 460 (1000) 76 616
653 3  8 14 0  230 361 73 407 656 61 89 (1000) 745 56 3  7053  187 
239 351 566 741 94 629 915 54 (3000) 3 8 0 7 0  152 225 360 435 
S10 676 702 866 951 68 3 V 0 3 4  474 73 S1 616 739 (600) 963

4 0 0 6 1  ISO 216 401 (500) 22 27 64 694 690 737 907 25 92  
4 ,1 3 0  249 61 350 634 61 714 4 2 3 4 4  (1000) 460 92 4 4 0 1 1
149 404 627 635 971 4 5 0 6 2  209 66 626 44 637 754 834 990 93 
4 8 0 2 0  70 220 646 SO 766 873 79 4  7094  120 61 2 47  656 737
907 22 4  8 02 9  (500) 139 213 321 81 625 (1000) 98 4 « 0 7 2  64
233 348 73 463 718 (600) 878

5  0 0 4 6  66 146 66 68 318 724 6 ,1 7 6  348 766 SOS (600)
5  2 34 9  416 611 13 37 92 661 90 97 965 5  3 1 0 0  495 665 66 
713 63 61 693 961 5 4 2 1 9  77 (3000) 358 660 683 91 708 57
5  5 09 6  211 (1000) 61 (1000) 73 61 367 71 431 84 579 776 
640 (1000) « 8 4 1 7  (1000) 681 623 81 84 869 956 5  7  099 (1000) 
204 405 663 841 (1000) 63 941 (1000) 5  8 0 6 3  (500) 83 65 147 
212 36 (1000) 46 65 79 311 21 75 (600) 435 69 633 60 835 989  
5  803 9  (1000) 240 (3000) 328 574 609 74 76

6 8 2 6 5  387 613 23 96 650 67 83 632 6 ,0 9 8  294 363 94
(600) 670 613 (600) 935 47 62 « 2 3 1 3  (1000) 443 512 (3000)
671 900 6 8 1 0 7  68 63 275 361 95 (1000) 570 762 825 66 66
8 4 0 6 3  125 243 435 322 6 3 5 6 3  784 945 59 8 8 0 7 5  363 636
6 7 0 3 2  201 601500) 400 33 67 697 6  8 1 3 2  243 349 89 471 501 
3  666 834 33 64 966 94  « S 0 1 7  43  286 412 24 529 44 621 60
933 57 86 93 (500)
,  7  0 0 4 4  169 243 60 (1000)  335 9 9 1 4 2 2  (600) 623 SS 916
(3000) 22 7 ,0 0 5  69 143 58 (1000) 82 (1000) 663 64 (600) 762
901 7 2 1 1 2  66 63 209 669 65 931 1600) 67 7  3 2 9 4  367 427
646 631 754 812 7  4 0 4 3  324 42 (600) 639 603 709 671 902 6
(500) 7  6 2 7 0  310 463 631 (1000) 762 909 33 95 7  8 046  172
209 300 60 456 697 654 720 61 64 936 (3000) 66 93 7  7 002  68 
111 273 376 (500) 439 623 7 8 1 6 0  91 (600. 94 435 632 659 S13 
(1000) 99 7  8 032  65 (600) 127 312 363 530 604 ( 1000)

« 8 2 5 7  88 385 640 67 62 620 42 8 ,0 3 2  168 95 231 60 414 
603 83 787 862 8  2 0 3 0  126 244 65 415 SS 655 77 914 24 46
8 3 2 6 1  414 (600) 68 670 712 26 72 603 927 39 8 4 2 6 0  623 721 
812 S l»  8 5 0 7 0  174 96 323 47 70 413 64 97 623 53 94 SS 
« « 0 9 1  149 (3000) 243 98 315 670 708 679 8  7  088 291 93 330
548 666 907 13(1000 ) 18 « 8 1 8 2  350 513 73 609 18 704 « « 0 4 1  
127 65 236 625 43 765 860 934

? ? 1 2 0  69 97 (500) 435 45 751 603 SS 8 1 0 6 6  239 345 (1000) 
SIS 27 622 (600) 759 S  2 00 6  14 62 283 (600) 322 43 426 67  
S S 0 8 1  96 202 312 39 464 718 904 85 « 4 2 0 5  662 641 43 64 842 
S 5 0 6 3  (1000) 240 44 421 47 67 82 696 654 (3000) 91 (500) 899
910 (1000) Y V 0 4 3  111 337 49 895 614 39 97 736 66 71 S 7 0 6 1
103 (500) 346 (1000) 77 799 967 8  8 104  8 (3000) 224 329 404
4 9 ^ 6 4 ^ 3 1 3 ^ 9 2 2 ^ 0  ^  ^  75 V S 0 1 1  (1000) 64 SS 130 (600)

*? O 0 8 3  105 33 431 631 37 (500) 790 , 8 ,2 0 1  352 71 480 
643 962 ,  0 2 0 1 8  164 (1000) 665 , 8  3 0 7 2  (500) 262 382 470 
K21 49 631 (1000) 744 864 ,  8 4 0 1 6  (SOS) 316 957 ,8 5 1 2 7
383 (560) 92 426 62 ,  8 6 2 7 7  331 54 (600) 469 90 656 96 '701  
72 621 23 (1000) 26 65 (600) 972 , 8 7 1 ) 9  20 93 209 28 433 53 
614 32 771 73 85 840 ,8 8 0 2 6  268 (1000) 610 767 925 , 8 8 0 1 1  
102 31 95 344 431 638 735 61 656 79 919 61

„ 8 I S 3  399 621 743 SS 806 47 64 69 , , ,1 4 5  61 336 434 
874 „ 2 2 2 9  320 424 78 678 607 „  3 2 3 5  856 936 „ 4 0 9 2  115 
39 234 441 89 623 62 703 16 18 (3000) 863 908 26 „ 5 1 0 0  2
(3000) 221 7S (500) 694 771 653 78 98 920 45 „ 6 0 0 8  97 403

572 „ 7 0 1 3  (1000) 20 57 164 342 91 449 523 (500) 688 780 SS 
606 „ 8 3 0 0  (1000) 23 476 (3000) 516 (600) 794 96 991 „V O S S  
(3000) 66 138 260 306 76 664 61 91 (6000) 643 46 763 631

, 2 8 0 8 1  102 210 (1009) 370 579 743 (600) S IS  ,2 , 0 0 8  44
92 107 (600) 68 649 657 971 , 2  2 227  395 468 662 72 603 (1000) 
97 937 ,  2 3 1 4 6  61 .64  206 350 616 73 702 17 24 644 ,  2 4 4 5 9  
624 47 72 939 ,  2  6 22 7  477 (600) , 2 8 0 3 2  421 44 611 610 36  
614 41 72 950 74 ,  2  7009  (3000) 14 (600) 6 11 01  41 247 68 787 
, 2 8 0 0 7  71 247 (600) 65 677 603 690 ,  2 9 0 4 7  69 64 214 SS 
462 624 685 958

, 3 8 0 1 0  204 19 370 607 35 (1000) 695 701 69 60 676 ,  3 ,1 2 1  
49 260 344 426 61 361 920 72 ,  3 2 1 5 3  231 96 699 785 902 14
64 , 3 2 0 7 5  105 66 238 42 377 87 96 427 666 72 903 72 ,  3 4 1 5 4
431 62 (600) 56 921 , 3  502 0  36 (3000) 47 (1000) 293 374 441
662 755 374 927 30 80 , 3  8 099  669 78 703 66 ,  3  7  206 45 347 
77 495 669 979 ,3 8 1 2 9  48 274 93 379 418 665 65 639 S16 973  
, 3 8 0 8 3  125 337 430 719 62 91 618 22

, 4 8 0 9 5  223 415 44 602 7 746 686 99 SSS ,4 , 1 7 8  (3000) 
200 12 69 650 83 742 692 ,4 2 0 3 2  223 (3000) 358 66 (600) 634 
749 66 L91 ,4 3 0 3 7  60 106 36 597 676 714 44 906 31 42
,4 4 0 0 6  10 63 89 152 674 91 899 952 (1000) , 4 5 0 3 7  372 449
70 ,4 8 0 3 1  71 93 (1000) 156 521 94 720 (1000) 36 617 32 61
, 4  7099  235 63 479 965 ,  4 8 1 4 1  61 6S 433 69 613 621 87 47
861 923 95 ,  4 8 1 4 1  237 623 75 749

> 5  8 0 2 6  163 66 201 64 (600) 335 (500) 446 652 600 713 824
65 927 ,6 > 1 6 3  96 254 304 22 > 5  2047  142 215 23 64 83 366
545 794 S62 > 5  3 0 5 3  65 162 239 333 411 71 94 696 617 4b 700 
961 ,5 4 1 3 0  43 67 367 622 622 (500) 724 826 924 ,  5  503 1  
619 65 659 921 42 ,  5  8 05 5  304 23 27 679 964 87 (1000) 
, 5 7 1 6 6  313 66 443 635 731 (1000) 663 914 ,  5  8 06 4  204 57 (500) 
64 481 633 75 789 ,S « 1 0 3  22 295 343 (600) 455 657 762
(1 0 0 0 )9 6 3

, 8 6 0 3 2  222 464 633 773 (500) 649 ,6 > 0 S 2  176 318 (1000)
20 406 76 656 635 750 823 44 64 910 47 (1000) , 8 2 0 2 1  92
(500) 323 426 637 647 (1000) 43 (600) 66 792 (500) 634 63 982 
, 8 3 1 2 2  S8 40 207 93 433 657 76 (600) 760 616 900 ,  8 4 0 0 9
60 154 201 306 538 677 891 961 74 , 6  5 00 3  23 41 84 105 696
767 937 ,  6  8 0 4 4  371 443 77 660 744 ,« 7 2 2 4  343 77 429 71 946 
, 6 8 0 7 3  102 432 508 637 718 876 907 ,  8 9 2 4 9  374 69 447 643 
761 63 (600) 94 995

, 7  8 0 9 3  256 324 695 700 (600) SO 612 28 73 (500) 
, 7 , 0 9 4  442 613 84 93 607 63 654 ,  7 2 1 8 3  69 277 305  
427 652 646 718 41 76 (1000) 668 (1000) , 7  8 0 6 8  143 385 
649 (1000 ) 79 772 ,  7  4 0 2 3  199 318 443 716 620 ,  7  5313
21 677 93 776 970 ,  7 6 1 0 9  61 277 (500) 606 671 743
816 81 97 ,  7  7012  62 223 (600) 329 74 669 (1000) 601 765 
800 S 46 67 73 (500) 917 23 96 ,  7  8 0 0 6  108 57 70 300 (600 ) 
477 661 66 727 652 915 31 67 (3000) 74 , 7 9 0 3 4  62 268
S65 447 706 10 16 (1000) 636 962 93

,8 8 0 8 4  99 428 41 609 12 43 (1000) 711 32 838 976 , 8 ,1 7 7  
219 80 (3000) 83 (1000) 707 43 857 (5000) 971 77 , 8 2 1 0 3  22S 
64 496 647 66 (600) , 8 8 1 6 6  297 453 644 79 976 ,  8 4 2 6 2  94 
369 494 609 730 ,  8 6 1 8 5  245 332 540 47 65 670 89 764 924
, 8  8021  94 177 469 73 98 99 612 841 92 952 ,8 7 1 4 7  91 (1000) 
407 (1000) 64 617 91 (1000) 635 41 (1000) 53 914 ,8 8 0 3 1  93  
187 205 19 73 363 74 (3000) 421 63 640 79 97 (500) SOS 734 LS4 
, 8 8 1 2 5  (1000) 33 330 606 13 67 SOS 38 78 

^  , 8 8 1 0 7  62 385 636 (500) 67 93 661 759 93 6S7 954  
1 9 ,0 6 4  126 62 (500) 277 305 ,  9 2  047 (3000) 95 227 676
93 622 755 822 96 ,8 3 0 5 1  106 392 483 ,  9 4 0 2 3  111 202 26
640 44 62 642 76 603 (500) 9 21 63 , 9  5 02 6  114 243 557 643
761 , 9  8 0 4 0  44 85 313 (3000) 30 (500) 45 405 67 SO 95 514 
18 910 ,  9  7 05 6  133 67 225 74 442 661 601 979 69 ,  9 8 0 7 5
216 329 639 762 63 (3000) , 9 9 1 1 7  71 392 93 660 91 95 662 61 
700 27 846 933 (3000) 74

2 9 8 0 7 5  494 694 757 61 2 8 ,0 5 6  145 (500) 96 419 (500) 
45 618 77 767 825 99 991 2 8  2 037  215 377 448 63 645 (1000) 
634 71 716 (1000) 678 923 58 2 8 3 0 6 0  128 (600) 63 65 27S 
351 409 630 607 42  609 2  8  4 0 2 2  181 93 205 459 653 617 997  
2 8  5 1 2 2  75 96 (500) 203 7 12 459 (1000) 626 627 59 8-17
2 8 6 1 3 4  247 363 427 ( , 8 8 8 8 )  662 706 58 59 840 61 906
(1000) 74 (3000) 2 8  7 130  352 76 684 (1000) 665 633 2  8  8 0 6 0  
101 17 614 34 631 745 911 2 8 9 2 6 S  376 646 73 705 SO S61

2 ,  8 0 9 6  196 263 310 19 62 SO 632 SS 66 641 64 857 944
2 „ 0 6 5  213 313 (500) 70 (600) 489 (3000) 600 723 659 S IS
2 ,  2 01 6  (600) 212 94 648 64 622 84 926 2 ,3 3 7 5  623 760 936
2 ,4 0 2 1  466 624 317 37 933 2 > S 0 0 5  267 344 810 697 705 14
619 910 25 (500) 2 ,  6 1 0 4  (1000) 375 460 (1000) 500 (500) 716
943 61 2 ,  7 2 3 0  411 605 1 5 (6 0 0 ) 703 69 904 2 ,  8 0 0 0  356 960  
2 > S 3 0 3  463 637

2 2 8 0 6 6  104 44 626 472 66 635 710 55 71 952 2 2 ,0 7 7
197 336 42 (1000) 61 403 41 66 (500) 621 738 (500) 878 947
2 2  2011  35 167 242 644 729 64 813 931 2  2 3 1 0 8  393 595 651
(1000) 58 906 (1000) . 2  2 4 1 9 3  99 213 31 329 431 534 13000) 
624 (3000) 32 931 37 2  2  5 29 4  (1000) 326 431 50 572 677 71»
49 912 (600) 2 2  8 0 1 8  41 (500) 114 231 35 (600) 61 35 (1000)
314 443 (1000) 625 614 17 25 2  2  7  061 135 82 217 569 605 13
709 47 826 (3000) 31 (600) 2 2 8 1 9 1  LS2 SO (600) 620 613
L 2 S 0 0 1  105 (500) 393 610 62 620

2 3 8 2 9 9  316 44 (1000) 87 432 793  600 958 2 3 ,2 1 8  453  
657 (500) 92 629 735 650 2 3  2 0 9 4  236 (1000) 36V 446 663 713 
610 41 (600) 957 62 2  3 304 7  65 379 646 66 72 766 91 627 73 
93 948 70

I m  Gewinnrade verblieb em 2 Präm ien zu 300 000 M .. S Ge« 
rvinne zu 200000 M .. 2 zu 100 000 M .. 2 zu 76 000 M ., 2 zu 
60 000 M . .  4  zu 50 000 M .. 4 zu 40 000 M .. 10 zu 30 000 M ., 18 zu 
15 000 M ..  64 zu 10 000 M ..  144 zu 6000 M -. 1024 t l l  S M  N »  
S6SS zu 1000 M .. 6164 zu 600 M .
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Revisionen. Nachtragen. Ordnen. 
Neueinrichtungen von Büchem, Prü­
fung von Vank-Kontokorrenten, 
sowie die einschlägigen Aorrespon- 
denzen übernimmt gewissenhaft und 
diskret für T liorn  und die ganze

Provinz

B W M W  « r a u s e ,  

A ltD t. Mllrkt 18.1.
Vorzügliche Referenzen.

Aus Horn, LüllMorn, dummi, 
^elluloiä, Msndein, Lebiläxatt.

in sebr g r osser  ^usrvakl von 
S 0 kk. an.

Miilerdllrzten,
Lnclmdiirzlen

rskndurzten
in allsn kreiLlaLbn 

emMsklt-

!!"...
S v t k s i r L a v r ' L l L ,
33 LltstLätisoksr Larkt 33.

ä /o t/s /'/re  «/. F/>///s/r,

iV e l/a /i/e /'s /A t//iA  u/re/ ^ e / ,a -  

?ake,?e/».

^ / /s / / ) -^ 6 ? ^ a r / /  c/e/» < /w c / '-

/? s ,e ^  A /'/7 /e /i r/vc/ l^e /Zöe- 

^ o s m a -^ s z /s ^ .
6 e/a/r^e M -' /sckss

bei

x5s/Ä7s/;
______ neöe-r cke-- ^pok/reLe.

^spktalin,
Lekuppen unä Kugeln, '

l ^ i o t l s n p u l v s r ' ,
^ l o t t S n I s b l s t t s n ,
^loilSnälksr

( v̂einrsieb),
I n iL l s o l r b

Nottsnwur'Lsl,
Uvttsn^
O o m p l i o r w ü r k s l ,

O s i 'u o l r lo r s v s

Nottsnpulvsi!',
Nottsnrnönnig,

empfiehlt

LeifenkabrLlr,
33 ^ . I t s t ää t i seber L I a r k t  33

K z r x l r i L i s -  D
D  Heilung in kürzester Zeit ohne W »  

W «  Rückfall, ohne Einspritzung.
ohne Schmierkur, ohne sonstigen W  

W  Gifte, ohne Berufsstörung. W  
W  Ueberall absolrit unauifällig M  

W  durchführbar. Zluskunft kosten- « D  
frei ohne jede Verpflichtung in 

8  verschloss. Kuvert ohne Aufschr. >  
W  durch Apotheker v r .  L . vevLrr. W  
W  G. m. b. H.. in N iew erle W  

(Lausitz).

G utgebrannte

Negelfteine
aus meiner

IMUWlei Michalowo
bei Argenau.

Slaatsbahuauschlntz, uach 
Station Thor» Ortsfracht.
hat zur so artigen Lieferung abzugeben

L s r n k a r ä  8 v d v v r s v U L
Hohensalza.

RoUenprch-
ItrH.

frei Waggon Schönsee, 1 Mk. pro Ztr., 
offeriert

v .  l e M p s k r ,  S ilS tts S s rf
bei Schönste, Ferrlspr. 83.

Bekanntmachung.
I n  Nr. 15 des Reichs-Gesetzblattes für 1914 ist eine Bekanntmachung 

des Herrn Reichskanzlers, enthaltend die vorn Bundesrat am 26. M ärz  
d. Is .  beschlossenen Bestimmungen über die Gewährung von Aufwands­
entschädigungen an Familien für im Reichsheer, in der Marine oder in 
den Schutztruppen eingestellte Söhne veröffentlicht worden, auf die w ir 
besonders aufmerksam machen.

Gemäß § 1 dieser Bestimmungen sollen unter den dort näher bezeich­
neten Voraussetzungen die Familien, deren Söhne eine Gesamtdienstzeit 
von 6 Jahren zurückgelegt haben, eine Anfwandentschädigung von 240 Mk. 
jährlich für jedes weitere Dienstjahr eines jeden seiner gesetzlichen zwei- 
oder dreijährigen Dienstpflicht genügenden Sohnes erhalten. Z ur E r­
läuterung dieser Vorschrift mögen nachstehende Beispiele dienen:

s) Drei Söhne treten zu dem gleichen Termine zur Erfüllung ihrer 
gesetzlichen dreijährigen Dienstpflicht ins Heer ein. Die Auf- 
wandentschädigung ist zu gewähren vorn Beginn des dritten 
Dienstjahres ab und zwar in Höhe von je 240 Mark für jeden 
Sohn.

L) Der Sohn ^  hat bereits drei Jahre gedient. Die Söhne 6  
und 6  treten später gleichzeitig zur Erfüllung ihrer gesetzlichen 
zweijährigen Dienstpflicht ins Heer ein. Noch Ablauf von 1 ^  
Jahren ihrer Dienstpflicht haben die drei Söhne eine Gesamt 
dienstzeit von 6 Jahren zurückgelegt. M it  diesem Zeitpunkt ist 
demnach der Anspruch auf Aufwandsentschädigung begründet, 
deren Auszahlung gemäß 8 7, Abs. 2 der Bestimmungen nach­
träglich mit je 120 Mk. für die Söhne 8  und 0  zu erfolgen hat. 

e) Der Sohn hat zwei Jahre, der Sohn 6  als Trainsoldat ein 
Jahr, der Sohn 6  zwei Jahre gedient. Der Sohn D  hat eine 
dreijährige Dienstpflicht zu erfüllen. Nach Ablauf eines Jahres 
seiner Dienstpflicht ist der Anspruch auf Aufwandsentschädigung 
begründet.

H ä) Der Sohn / I  hat drei Jahre gedient; der Sohn 8  ist nach einer 
aktiven Dienstzeit von einem halben Jahre als dtenstunbrauchbor 
entlassen worden; der Sohn 6  hat zwei Jahre gedient. Nach 
Ablauf einer Dienstzeit von einem halben Jahre durch den 
vierten Sohn v  ist der Anspruch begründet.

Aus die Aufwandsentschädigungen haben Anspruch:
a) die Eltern oder der überlebende Elternteil;
b) wenn Eltern nicht mehr vorhanden sind, die Großeltern oder 

der überlebende Großelterntei! insoweit, als sie erwerbsunfähig 
und bis znm Zeitpunkt der Einstellung von dem Eingestellten 
dauernd unterstützt worden sind. Es zählen nur die Dienstzeiten 
von Söhnen desselben Abkömmlings;

e) Stiefeltern, wenn sie vorn Stiefsohn bis zu seiner Einstellung 
dauernd unterstützt worden sind. Sie gehen den Großeltern vor.

Der Anspruch ist bei der Gemeindebehörde (Gemeinde- oder Guts­
vorsteher, Magistrat) des Ortes anzumelden, in dem der Berechtigte 
s e i n e n  g e w ö h n l i c h e n  A u f e n t h a l t  hat.

Die Zahlung der Entschädigung wird mit 20 Mark monatlich be­
rechnet und erfolgt halbjährlich nachträglich am 1. April und 1. Oktober 
j. Is .  Beim Beginn oder Wegfall des Anspruchs im Laufe eines Monats 
ist der volle Monatsbetrag zahlbar.

Der Anspruch aus Aufwandsentschädigung ist von dem Berechtigten 
innerhalb 4 Wochen nach Eintritt d es  S o h n e s  anzumelden, dessen 
Dienst im Heer, in der Marine der der Schutztruppe den Entschädigungs­
anspruch begründet.

Der Anspruch erlischt mit der Entlassung oder dem Tode des be­
treffenden Sohnes.

Nach Ablauf von 6 Monaten nach der Entlassung oder dem Tode des 
betreffenden Sohnes ist die Geltendmachung des Anspruchs ausgeschlossen, 
jedoch ist diese F ris t hinsichtlich solcher M annschaften, deren  
Dienstzeit v o r  dem 1 . A p r i l  1 S 1 4  ab lie f, b is  znm  SO. N o ­
vem ber 1 9 1 4  verläng ert.

D ie  Ansprüche auf Aufwandsentschädigung find von dem 
Berechtigten, die im Stadtkreise Thorn ihren gewöhnlichen Aufenthalt 
haben, beim M a g is tra t, Militärbureau, Zimmer 43, mündlich unter 
Beibringung der Militärpässe usw. der gedienten Söhne anzum elden.

S ie  können n u r dann Berttiksichtignng finden, wenn z u r ­
z e i t  ein oder m ehrere S öhne ih re r g e s e t z l i c h e n  Dienst- 
pflicht genügen.

Thorn den IS. M a i 1914.

Bekanntmachung.
A u szu g  au s  dem  G eschäftsbericht d er städtischen Sparkasse  

hierselbst f ü r  d as  R ec h n u n g s ja h r 1 9 1 3 .
Die Spareinlagen betrugen Ende 1912 6 248 563,25 Mk.
Im  Jahre 1913 wurden neu eingezahlt 2 697 143,80 „
Den Sparern wurden Zinsen gutgeschrieben 215 901,16 „ 
Rückzahlungen von Einlagen im Jahre 1913 2 439 037,85 „
Die Spareinlagen betrugen Ende 1913 6 722 570,36 „
Das Vermögen der Sparkasse besteht aus 

2 507 800,— Mark Inhaberpapiere,
K u r s w e r t ..................................................  2 259 316,—  „

Kontokorrentguthaben bei der Stadtspar­
kasse Königsberg.......................................  1027,41 „

Hypotheken  ............................ . 3971218,49 „
Wechsel.............................................................  9 3 0 ,-  „
Schuldscheine................................   2 1 1 4 8 0 ,-  „
Darlehne bei In s t itu te n ............................  337 699,35 „
Vorübergehende Darlehne . . . . .  —
B a rb e s ta n d ..................................................  121497,88 „
Z in s re s te .................................................. ^__________54,—  „________

zusammen 6 903 223,13 Mk.
Ab Darlehn bei der Kämmereikasse im

Kontokurrentverkehr............................ ..... 95 000,— „
bleibt Vermögen (ohne Reservefonds) 6 808 223,13 Mk.

Ferner:
Bestand des Reservefonds Ende 1913 . 167 127,56 „
Bestand des Verwendungsfonds Ende 

1913
a) Bestand .......................................  85652,77 „
b) W ert des Inventars . . . 11824,22 „

Bestand des Kursrücklagefonds Ende 1918 —
zusammen 264 604,55 Mk.

Am Schlüsse des Rechnungsjahres befanden sich 12 024 Stück Spar­
kassenbücher im Umlaufe.

I m  Jahre 1913 sind an Einlagen eingezahlt
rund 16 137 Beträge, 

zurückgezahlt rund 11871 ,
zusammen 28 008 ^  .

Gleichzeitig machen w ir bekannt, daß der abgeschlossene Kontenauszug 
über die Spareinlagen für das Jahr 1913 vom 24. M a i d. I s .  ab 
6 Wochen lang in unserem Sparkassenlokal zur allgemeinen Kenntnis­
nahme ausliegen wird und stellen den Interessenten anheim, durch Ein­
sicht desselben die Richtigkeit ihrer Spareinlagen festzustellen.

Thorn den 15. M a i 1914.
Der Vorstand der städtischen Sparkasse.

I «  meinem Neubau
S e g l e r s t r a t z e  E c k e  A l l s t ä d t i s c h e r  M a r k t

sind noch von s o fo r t  zu vermieten:

! i L  L  j
1 K l e i n e  W o h n u n g  Z im m e r ) !  H e i z u n g

Z u  erfragen bei

IM» Auilmu, M.: Iiünr l«M,
Breitestraße 30.

Mein Margarine- nnü 
Mivaren - Zperial - gerebäkt

Loppernikusstraße 30 habe ich nach

Heiligegeiststratze 17,
Offeriere täglich frisch eintreffend:

EigAMMiiibiitter...«38 w 88» p-° A-.» 
Wlizeckitttt, Marke „Tafel" . . . .  P,-» 88 » 
Garantiert reines ZchiveineWnch ,.»M.» 88 » 
L  Brntenschnialz MfetttW 48». 

Kakassett, Paiinsli», Marnielaiien billigst.
^  Kontor Jakobstrasze 7.

1. Detailgeschäft: Bachestraffe 2, Elke Brciiestratze.
2 Detailgeschäft: Cnlmerstratze 3. nahe allst. Markt.
3. Detailgeschäft: Heiligegeiststratze 17.

Telephon Nr. 676.

kram I M  -- MIiel-Mgsrill, , _ -_ _ _ _ _l'slspkov 328
I k o r n ,  S e r d e r s t r .  2 7

e w s it ls li lt  Lvm

l>p.l6fldoll 328

sr. V «
in jeäer 80I2- unä Ltilart, m sauberer .̂ustükruuA 211 massiven kreisen.

J u n s d o r n ,  0 ? d m
R Lrr«r

>Vunäervo11er Kurort.
» 6 i n  V / u  n (1 e r V  e r k  
Q o t t e s "  urteilt Kaiser 
krieärick IN. 0rükte  
Nei'Ierkolxe äurek V/Ärme- I 
Kultur unä Krätti§unA8- 
kur. preis nur kk. 7.50 
bis y.—  öil. Zerrte am 
klatre. praclitproLp. frei.

k m «  delt«  l .w e n m « »  rs ik - Z
ß tür r-> r'-.«e 'ke« -u  unä dlen ^
- äcnä tcdünenleint. btück „ -
z kern-7 m °c k ,,.v s < ^ c re » m  -- ro.eun6rprüä°tt-u'v-'bun-

Läolt AlLjsr. Lrettestr. 9,
kLrriljrjtzMer. Badersiraße,

a«I«I>iM>!Sri»sr
elsktriscb, nur aparte künstleriscke läuster 
empkettlen preiswert unä in grosser ^us^vabl

Kebrüäer Ikoru,
^.a88t»ttuu88kau8, Lrtlokevstr. 30/ 32. -

tirreS krLnNe. N-Ztäsi.
A«ll»Wl-Nr«evrie. Breitestraße 
kr«l N«b«r. Culmerstraße.
Llfreck u«d°r. MeU,en trab- 82.

L <!«.. Gerberftraße, .

und vrunv LLllvr.  ̂
in Schönsee: L. itriisser

>
6 os i c tits a u ssetlläZs
piekel, Qesieklsröts, üdermäk;§e Sckv,Siüd1l«1un§

I ^ i n o - ^ e i k e .beseitixen 8 ie  
raock m it D E "
Vtese ist krsi von sekL61icken Sestan6teilen. 
enlkLU lnxreäienrien, welcke Ussinkirjerenci 
^virlrvn nna bei r-e§eImälZiAern Qedrauebs ciie

Nellnngs kör-ciert. - .............  -
Verkinclert vdsrtrasunA von ttanlkrankbeilsn  

LtUok SV pk«. — Überall ru beben, 
dlur eckt mit?»: kiek. Sckudert 8r lDo., O.m.d.ki., ̂ emdSKIs

WM I
i  6 1 * 8 1 >

U i n ö e r w s s c k e !
W M ilÄ kp lU tz S i e i c k i  -  8 o ä g

W m »  A M k w  - M -
gesucht. Pojtlagerknrle 97, 
Mannheim 2.

gesucht. Vergütung 300 Mk.
» .  L  v o . ,

Zigarren-Firm a, Hambnrg 22.

ca. 5- -600 Ztr., hat im ganzen abzugeben.
HV. 1L«vltR, Grämlichen.

Für jungen Mann saubere Schlaf- 
stelle Araderstr. 3, 3 Tr.

m tzocyangee. v- LiuHv» 
und Otto Aessner. ..

in Briesen: Apotheker vLVlt. __
in Rshden: läler-lpotk^"

«Lllt-Sleiedir«

unschädliches Mittel gegen u E n e  
färbe. Sommersprossen. Oberste 
Flecks Hautunreinigkeit, Echt
Tube 1 dazu gehönge A l o ^ n  S. 
60  ̂ vom Laboratorium »Leo - «narfüM» . 
Erhält!, in Apoth., Drogerien- ^ i4 

I n  Thorn: A. Franke, MarttZO
I .  M . ^-nkisck Nächst., --------------------

K t l i> i l .h l I8 l> th tk t^

Wer bar
bis 6 Prozent braiicht. auf S ?u  hlbak- 
schreibe sofort. B i-  S .Iah r° N „ ib ° n -

is a a «  M a rk  ,
zur sicheren Hypoth°d vo» l°^rfcage"

 ̂ Geschäftssteüe ver

tSZoo


